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Freiſinnige Anträge. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 15. Dezember aus Berlin geſchrieben: 

An den 40 Initiativanträgen, welche von den verſchiedenen 
Parteien im Reichstage feit dem Eröffnungstage bis jetzt ein⸗ 
gebracht find, ift die Freiſinnige Volke partei mit 4 Anträgen 
betheiligt. Es hatte keinen Zweck, eine größere Zahl von 
Anträgen gleich den Sozialdemokraten und Antisemiten ein- 
zubringen, denn dieſelben würden doch keine Aus ſicht haben, 
zur Verhandlung in dieſer Seſſton zu gelangen. Jede Partei 
hat zunächſt nur das Recht, je einen Antrag auf die Tages⸗ 
ordnung eines Mittwochs zu bringen. Sieden Parteien bezw. 
Parteigruppen haben Anträge eingebracht. Die Reihenfolge 
unter dieſen Sieben richtet ſich nach der Parteiſtärke. 

Den nach rangirt die Freiſinnige Volke partei an vierter 
Stelle, da die Greppen der Freiſinnigen Vereinigung und der 
Deutſchen Volke partei ihr für dieſen Zweck zugezählt werden. 
Die Freiſinnige Volks partei hat daher den Anſpruch, unter 
den 40 Anträgen an vierter, elfter, achtzehnter und fünf: 
undzwanzigſter Stelle zu konkurriren. Es bleibt ihr daneben 
aber die Möglichkeit, Anträge, welche fith an einen Etatstitel 
onſchließen laffen, bei der Etatsberathung an entſprechender 
Stelle zur Verhandlung zu bringen. 

Voraus ſichtlich wird die Freiſinnige Volks partei ihren 
Antrag zum Vereinsrecht zuerſt, und zwar baldmöglichſt 
nach Neujahr, zur Verhandlung bringen. Im vorigen Jahr 
hat die Mehrheit des Reichstags einen ſozialdemokratiſchen 
Antrag in Betreff des Vereins⸗ und Ver fan mlungs rechts rund- 
weg abgelehnt. Aber derſelbe wollte radikale Freiheit, und 
die größeren Parteien waren nicht geneigt, ſich mit einem 
Geſetzentwurf zu befaſſen, der eine große Reihe von Kontro⸗ 
verſen aufwarf und nach der Stellung der Regierung einen 
praktiſchen Erfolg nicht haben konnte. 

Der jetzige, von der Freiſinnigen Volkspartei eingebrachte 
Geſetzentwurf hat nur den Charakter eines Nothgeſetzes und 
bezweckt, zweierlei alsbald herbeizuführen, nämlich erſtens, in 
den beiden Mecklenburg die Abheltung von Verſammlungen und 
die Bildung von Vereinen von der vorherigen obrigkeitlichen 
Genehmigung unabhängig zu machen, und zweitens, die 
Schranken zu beſeitigen, welche in Preußen und in einigen 
anderen Einzelſtaaten der Verbindung politiſcher Vereine und 
Vereinigungen unter einander entgegenſtehen. Dieſe Frage iſt 
durch die letzte Maßnahme der Berliner Polizei, welche ſich 
in ihren Konjequenzen gegen die beſtehenden zentralen Organi⸗ 
ſationen ſämmtlicher politiſcher Parteien kehrt, ganz beſonders 
dringlich geworden. Die Beſchränkungen aus beiden Kategorien 
werden von ſämmtlichen politiſchen Parteien für unhaltbar 
erachtet; nur willkürliche formale Einwendungen können daher 
gegen den freiſinnigen Antrag vorgebracht werden. 

Ein anderer Antrag der Freſſinnigen Volkspartei betrifft 
die Erlangung der Rechts perſönlichkeit für Pe- 
rufs vereine. Der Antrag ift ein altes Vermächtniß von 
Schulze⸗Delitzſch. Die Mehrheit des Reichstags ſtimmt dem 
Geſetzentwurf zu, der ſchon in früheren Seſſionen durch eine 
beſondere Kommiſſion auch in ſeinen Einzelheiten eine korrekte 


Faſſung erhalten hat. Im preußſſchen Ministerium herrſcht 
bekanntlich Zwieſpalt inbetreff dieſer Materie; der Handels: 
miniſter ift ein Freund des Antrags, Miniſter v. Bötticher 


ein Gegner deſſelben. Das bürgerliche Geſetzbuch hat die 
Löſung der Frage nicht gebrocht. Die Centrums partei hat, 
ebenfalls auf die früheren Kon milſions beſchlüſſe Pie den 
Antrag in gleichlautender Faſſung eingebracht. Die Materie 
kann daher möglicherweiſe auch in der Reihenfolge der Centrums 
anträge zur Verhandlung kommen. 
uch die beiden anderen Initiativanträge der Freiſinnigen 
Volkspartei behandeln Gegenſtände, deren alsbaldige ander 
weitige Regelung durch die Thatſachen der letzten Zeit beſonders 
nahegelegt wird. Dahin gehört die Forderung des Erlaſſes 
eines Reichsgeſetzes über das Irrenweſen, ins⸗ 
beſondere über die Aufnahme und den Verbleib der Kranken 
in Anſtalten. Das Reich ift hier in doppelter Richtung zu⸗ 
ſtändig, ſowohl in Bezug auf die medizinalpolizeiliche Seite 
der Sache als in Betreff der bürgerlichen Rechtsfähigkeit der 
Betracht kommenden Perſonen. Mehrere Prozeßverhand⸗ 
lungen aus der letzten Zeit haben die Lückenhaftigkeit der in 
den Einzelſtaaten geltenden Beſtimmungen allſeitig klargelegt. 
n Preußen hat man neue Miniftertalinftruftionen erlaſſen. 
Aber die Materie erheiſcht eine geſetzliche Regelung. Abge⸗ 
ſehen von dem Zuſammenhaug mit anderen Theilen der Reichs⸗ 
geſetzgebung, ſpricht für ein Reichsgeſetz auch der Umſtand, daß 
in den Kleinftanten für dieſes Gebiet spezielle Sachverſtändige 
für eine Oberaufſicht über das Irrenweſen in den Miniſtetial⸗ 


Voſener, 
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Dienftag, 17. Dezember. 


auch in der Reichsregierung, insbeſondere im Reichsgeſund⸗ 
heitsamt, eine reichsgeſetzliche Regelung gewünſcht. 

Endlich hat ſich die Freiſinnige Volkspartei geſtern noch 
zur Einbringung eines Antrags veranlaßt geſehen angeſichts 
der Ergebniſſe der Volkszählung, wie fte jetzt aus den großen 
Städten und Induſtriebezirken bekannt werden. Danach iſt hier 
wieder die Bevölkerung in den letzten fünf Jahren mindeſtens 
um das Doppelte der Bevölkerungszunahme im Reich gewachſen. 
Um ſo ungerechter erſcheint die Fortdauer einer Vertheilung 
der Reichstagsmandate, welche auf der Volkszäh⸗ 
lung von 1864, alſo einer 30 Jahre zurückliegenden Zeit, be⸗ 
ruht. Das ſchon 1869 im Reichswahlgeſetz vorgeſehene Geſetz 
über eine neue Abgrenzung der Wahlkreiſe ift noch immer nicht 
in Angriff genommen worden. Im Vorjahr wurde eine darauf 
bezügliche Reſolution der Freiſinnigen Volkspartei abgelehnt, 
weil einige Parteien ſich einen Schaden bei einer gerechten 
Vertheilung der Mandate herausrechnen. Es giebt aber jetzt 
Wahlkreiſe mit unter 10 000 und Wahlkreiſe mit über 100 000 
Wahlberechtigten. Beide wählen je einen Abgeordneten. Je 
dreiſter die Agrarier ihre Sonderintereſſen geltend zu machen 
ſuchen, um ſo nothwendiger iſt es, daß die Städte und Indu⸗ 
ſtriebezirke wenigſtens eine ihrer Bevölkerungsziffer entſprechende 
Vertretung im Reichstag erhalten. Die Steuerleitungen dieſer 
Bezirke überſteigen bekanntlich bei Weitem noch das Verhält⸗ 
niß der Bevölkerung. 


Deutſchlan d. 


„ Poſen, 16. Dez. Die Einführung von Dlenſt⸗ 
altersſtufen an Stelle der bisherigen Gehaltsſätze ſieht der 
Reichshausbaltsetat für 1896/97 vor. Künftig folen in dreifährigen 
Stufen u. A. beziehen: techniſche Hülfsarbelter bei 
den Mittelbehörden Anfangsgehalt 2100 Mark und 
ſomit von 3 zu 3 Jahren ſteigend auf 2500, 2900, 3300 3600, 
3900 Mark, daß nach 18 Jahren das Höchſtgehalt mit 4200 Mark 

Sekretarilatsaſſiſtenten Anfangs. 
gehalt 1800 Mark und von 3 zu 3 Jahren ſteigend auf 195, 2100, 
2250, 2400, 2550 Mark bis (nach 18 Jahren) zum Höchſtgehalt mit 
2700; — Garniſonbau warte und Garniſonbau⸗ 
9: eiber n 1500 Mark unb wie vorſtehend 
80 1900, 2100, 23 


Zi auf 1700 $ , 23:0, 2500, Mark bis zum 
ftaebalt von 2700 Mark (ebenfalls nach 18 Jahren); — Bo ft- 
inſpektoren Anfangsgebalt 3000 Mk., ſteigend auf Mk. 
p daß nach 6 Jahren das Höchſtgebalt mit 3600 erreicht wird; 

oſtſekretäre und Telegraphenſekretäre An: 
langsgehalt 1700 Mark, ſteigend auf 2000, 2300, 2600, 2900, 3100, 
3300 Mark, Höchſtgebalt nach 21 Jahren 3500 Mark: — Land ⸗ 
briefträger Anfangsgehalt 700 Mark, ſteigend auf 750 
800, 850 Mark, nach 12 Jahren Höchſtgehalt mit 900 Mark. 

— Berlin, 15. Dez. ine wiſſenſchaftliche 
Fehde.] Das Dezemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
veröffentlicht eine leſenswerthe Abhandlung „Der Sozialismus 
und die deutſche Philoſophie“ von Paul Nerrlich. Der Auf: 
ſatz iſt als Vortrag in der Berliner Philoſophiſchen Geſell⸗ 
ſchaft gehalten worden und weiſt nach, daß eines der Funda: 
mendalwerke der „wiſſenſchaftlichen“ Sozialdemokratie, die 
Schrift von Friedrich Engels „Ludwig Feuerbach und der 
Ausgang der klaſſiſchen deutſchen Philoſophie“ als ein Meiſter⸗ 
ſtück ſophiſtiſcher Verſchleierung und Verdrehung angeſehen 
werden muß. Wir köanen auf die Einzelheiten hier nicht näher 
eingehen und wollen nur bemerken, daß nach den „Preußiſchen 
Jahrbüchern“ Engels das Kunſtſtück fertig gebracht hat, den 
Mann, der bel Behandlung dieſer Fragen garnicht umgargen 
werden kann, nämlich Arnold Ruge, doch ſo aut wie voll 
ftändig zu verſchweigen. Daß der Auffag von Paul Nerrlich 
im ſozialdemokratiſchen Lager nicht ohne Wirkung geblieben, 
zeigt eine Bemerkung im letzten Heft der „Neuen Zeit.“ Hier 
wird von der Zurücknahme des Köllerſchen Strafantrages gegen 
Delbrück geſprochen und hinzugefügt: „Den rechten Kitt zu 
dieſer Verſöhnung zweier ſchönen Seelen liefert Herr Delbrück 
übrigens in einem infamen Pasquill auf Engels und Marx, 
das er als Leitaufſatz im Dezemberheft feiner Zeitſchrift ver- 
öffentlicht; wir behalten uns vor, darauf zurückzukommen.“ 

ird dies Verſprechen gehalten, ſo kann es alſo noch zu ganz 
lebhaften Auseinanderſetzungen von hüben und drüben kommen. 
— Die Interpellat jon welche von Mgrariern im Reichs⸗ 
tage angelünbigt wird, bat folgenden Wortlaut: „Welche unord⸗ 
nungen dat der Herr Reichskanzler in Folge der am 14. März 
1894 vom Reichstage beſchloſſenen Reſolutſon, betreffend die Au fr 
hebung der gemiſchten Müdlen gewödrte und des den⸗ 


jelben, ſowie den Inhabern von Mühlen gewä 
troffen?“ 


— Der Landes eiſenbahnrath hielt Freitag 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Bre⸗ 
feld im Hauptgebäude des Potsdamer Bahnhofes ſeine 25 
Siung ab, in der über Gütertariffragen verhandelt 
wurde. 

Die erſte betraf die ſchon wiederholt verlangte Fracht⸗ 
ermäßiguna für Grubenholz. Der Vertreter des 


Miniſters für öffentliche Arbeiten erklärte, obgleich im Oſten ges 


inſtanzen kaum vorhanden find, Dem Vernehmen nach wird elanetes Holz vorhanden, jet man gezwungen, gegen das einheimiſche 
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Intereſſe die Beſtände des Auslandes beranzuziehen, und bie 
Gefahr beſtehe, daß der Gruben⸗Holzhandel ſeine Desuge telle 
dauernd in das Ausland verlege. Trotzdem gab der Lan et -Gilena 
bahnrath mit 29 gegen 10 Stimmen fein Gutachten dahin ab, daß 
für eine Ermäßigung der Eiſenbahnfracht⸗ 
fätze für Grubenholz auf weitere Entfer⸗ 
nungen zur Zeit ein allgemeines wirthſchaftliches 
Bedürfniß nicht vorhanden fe. Zur Annahme 
empfohlen wurde hingegen der Antrag der ſtändigen Taxifkommiſ⸗ 
fion, die Frachtſätze für Schiefertafeln und Griffel ſowie Märbel 
herabzuſetzen, weil es nothwendig fet, die wirthſchaftliche Lage der 
heimiſchen Schleferinduſtrie, beſonders des Thüringer Waldes, das 
durch zu heben. Der Antrag auf Wiederherſtellung direkter 
Gütertarife mit Polen wurde mit Rückſicht auf die zwlſchen 
Deutſchland und Rußland gegenwärtig ſchwebenden Tarifver⸗ 
handlungen von der Tagesordnung ausgeſchieden, dagegen die Ein⸗ 
führung eines Ausnahmetarifs für ruſſiſches Leuchtöl (Keroſin) nach 
dem oſtelbiſchen Gebiet mit Einſchluß von Leipzig, Halle und 
Magdeburg, ſowie die Ermäßigung der deutſchen Frachtanthelle für 
eine Anzahl ruſſiſcher Ausfuhrartikel im Verkehr nach Hamburg 
ur Ausfuhr ſeewärts befürwortet, unter der Vorausſetzung, d 
ür die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe na 
Rußland ebenfalls genügende Fra stermäßigungen bewilligt 
werden. Sonnabend wurden die Berathungen fortgeſetzt. 

— Zu dem Hinſchiusſchen Gutachten über die 
Disziplin gegen die Privatdozenten erhält die „Bresl. Ztg.“ 
eine Zuſchrift aus juriſtiſchen Kreiſen, in der darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wird, daß Hinſchius bei feinem Gut- 
achten das Malheur paſſirte, die grundlegenden Vor⸗ 
ſchriften des Allgemeinen Landrechts über dis⸗ 
ziplinare Amtsentſetzungen vollſtändig zu überſehen. 
Hierſelbſt (Th. II, Tit. 10) ift beſtimmt: 

8 98. Kein Vorgeſetzter oder Departementsche 
kann einen Civilbeamten wider feinen Willen 
einſeitig entſetzen oder verabſchieden. 

Der Juriſt der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt nun: „Die Vor⸗ 
ſchrift des § 98 beſteht noch jetzt als eine Art von Grund» 
gelet für alle ftaatliche Disziplinargewalt. 

eſondere noch in der neueſten Bearbeitung des Kochſchen 
Allgemeinen Landrechts (Berlin 1886) als geltendes 
Recht mitgetheilt, wobei wir auch den Autor nicht ver⸗ 
ſchweigen wollen, welcher in dieſem Werke den zehnten Titel 
des zweiten Theiles bearbeitet hat: es iſt der Geheime 
Juſtizrath Prof. Dr. Hinſchius zu Berlin 
Wir können unſer Erſtaunen darüber nicht unterdrücken, daß 
em Mann von dem Range Hinſchius' ein Gutachten der vor» 
liegenden Art hat erſtatten können, ohne die Vorſchriften des 
Allgemeinen Landrechts über den Schutz gegen willkürliche 
Amtsentſetzungen überhaupt in den Kreis feiner Erwägungen 
zu ziehen.“ — Was fagt Herr Hinſchius hierzu? 

L C. Der „Reichsanzelger“ ve öffentlichte am Sonnabend, wle 
ſchon tus gemeldet, die zwiſchen Berlin und Brüſſel in Sachen 
der ungeſetzlichen Hinrichtung des engliſchen Händ⸗ 
lers Stoles gewechſelten eſchen. Für die Familie des 
Stokes Hat die Kongoregterung an England bekanntlſch 150 000 
Sres. gezahlt. Zur Entſchädigung für die Verluſte, welche die aus 
dem deutſchen Schutzgebiet ſtammenden Begleiter des Stokes 
erlitten haben, hat die Kongoreglerung bereits 100 000 Fres. ge⸗ 
zahlt; Re verpflichtet fth ferner, die 86 noch im Kongogeblet zurück 
bebaltenen Träger freizulaſſen und zur Küſte zu befördern. Für 
jeden fehlenden Träger zahlt fte 1000 M. als Entſchädiaung für die 
Angehörigen oder Stammes häuptlinge. Ferner verpflichtet ſich die 
Kongoregterung, den Lieutenant Lothafre, der Stokes hat hinrichten 
laſſen, vor ein Gericht zu ſtellen, weſches zuſtändig ſein wird, über 
die gegen ion erhobenen Anſchuldigungen zu befinden und ihm, falls 
er ſchuldig erachtet wird, eine der Schwere feines Verbrechens ent» 
ſprechende Strafe aufzurrleden. Ueber dieſen Punkt war ſchon 
durch mündliche Verhandlungen Einverſtändnlß erzielt. Die in der 
Zeit vom 20. November bis 11. Dezember gewechſelten Schrift 
üde beziehen fih in der Hauptſache auf die Forderung Deutſch⸗ 
lands, daß die Kongore terung die biöber idren Beamten 
und Offizieren gewäbrte Prämie von 1o Pros, des Werthes 
des von Ihnen eingelleferten Elfenbelns abſchafft, well darin 
eine Verletzung der in der Kongoakte gewährleiſteten Freiheit des 
Handels liege. Es liege auf der Hand. daß don einem freien Wettbewerb 
nicht die Rede fein könne, wenn auf der einen Gette einfache Kauf⸗ 
leute mit den Eingeborenen Handel treiben und auf der anderen 
Seite den letzteren als handeltrelbende Beamte und Offiziere gegen⸗ 
überfteben, die in ihrer Elgenſchaft als Vertreter der Regſerung 
Gewalt über jene zu üben haben und oft Herren über Leben und 
Tor find. Nach einigen Querzügen bat endlich die Kongoregle⸗ 
rung in einer an den deutſchen Geſandten in Brüſſel, Herrn 
v. Alvensleben gerichteten Note vom 11. Dezember erklärt, „daß den 
Angeſtellten im Unabhänalgen Kongoſtaate keine Handelsprämien 
gewährt werden und daß die Regierung nicht die Mbjicht bat, ſolche 
einzuführen, weder in Bezug auf Kaulſchuk, noch auf Gifenbein 
oder irgend ein anderes Erzeugniß.“ Durch die Faſſung dleſer 
ote it das Eingeſtändniß daß Handelsprämten bisher gewährt 
worden find, in geſchlckter Weile umgangen — Bekanntlich bat das 
Vorgeben Lothaired gegen Stokes hauptſächlich feinen Grund darin 
op Ber ee Det &maoreglerung eine unbequeme 
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— Neues Bartilulariftenblätt . Die deutſch⸗ 
mecklenburgiſche Rechtzpartel Hess Stelle des pr 
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1. Januar eingehenden Wochenblattes „Der Mecklenburger“ von 
da ab ein eigenes Organ herausgeben. Es wird unter dem Namen 
„Mecklendurgiſche Blätter“ wöchentlich einmal im Ver⸗ 
lage der Koberſchen Buchdruckerei in Ludwigsluſt erſcheinen. 

— Wegen Beleidigung des Melningenſchen 
Fabhrikinſpektors war, wie berichtet, aus Anlaß einer 
Aeußerung auf dem ſoztaldemokratiſchen Parteitag in Frankfurt 
a. M. gegen den Friſeur Seige ans Pößneck Anklage erhoben 
worden. Die zweimal vertagte Verhandlung endete mit der Ber- 
urtheilung zu ſechs Wochen Gefänguiß. 


Rußland und Polek. 


* Petersburg, 9. Dez. Der Umſtand, daß der Kalſer bei 
der Georgs feier blaß und müde aus ſah, hat Anlaß zu allerhand 
Klatichereten und Uebertrelbungen gegeben, daß der Katſer ernftlich 

/ trar? fet, daß die Aerzte beſorgt wären und dgl. mehr. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird hierzu von ihrem hleſigen Korreſpondenten 
geſchrleben: Nach Erkurdigungen, die ih an gut unterrichteter 
Stelle einzuholen in der Lage geweſen Ein, liegt abſolut nichts vor, 
wos ſolche Vermutbungen begründet erſcheinen loffen lönnte. Das 
allerdings wenig friſche Ausſehen des jungen 
Kaiſers wird ledielich dem Umſtand zugeſchrieben, daß er zu 
biel arbeitet, denn er verwendet täglich zebn bis zwölf 
Stunden, un ſich über Reglerungsangelegenhelten der verſchledenſten 
Art genau zu unterrichten und dieſelben nach beſtem Gewiſſen zu 
erledigen. Der Kaifer hat Befehl gegeben, daß Jedem, der nach 
Zars koje Sſelo kommt, um eine Bittſchrift zu überreichen, 
auch Gelegenbeſt gegeben werde, ſich direkt an den dienſtbabenden 
Adjutanten zu wenden, um dieſem die betreffende Bittſchrift zu 
überreſchen. Der Kaiſer, dem bekannt fein dürfte, daß bisher 
manche an ihn per önlich gerichtete Geſuche unterwegs verloren 
gegangen find, will dies durch jenen Befehl verhindern. 

* Seit dem Oktober erſcheint in Zürich unter dem 
Titel: „Ruſſiſche Zuſtände“ eine Monatsrevue in 
deren dritter ſoeben heraus gekommenen Nummer u. A. aus 
Moskau mitgetheilt wird, daß dieſer Tage ein Prozeß ver⸗ 
handelt werden ſollte gegen drei Perſonen, die im Frühjahr 
ein Attentat gegen den Kaiſer geplant hätten. Ein 
junger Mann Namens Iwan Spiridony Ras patin, deffen 
Braut Teißga Michailowna Akimowa und ein ganz junger 
Burſche, deſſen Name nicht genant wird, ſeien bereits am 16. 
Mai d. J. unter der erwähnten Anklage verhaftet worden, doch 
halte die Polizei den Ort, wo die Verhafeten fid) befänden, 
geheim. In dieſer Sache ſeien ſpäter noch eine Menge von 
Verhaftungen vorgenommen worden, aber alle Beſtrebungen der 
Gendarmerie, die Sache als ein großes Komplott darzuſtellen, 
ſeien erfolglos geblieben. Einer der Bekannten Raspatins, 
ein gewiſſer Geraſſimow, der ſich im letzten Stadium der 

Schkwindſucht befunden habe, fei aus Jalta (Krim) nach Mos kau 
gebracht, eingekerkert und erſt am Vorabend ſeines Todes 
wieder freigelaſſen worden. Die unverheirathete Schweſter der 
Alimowa habe man nach Kaluga verbarnt, weil bei ihr eine 
zenſurwidrige Broſchüre gefunden worden fet. Was an dieſen 
Mittheilungen auf Wahrheit, was auf Phantaſie beruht, ift 
ſchwer zu ſagen. 

* Odeſſa, 10 Dez. Am Samſtag ſtarb der Heraus ⸗ 
geber des Lokalblattes Prawda“, das wegen feiner libe⸗ 
ralen Tendenzen von der Regierung unterdrückt worden 
war. An feinem Begräbniß haben nun ber „Times“ zufolge 
mehr als 20 000 Menſchen theilgenommen, was als ein ſtiller Proteſt 
gegen das jetzige Regime angeſehen wird. 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Vom Holloway⸗Geſängniß in 
London aus hat Art on unter dem 11. d. den nachfolgen⸗ 
den Brief an den Pariſer „Figaro“ gerichtet, der das 
Schreiben veröffentlicht; Arton läßt ſich darin wie folgt ver⸗ 


nehmen: 


„Um endlich einmal allen Aus flüchten und hochtrabenden Er- 
klärungen, welche man auf der Tribüne verſchwendete, ein Ende 
zu machen, wollen wir das Tüpfelchen auf das i ſetzen. Während 
der Affalre in Venedig war Loubet Mlnlſter des Inrern und 
der Chef Dupas'. Dem Miniſterium gebörten Ribot und 
Bourgeois an, und wenn Loubet, obne fih mit ſeinen Kole- 
gen zu verſtändigen, handelte, fo mögen die damaligen Mintfter 
dies unter ſich ausmaten. Dem Kabinete Loubet folgte N tb ot 
und wenige Tage nachher begann die Jagd auf meine Perſon von 
Seite Soudayes, der vorſichtigerwelſe von Dupas begleitet war. 
Ich war ruhig in Budapeſt, wo ich rech tzeltig eine Depeſche erblelt, 
in welcher ich aufgefordert wurde, meinen Zufluchtsort zu ver⸗ 
laffen. Die Perſon, welche mich verſtändigte, gebörte zwar nicht 
der Regierung an, fie wurde aber zweifellos pflichtgemäß durch 
die Regierung unterrichtet. Alle Welt kennt das Reſultat der Ver: 
folgung Souday.'s und Dupad’. Sie ſplelten immer bie Rolle 
der Gendarmen in der Operette, die immer zu ſpät kommen. Der 
zweite Verſuch wurde kürzlich durch Ricard unternommen, welcher 
mir Lefevre in das Gefängniß ſendete. In einer zweiten Unter⸗ 
redung wiederholt Lefevre vor drei Zeugen den Antrag mit allen 
Details und ſtellt mir den Werth der angebotenen Vortbelle vor. 
Als er von dieler Unterredung wegging, wurde er von Cochefeit 
in wüthender Weiſe angefallen, weil er mir vor Zeugen Anträge 
gewacht hat. Lefevre verließ London ohne meine Papfere, folglich 
wußte er doch nicht, wo fie ſich befinden. Wozu alſo der Brief 
Ricards: Hat Lefevre ſeinen Freund Ricard betrogen? Laſſen 
wir dieſe Komödie. Möge Leſevre, der ein ehrlicher Menih tit, 
nach London kommen und bet dem Gekreuzigten und dem Heil 
feiner Famtlie ſchwören, daß die Zeugen, die ihm entgegentreten 
werden, falſch auslagen, daß er mir nichts angeboten habe und 
daß er nicht von Ricard geſchickt worden fet. Ich tarn ſetzt die 
Dokumente nicht überſenden, welche dies beweiſen, aber ſobald die 
engliſche Juſtiz endalltig entſchieden haben wird, ob ich ausgelie⸗ 
fert werde oder nicht, werde ich Ihnen Papiere mit der Bitte um 
Veröffentlichung ſchlcken. Ich weiß wohl, daß ich mir durch die 

egenwärtige, ſowie durch die zukünftige Publikatlon den Haß der- 
entgen zuzlebe, die mich viel leiden laſſen können, falls ich ausge 
liefert würde. Ich bin aber bereit, alle Konſeq tenzen meiner 
Handlungen zu tragen. Ich werde den Lohn finden in meinem 
Gewiſſen und in der öffentlichen Meinung, die über mich urtheilen 
wird. Emile Arton.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 14. Dez. In der heutigen Sitzung der dritten 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerichisdirektors Crome 
wurde in zweiter Inſtanz gegen den früheren Redalteur dee 
„Goniec“, Vincent v. Bolewektl, wegen Beleidigung des 
Rittergutsbeſitzers Nepomucen v. Klerski verhandelt. Vom 
Schöffengerſcht mar, wie wir mitgetheilt hatter, der Angeklagte 
zu dreihundert Mark Geldſtrafe verurthellt worden. Er legte Be: 
rufung ein und fein Vertheldiger, der Rechtsanwalt Moczynski 


kii 
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aus Bromberg, ſtellte in der heutigen Verhendlung einen neuen 
Beweisantraa. Nachdem derſelbe vom Gerichtshof abgelehnt 
worden war, wurde die Berufung zurückgenommen. 

* Aus Thüringen, 10. Dez. Ein Prozeß, der ſchon fett 
lär erer Zeit weite Kreiſe in großer Aufregung hält, tft dieſer 
Tage vor dem Landgerichte zu Nordgauſen durch Abwelſun g 
des Klägers entſchtleden worden. Graf Wilhelm von Stolberg: 
Roßla bat kurz nach 1800 mit rund 1½ Millionen Mark 
zum Wohle der Geiſtlichen und Lehrer ſeiner Grafſchaft und ihrer 
Famillenangebörigen eine Stiftung errichtet, die fogenannie 
Wilhelm ſtiftung. Er hat bobet letztwillig beſtimmt, daß die Stif⸗ 
tung nur dann für ſein Haus wieder eingezogen werden ſolle, wenn 
die Krone Preußen ihm das eigene Konſiſtorium ſowie das Pa- 
tronatrecht über die Kirchen und Schulen der Grafſchaft nehmen, 
oder falls die Einziehung „zur Erhaltung des Glanzes und An- 
ſehens des Hauſes Stolberg⸗Roßla“ unbedingt nothwendig fein 
ſollte. Die von der fürſtlich Stolberg Roßlaſſchen Renkammer zu 
Stolberg wider die Adminiſtration der Stiftung angeftrengte Klage 
auf Herousgabe der Mittel behauptete nun das Vorliegen dieſer 
Nothwendigkeit. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht jedoch nitt 
an, ſondern wies die Klage ab. Wie man der „Frankft. Ztg.“ 
ſchreſbt, herrſcht darob große Freude in den Pfarrer⸗ und Lehrer- 
familten der Groffchaft. eee. 

* Plauen i. Vogtl., 12. Dez. Ein merkwürd lager 
Prozeß fand vor dem hieſigen Landgericht als Berufungs⸗ 
inſtanz gegen eine Anzahl Wethodiſten aus dem Orte 
Wildenau fiatt. Dleſe hatten ſich als Mitglieder der dortigen 
Feuerwehr geweigert, eine Uebung der letzteren mitzumachen, die 
on einem Sonntag ſtattfand. Ste wurden in Strafe genommen 
und betonten vor Gericht, deſſen Entſcheldung ſie angerufen hatten, 
daß ibre Zugehörigkeit zur methodiſtiſchen Religionsanſchauung 
ihnen jede Hantlrung an einem Sonntage verblete. Weder das 
Schöffengericht noch das Landoericht ließ dieſen Grund gelten. 
Die wethodiſtiſchen Feuerwehrleute müſſen eine geringe Ordnungs⸗ 
strafe zahlen. ——— 81.0: 


Lokales. 
Poſen, 16. Dezember. 

* Die Pumpſtation für die Kanaliſation. 
Die Kanalifatton unferer Stadt hat, wie erinnerlich, zur Zeit 
des Warthehochwaſſers mehrere Uebelſtände zur Folge gehabt. 
Schon bei einem Waſſerſtande von 4 Meter am Pegel trat 
in die tiefgelegenen Kanäle der Unterſtadt ein Rückſtau ein, 
welcher fih mit dem Steigen des Hochwaſſers vergrößerte und 
fich ſchließlich weithin in die Stadt erſ'reckte. Durch den 
Stau werden ſämmtliche Kanäle, deren Scheitel unter 
dem jeweiligen Hochwaſſerſtande liegen, vollſtändig gefüllt und 
der Abfluß der Abwäſſer ſehr verlangſamt, ſodaß ſich ihre 
ſchweren Sinkſtoffe in den Kanälen ablagern und dieſe ver⸗ 
ſchlammen. Ein weit größerer und nachtheiliger Uebelſtand 
des Rückſtaues ift das Austreten der Kanalwäſſer in den Grund: 
ſtücken. Der Druck in den angeſpannten Kanälen treibt das 
Waſſer durch alle Undichtigkeiten der Entwäſſerungsanlagen 
und bringt in den Kellern Ueberfluthungen hervor. Durch 
die Verbindung der tief unter dem Pflaſter liegenden Kanäle 
mit der Warthe wird hiervon eine Anzahl Grundſtücke be- 
troffen, die früher vom Hochwaſſer nicht erreicht wurde. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat der Magiſtrat biefe Uebelſtände vorausge- 
ſehen. Sie mußten aber vorübergehend in den Kauf genommen 
werden, weil die Kanaliſation noch nicht ſoweit vorgeſchritten 
war, daß Einrichtungen zu dauernder Abhilfe getroffen werden 
konnten. Nachdem in dieſem Jahre der untere Theil der Ka⸗ 
naliſation des linken Wartheufers vollſtändig hergeſtellt wor- 
den iſt, ſoll unverzüglich mit der Ausführung der nöthigen 
Vorkehrungen vorgegangen werden. Wie wir ſchon früher an- 
deuteten, werden zunächſt die Kanalausläſſe an der Warthe 
(am Wierſebach und an der Walliſcheibrücke, mit ſicher 
funktionirenden Klappen verſehen, welche beim 
Steigen des Warthewaſſers geſchloſſen werden und den Ein. 
tritt des Warthewaſſers in die Kanaliſation verhindern. Eben⸗ 
fo folen die Abwäſſer aus Wilda, welche nach Einleitung 
des Wildabaches in die ſtädtiſche Kanaliſation durch die Stadt 
fließen, durch ähnliche Abſchlußvorrichtungen während des 
hohen Warthewaſſerſtandes abgeſperrt und ihnen der Weg 
nach der Warthe außerhalb der Feſtung gewieſen werden. 
Sind die Kanaliſationsmündungen abgeſchloſſen, ſo muß für 
tine Beſeitigung der Kanalwäſſer auf künſtlichem Wege ge⸗ 
ſorgt werden. Hierzu ſoll am unteren Ende des Stamm⸗ 
fanals dicht am Wierſebache eine Bumpftation Her: 


geſtellt werden, zu deren Ausführung bereits in dieſem Sommer Pack 


ein hochwaſſerfreies Plateau angeſchüttet worden iſt. Solche 
Pumpſtationen zur Ueberhebung der Kanalwäſſer find in allen 
Städten errichtet, welche kanaliſirt worden ſind und unter ähn 
lichen Verhältniſſen zu leiden haben. Im Verein mit 
den Abſperrvorrichtungen der Kanäle werden durch ihren 
Betrieb die Kanäle während des Hochwaſſers leer gehalten 
und damit nicht nur der Rückſtau nach den Kanälen ver⸗ 
hütet, ſondern auch die im Frühjahr von oberhalb andringen⸗ 
den Grundwäſſer von den Grundſtücken abgezogen. Wie an 
jenen Otten tft auch bei uns die Pumpſtation ein fen e 
Glied der Kanaliſatlon und durch letztere bedingt. Eine ſolche 
Anlage ift auch in allen neuen Kanaliſationsprojekten und 
zwar ſtets am unteren Ende der Kanaliſation vorgeſehen, da 
dei den hleſigen Verhältniſſen immer mit der Freihaltung der 
Kanäle während des Hochwaſſers gerechnet werden mußte. 
Sie iſt auch dann erforderlich, wenn die Eindeichung nach 
dem neueſten Ottmannſchen Plan zur Ausführung komt und 
die Warthe an jetz ger Mündungsſtelle der Kanaliſation zu 
einem Hafen umgeſtaltet wird, der ſeinerſeits bekanntlich 
durch Pumpen auf einem Waſſerſtand von 3,5 Meter am 
Pegel gehalten werden fol. Alsdann müßten die Kanal: 
wäſſer weiter unterhalb des Schillingsthores in die Warthe 
geleitet werden, da die Einführung der Schmutzwäſſer in den 
Hafen aus hygieniſchen Gründen unzuläffig tft. Ebenſowenig 
würde dann der Wierſebach die jetzige Mündung behalten 
können, da es unmöglich iſt, ſeine reichlichen Wäſſer mit aus 
Der Stammkanal, der zugleich die 


Wierſebach däſſer aufzunehmen bis unterhalb des ſig 
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Hafens verlängert werden. Alsdann wären die Kanalwäſſer 
nicht direkt nach der Warthe, ſondern in den verlängerten 
Stammkanal überzuheben, wozu nur geringfügige Aenderungen 
an der Pumpſtation nöthig wären. Es iſt ſomit auch eine 
Verlegung der Pumpſtation nicht erforderlich, wenn die Warthe⸗ 
eindeichung zu Stande kommt. 

Zur Anlage der Pumpſtation ſoll der Hauptſammler des 
Gerberdamms am rechten Wierſebachufer entlang etwa 10 Mtr. 
weit verlängert und neben demſelben auf der rechten Seite 
eine Pumpenkammer mit vier waſſerdichten Abtheilungen von 
je 6 Mtr. zu 2 Mtr. Lichweite erbaut werden, in welchen 
wiederum vier Centrifugalpumpen von ca. 250 Mmtr. Rohr- 
durchmeſſer und je 100 Liter Le ſtungsfähigkeit und 6 Mtr. 
Hubhöhe aufgeſtellt werden ſollen. 

Der Antrieb der vier Centrifugen ſoll mittels electriſchen 
Stromes durch vier Sekundärdynamomaſchinen erfolgen, welche 
durch eine Primärdynamomaſchine von der Kernwerks mühle 
aus angetrieben werden. Hierzu iſt außer einer ca. 600 Mtr. 
langen Drahtleitung auf der Mühle die Inbetriebfegung der 
dort vorhandenen 32pferdigen Dampfmaſchine erforderlich. Die 
Kernwerksmühle wird bekanntlich im rächſten Jahre zu einem 
Quellwaſſerhebewerk aus geſtaltet, deffen Maſchine alsdann die 
zum Betrieb der Pumpſtationen während des Warthehoch⸗ 
waſſers erforderliche Kraft liefert. Deshalb empfiehlt es ſich 
ſchon jetzt, die Einrichtungen ſo zu treffen, wie ſie für ſpäter 
in Ausſicht genommen ſind. 

Der Betrieb ſoll ſich wie folgt ſtellen: 

Wenn die Warthe bis +2,5 oder + 3,0 Mtr. am Pegel nach 
und nach geſtiegen ift, fo werden die Klappen geſchloſſen und 
vorſichtshalber die Pumpen in Thätigkeit geſetzt werden, um 
die Dichtigkeit der Kloppen zu prüfen. Iſt inzwiſchen das 
Waſſer bis 3,5 Mtr. am Pegel geſtiegen, jo muß der dauernde 
Betrieb beginnen. Da wenigſtens 80 bis 100 Liter in der 
Sekunde zu heben find, welches Qu mtum fih bis auf 300 
Liter in der Secunde ſteigern kann, ſo braucht regelmäßig Tag 
und Nacht nur eine Pumpe zu laufen; beginnt in Folge ge⸗ 
fallenen Regens der Waſſerſtand im Kanal zu ſteigen, ſo wird 
eine Pumpe nach der anderen eingeſchaltet, ſodaß immer eine 
gangbare Pumpe in Reſerve bleibt; es wird daher auker bei 
der Maſchine auf der Kernwerksmühle noch eine ſtändige Auf⸗ 
ſicht der Pumpen während des etwa 2 bis 4 Wochen dauernden 
Pumpenbetriebes erforderlich. 

Tie Koſten ſtellen fih nach der der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſoeben zugegangenen Vorlage wie folgt: 
Hochwaſſer ⸗Abflußvorrichtungen einſchließlich Maurer: x. Mr- 

—::. „ 4500 Mark 
Kanalverlängerung nebſt Pumpſtation 

C 20 000 
Kanalwaſſer⸗Hebemaſchinen auf der Pumpſtation 16 000 
Elektriſche Betriebsanlage auf der Kernwerks⸗ 

mühle unter Benutzung der vorhandenen 

Dampfkeſſel⸗ und Maſchinen⸗Anlagen 15 500 

Zuſammen . 56 000 Mar. 

Die Pumpſtation ſoll bereits im nächſten Frühjahr in 
Thätigkeit treten; dem Eintritt der Eingangs erwähnten 
Mißſtände wird ſomit für immer vorgebeugt werden, und die 
großen Vortheile der Kanaliſation werden auch während des 
Warthehochwaſſers — vorausgeſetzt, daß das Waſſer nicht 
s Straßen überfluthet — ungeſchmälert zur Geltung 
ommen. 


XX Weihnachtspackete. Allfährtich, zu Beginn des Weih⸗ 
nachtsmonais hilt das Reich; Poſtamt eine kleine Anſprache = 
das verehrte Bublitum, wie die der Boft zur B:föcderung anzu⸗ 
vertrauenden Packete am beſten zu verpacken und zu ſizulren find, 
Mit Rückſicht auf das allgemeine Jatereſſe wollen wir auf die 
hauptſächlich zu beobachtenden Vorſchriften hinweſſen. Beſonders ift 
bet dem zu dieſer Zeit jo ieh ſich ſtelgernden Päckereiderkehr auf 
die Verpackung und die Aufſchrift der Packete Sorzfalt zu 
verwenden. Die Verpackung muß feſt und dauerhaft fein. 
Schachteln aus ſchwachen Holzbrettchen oder gar aus Pappe, 
Cigarrenktſten und deral. ſi nd ungeeignet. Größere Kiſten find mit 
ſtarkem Bindfaden zu umſchnüren: deje Beſchnürung dient zur 
größeren Sicherung der Sendung und bletet auch den Poſtſchaffnern 
eine bequeme Handhabe. Ein ebenſo wichtiges Erxforderniß ift eine 
dauerhafte, deutliche und vollſtändige Aufſchrift auf den 
adeten. Alle Angaben auf der Packetadreſſe müſſen auch auf den 
Packeten enthalten ſeln, alfo unter Umſtänden auch der Frankover⸗ 
merk, bei Packeten mit Nachnahme der Betrag der Nachnahme nebſt 
Name und Wohnort des Adſenders, bei Ellpacketen der Vermerk 
„durch Ellboten“. Der Beitimmungsort t genau, deutlich und 
recht groß anzugeben; bei Sendungen nach größeren Otten {ft auch 
die Wohnung des Adreſſaten, nach Berlin außerdem dec Poft- 


am 


bezirk (S. O) anzuführen. Am ſtcherſten tt es, die Auf- 
ſchrift auf den Packeten feibt mit Tinte oder Blauſtift 
niederzuſchrelben; in das richt amgängte, dann muß die 


Adreſſe baltbar an dem Wudet befeftlat fein, fo daß 
fie nicht während der Beförderung durch Zufall abgeriſſen oder 
abgeſtrelft werden kann. Bel An wendung von ſogenannten Fahnen 


* 


Bahnpoſten drunter und drüber geh“, diele Packete nicht gleich ⸗ 
zeitig am Beßimmungsort eintreffen und leicht Verzögerungen in 
er Beſtelung entſtehen. Schließlich richten wir an unſere pol» 
niſchen Mitbürger die wohlwollende ahnung, in den Naf- 
ſchriften der Packete durchweg, auch nach Orten in der Provins, 
ch u allgemein verſtändlichen deutſchen Sprache bedienen 
zu wollen. 


* Stadttheater. Für Donnerſtag war bisher das Repertoire 

unbeſtimmt. Daſſelbe tit nun feſtgeſetzt: es bringt eine Wleder⸗ 

olung der Operette „Die Glocken von Cornepille“, 
der ſich das Ballet „Der Schatzgräber“ anreiht. 

* Bezüglich der Sonntagsruhe an den beiden Sonntagen 
vor Weihnachten iſt in Hromberg vom Reglerungspräſidenten 
eine Verfügung dahin erlaſſen worden, daß die vom Handels min iſter 
für biele beiden Sonntage freigegebene 10 Betrlebsſtund en fo zu 
bertheilen find, daß Ka 10 0 A 1 fA berf 405 — 5 5 

achmittags und von 4— ends gearbeitet reip. i en 
dar — elonntlich müſſen bei uns die Läden um 6 Uhr Abende 
eſchloſſen werden. 
x N und Apothekern glebt der Vorſitzende des 
Nawitſcher Kreisausſchuſſes bekannt, daß bis auf Weiteres das 
über 200 Einheiten in 1 ccm enthaltende Diphtherie ⸗ 
Serum, das bekanntlich na% einem Mintſterialerlaß vom 
4. November cr. in Apotheken abgegeben werden darf, zur An⸗ 
wendung in Armenfällen auf Koſten des Kreiſes nicht 
gelangen fol. In dieſen Fällen jol nach wle vor nur das 
ntedrigerwerthtge Serum verabfolgt werden. — Es tft 
anzunehmen, daß dieſe Anordnung feine vereinzelte, ſondern auf 
einen allgemeinglltigen Erlaß r Mi tft. 
* Fahrtausweiſe. Die jeltber nur für die Strecken ber preu⸗ 
iſchen Staatseſſendahnen, der großherzoglich Mecklenburglſchen 
riedrich⸗Franz⸗Eiſenbahn und der Lübeck⸗Büchener Elſenbadn zu: 
(ige Benutzung von Fahrtarsweiſen über kürzere Bahnwege 
it auch auf den wechſelleltigen Verkehr zwiſchen den Stationen 
dieſer Bahnen und den Stationen der Marienburg— Mlamta’er 
Eſſenbahn ausgedehnt worden. Demgemäß dürfen für die Folge 

ahrtausweiſe, welche für den Binnen Verk hr diefer Bahnen oder 
ür den wechſelſeitigen Verkehr derſelben gelten, für eine andere, 
dieſelden Stationen verbindende Strecke gültig geichrieben werden, 
wenn die zu benutzende Strecke kürzer, als die in den Fahrtaus 
weiſen verzeichnete Strecke t und beide Strecken den preußiſchen 
Staatseiſen bahnen, der medienburgtichen Frledrich⸗Franz⸗Eiſenbahn, 
der Lübeck⸗Buͤchen'er oder der Marienburg⸗Mlawka'er Eifenbahn 
angehören. 

n. Der Poſener Lehrerverein bielt am Sonnabend im 
kleinen Schwerſenzſchen Saale feine 3. ordentliche Sitzung ab. 
Nach Eröffnung der gut beſuchten 4 durch den Vorſitzenden 
wurden zwei neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. Darauf 
hielt Herr Gutſ che, den angekündigten Vortrag über: Indivi⸗ 
dualtsmus und Sozialismus auf dem Gebiete der Pädagogik.“ An 
den Vortrag früpfte fih eine Beipcehung, worauf dem Vor- 
tragenden für die orientirenden Ausführungen der Dank des Ber: 
eins außgelprocben wurde. Der letzte Punkt der Tagesordnung 
betrat Mittheilungen. Danach wird der „Poſener Ledrerverein“ 

um 150. Geburtstage Johann Heinrich Peſtalozzis eine große 
eſtaufführung beronftalten. Zur Darſtellung kommt 
eſtalozzi in Stanz“, ein Charakterblio in drei Aufzü zen von 
Kedor Sommer. Die Vorberettungen zu der Aufführung find im 
vollen Gange. Es ſollen zu der Aufführung vor allem die könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden eingeladen werden, welche zur 
Schule in Beziehung ſtehen und denen die Fürforge und Pflege 
der Lehrerwittwen und Walſen obllegt. Die Feſtaufführung ſoll 
am Dienſtag, den 14. Januar k. J. in Lamberts Saal ſtattfinden. 
Bei der Durchführung der Vorbereitungen des Stückes, zu deſſen 
Aufführung außer zahlreichen Erwachſenen auch eine Anzahl von 
Kindern erforderlich ift, beweiſen die Behörden das größte Ent- 
gegen kommen. 

* 1 Privat Beamten⸗Verein. In der am letzten 

Freitag ſtattgehabten Sitzung bielt Herr Generalagent Dr. Swien⸗ 
Tek einen Vortrag über „die Verfallbarkeit der Verſicherungspollcen.“ 
Redner betonte beſonders, daß wohl die Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften durch itre Verſicherungsbedingungen verpflichtet And, den 
ſäumt zen Prämienzahler zu erinnern, daß aber eine ſolche Ber- 
pflichtung für Unfall⸗ und Lebensverſicherungs Geſellſchaſten nicht 
beftebt, die Prämie für tie letzten beiden Verſtcherungsal ten viels 
mehr eine Bring- aber keine Holſchuld if und die Gefahr der 
Anterlaſſung der rechtzeitigen Zahlung dieſer Prämien daher eine 
aroße ift, da es ſich insbeſondere bel der Lebens verſicherung um 
ein Vermögen handelt, das durch Unterlaſſung einer einzigen Prä⸗ 
mienzahlung in Verlust gerathen kann. Zum Schluß empfahl Red» 
mer einem Jeden, vor dem Eingehen einer Verſicherung ſich genau 
wit den Vekſicherungsbedingungen bekannt zu machen, um ſich und 
die Seinigen vor Shoden zu ſchützen. Der Vortrag, der ungefähr 
eine Stunde dauerte, wurde von den Anweſenden mit großem In⸗ 
tereſſe verfolgt. Lebhafter Beifall wurde dem Redner zu Tell. 


r. Dem Verein des Poſener Provinzial - Landwehr: 
Verbandes ſteben zu der Elnwethungsfeler auf dem Kyffgäuſer 36 
Eintrittstarten zum Denkwalsplatz: zur Verfügung. Da im 
Ganzen in Deutſchland 16000 Vereine in Betracht kommen, fo 
würde, gen auch nur von jedem ein Vertreter käme, der Denkmals⸗ 
platz BR: dreimal fo groß fein müſſen um alle aufnehmen zu können. 
Die tglfiebe 
1300109; auf je 1000 Mitglieder entfallen etwa 5 Plätze unter 
der BorausfiBung, daß der betreffende Verband den Durchſchnitts⸗ 
Heitrag von 1 Mark erreicht hat. Den Verbänden und Bezirken 
tit die Nachwelſung über bie ihnen dlernach zuſtehenden Emtritts⸗ 
karten zugegangen. Sache der Vorſitzenden ih es nun, bie Karten 
auf die einzelnen Vereine zu vertbeilen. Kür Verbands⸗Vorſtände 
werden beſondere Karten ausgegeben, die Zah derſelben kann aber 
nicht groß fein, und es fit ganz unmöglich, für jedes Vorſtands⸗ 
Witgled eine Karte zu bewilltgen. Um nun eine gewiſfenhafte 
Vertheilung der Karten vornehmen und auch die Anmeldung der 
Betbelligung des Verbandes an der eter rechtzeitig bewirken zu 
önnen, wird an die Vereinsvorſtände die Bitte gerichtet: dem 
Vorſtand des Poſener Provinztal⸗Landwehr⸗ Verbandes bis zum 
15. Januar 1896 die Namen derjenigen Kameraden mittheilen zu 
wollen, welche gedenken, an der Etuweibungsfeier am 18. Jum 
1896 beſtimmt Intheil zu nehmen. Spätere Anmeldungen können 
nt ü werden. 

nn 19 aate Fahnenkompagnie des Poſener 
Landwehr⸗Vereins hielt am 9. d. M. unter Vorſitz ihres Kom 
mandeurs von Gelßler eine General⸗Verſammlung ab, in welcher 
einftimmig der Beſckluß gefaßt wurde, das 17. Stiftungsfeſt der 
Kompagnſe am 11 Januar 1896 im Wenzel hen Saale, Wroncker 

rabe 4, zu feiern.” Der Vorſtand des Lund wehrvereins und eine 

nzabl Ehrengätte folen zu der Frier eingeladen werden. Die 
Kompaante, welche detannklich die Aufg be bat, bet Begräeniſſen 
verſtorbener Kameraden des Vercins die Trauerparaden zu ſtellen, 
beſteht gegenwärtig 17 Jahre. Sie ſteht unter dem Kommando 
des Lleutenants a D. don Geißler und zäblt zwei Feldwebel: dle 
Herren Knaute und Ermwrkch, 5 Unteroffiz ere bezw. Sergeanten, 
6 Leichenträger und 26 Begleſtmannſchaften. 

Der landwirthſchaftliche Provinzialverein für Volen 
hält morgen, Dienſtag, den 17. Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
in Mylius Hotel zu Voſen feine zwe te dlesjährige General» 
verſammlung ab; die Tagesordnung ift folgende: 1. Einiges über 
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rzohl fämmtltcher deutſche Verbände beträgt etwa N 


lüberrannte in der Edernförderbucht fein 


TREE er m AAE a aa 


Flſcherei und Fiſchzucht. Ref: Regterungsrath MeHyer- Brom» 
berg. 2. Die Reform der Invaltdſtäts⸗ und Altersverſicherung. 
Ref: Landesrath Knobloch Poſen. 3. Flachsbau und Flaks. 
verwerthung. Ref.: Oekogomie⸗Oirektor Schmidtsdorff⸗ 
Chwalkowo. 4 Kornhäuſer und Kornverwerthungs Genoſſenſchaften. 
Ref.: Ritter gutspächter Hünerasky⸗Charzewo. 5. Anbau 
und Verwertbung von Cichorte. Ref.: Rittergutsbeſitzer Mengel⸗ 
Elſenau. Nich Schluß der Sitzung findet gemeinſchaftliches 
Mittageſſen in Myltus Hotel fttt. 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdir.⸗Bez. Poſen 
und Bromberg. Angenommen: zum Boitgebtifen O. Fiſcher 
in Poſen, zum Poſtagenten der Babnagent Müller in Zoztechowo 
bei Gneſen. Es haben beſtanden die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten: die Poſtgehllfen Grocholski in Starolenka, 
Kopp in Sımter, Liske in Poſen, Mylfek in Bentſchen, 
Neuhoff in Po en, Peſchel in Schildberg, Prietzel in 
Oſtrowo, Roje os tt in Poſen. Ang eft : als Poſt⸗ 
verwalter: der Poſtanwärte, Patzer in Groß Schliwitz; als Poſt⸗ 
Aſſiſtent: der Poſtaſſiſtent O. Weber aus Krotoſchin in Berlin, 
der Poſtanwärter Wetzel aus Inowrazlaw in Bromberg. Ber: 
fegt find: die Poſtaſſiſtenten Otto von Schwerin a. W. nach 
Wollſtein, Pahl von Poſen nach Meſeritz, Riſto w von Konitz 
nach Schneidemühl. Freiwillig ausgeſchieden find: die 
Poſtagenten Liehr in Podobomſtz Solktt in Zdzlechowo. 


Kiel, 16. Dez. Der Kaiſer kehrte geſtern Abend 
unter nächtlichem Salut von der „Sachſen“ zurück und reiſte 
in Begleitung der Admirale Knorr und Hollmann heute 9 ¾ Uhr 
nach Altona ab. 

Eine weitere Depeſche aus Altona meldet: Heute früh 
11 Uhr erfolgte die Ankunft des Kalſers auf dem Altonaer 
Oſtbahnhofe. Auf Befehl des Kalſers war nur der Kommandeur 
des 9. Armeekorps Generaloberſt von Walderfee, und defen 
Adjutant Major von der Marwitz anweſend. Nach kurzer Be⸗ 
arüßung beſtleg der Haller mit dem Grafen Walderſee den Wagen 
und fuhr direkt nach der Altonaer Landungsbrücke. 

Konſtantinopel, 16. Dez. Der ruſſiſche Bot: 
ſchafter von Nelidow ſprach in feiner geſtrigen 
Audienz dem Sultan im Namen des Kaiſers von 
Rußland den Dank dofür aus, daß der Sultan das gemein⸗ 
fame Verlangen der Mächte hinſichtlich der zweiten Stations- 
ſchiffe erfüllt habe. Der Kaifer hoffe, die Pforte werde al les 
aufbieten, um weitere Unruhen zu verhindern. Von ruſſiſcher 
Seite werden Schritte eingeleitet, um die Nepatrlirung einiger 
Tauſend nach Rußland geflüchteter Armenier zu veranlaſſen. 

Sofia, 16. Dez. Prinz Ferdinand ernannte feinen Bruder, 
den Prinzen Philipp von Koburg, zum e ner a 
teutenantä la suite des erſten bulgarlſchen Reiterregiments. 


7 Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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Telephouiſche Nachrichten 
Eigener Fernſyrechdteuſt der „Bol. Ztg.“ 
Belin, 17. Dezember, Abends. 
Der Reichstag, 

welcher heute überaus ſtark beſucht war, nahm zunächſt 
den Antrag, betreffend Einſtellung des Strafverfah⸗ 
rens gegen den Abg. Lüttgenau (Soz) ohne Debatte 
an und begann hierauf die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Handwerker kammern. 

kagtsſekretär v. Bötticher erklärte, diefe Vorlage fet nicht 
mit der Übſicht eingebracht, die Organ ſſattonsfrage hinaus zuſchieben. 
Mit Unrecht haben eine ſenſationslüſterne Preſſe von Uneinigkeiten 
zwiſchen tom und Herrn von Berlepſch geſprochen; fie hätten beide 
an einem Strong gezogen, nur über die Opportunität der jetzigen 
Vorlage habe in einer Hlnſicht Meinungsverſchiedenbeiten beſtanden, 
aber hieraus ſeten abſolut nicht folge Schlüſſe zu ziehen, die man 
in der Preſſe daran geknüpft habe. 

Abg. Dr. Witt (Cent.) wünſcht Usberweifung an eine Kom⸗ 
miffion von 21 Mitgliedern behufs Ausſprache über den definitiven 
DOrgantjationsplan und hofft, daß die beiden Miniſter an demſelben 
Strang und auch nach derſelben Richtung ziehen werden. Die 
Vorlage hält er für geradezu überflüſſig. 

Staatsminiſter v. Böttcher erklärt ſich nochmals gegen 
Zwangsin nungen 

Behr. v. Heyl zu Gerrusheim (natl.) erklärt, die 
Vorlage fet nicht nach dem Sinne ſeiner Fraktion. Ste fet für 
„tonalliberafe unannehmbar. Abg. Reißhaus (Soz.) erklärt 
ſich ebenfalls gegen die 3 

Abg. Jakobskötter (kon].) begründet die ablehnende Hal- 
tung feiner Partel. Die Wünſche der Handwerker feten durch die 
Vorlage nicht erfüllt. Die Konſervattven verlangten die Organi⸗ 
fatton des Handwerks. 

Staate miniſter v. Bötticher tritt dem entgegen und betont, 
ob die jetzige Vorlage angenommen oder abgelehnt werde, die 
Arbeiter erhoffen eine definttive Organkſatlon des Handwerks. 

Abg. v. Chlapowskt (Pele) verlangt zum Schluß obligas 
toriſchen Befählgungs nachweis. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag: Rechnungsſachen und 
Fortſetzung der Berathung des Börſengeſeßzes. 


Ein Parlamentsberichterſtatter meldet: eine Vorlage be- 
treffend Reviſtion des Alters⸗ und Invalidi⸗ 


* 
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täts⸗Geſetzes iftim Reichsamt des Innern vollendetifi 


geht bald dem Bundesrathe zu. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, der Name des Herrn 
von Zorn⸗Bulach ift ohne deffen Wiſſen und 
gegen deſſen Wunſch unter den erneuerten Antrag Kanitz geſetzt 
worden. Bulach habe den Antrag in der vorliegenden Form 
durchaus nicht unterſtützt. 


Hamburg, 16. Dez. Der Kaifer wird feine Reife 
von Hamburg nach Wildpark auf kurze Zeit in Friedrichs⸗ 
ruh unterbrechen, um daſelbſt dem Fürſten Big- 
marck einen Beſuch abzuſtatten. Die Ankunft in Wildpark 
erfolgt aus dieſem Grunde um ca. 2 Stunden ſpäter. 

Kiel, 16. Dez. Der Kreuzer „Kaiſerin Augufta” 
eigenes 


[Dampfboot. Die Beſatzung deſſelben wurde nur mit 
vieler Mühe gerettet. 
Wien, 16 Dez. Der Kaiſer empfing Nachmittags 6 Vertreter 


der 220 Mitglieder zählenden rutheniſch bordnung. 


Der Führer, Domherr Czarkin wicz, erbat Abhilfe gegen Nichtbeach⸗ 
tung ber Staatsarundgeſetze dei den letzten Landtagswahlen und 
überreichte elne Bittfchrift, die Entſendung eines Regierungs⸗ 
kommiſſars, Auflöſung des Landtages und Anordnung von Neus 
wahlen erbittend. Der Kalſer nahm das Menorandum der 
Ruthenen an, verſprach Abhilfe begründeter Beſchwerden, bemerkte 
aber mißfäflig die Entfernung einer großen Anzahl Gelſtlicher aus 
Lemberg in dem Augenlbick, wo der neu ernannte Erzblſchof dort 
einziebe. Die große Anzahl der Deputatlonsmitalteder fet eine 
koſtſplelige, unnütze Demonitration. 


om, 16. Dez. Das Hauptheer der Schoaner er⸗ 

ſchien heute in der Nähe von Makalle und marſchirte gegen 
Adagamus in der Abſicht, von da den Weg nach Asmara zu 
erreichen. Schoaniſche Reiterei ſchwärmt bereits über Makalle 
hinaus. Die Bevölkerung hat dem Rufe der Italiener zu den 
Waffen Folge geleiſtet und wird in Asmara zuſammengezogen. 
Paris, 16. Dez. Gler hat ſich ein Syndikat von Mit- 
altedern der Kammer und Flinanzleuten gebildet, um das 
Schweigen Artons zu erkauſen ie Koſten 
des Prozeſſes ſollen bezahlt und für die Zukunft ſeiner Kinder 


werde aelorgt werden. (?) 

Madrid, 16. Dez. Nach einem Telegramm aus Ha⸗ 
vannah ſchlug General Cliver die Inſurgenten 
bei Mabuguia. Nach ſechsſtündigem Kampfe wurden 
alle Pofitiosen der Jaſurgenten genommen; der Verluſt der 
letzteren iſt bedeutend. 

Konſtantinopel, 16. Dez. Wie die „Times“ melden, 
wird beſtändig ein Miniſterwechſel erwartet; der 
Sultan ſoll den Großvezier wegen ſeiner Haltung gegenüber 
den von der Tabaks regie gemachten Vorſchlägen ſcharf getadelt 
haben. 

Cyra, 16. Dez. Meldung des „Reuterbureau“. Aus 
Kreta wird gemeldet, daß drei türkiſche Bataillone am 
9. ce. das Reformkomitee in Apakorona angegriffen haben. 
Der Kampf erſtreckte ſich auf die Dörfer Prosnero, Iryſe 
und Alicampo. Dabei wurden 5 Chriften getödtet, 8 vers 
wundet. Die türkiſchen Truppen, welche ſich auf 
Vampos zurückzogen, hatten 24 Todte, 32 Verwundete. 
Unter den Todten befinden ſich ein Major, 2 Hauptleute, 
1 Lieutenant. In Alikamp wurden von den tü«ftichen 
Soldaten 3 Greiſe, 2 Frauen und 5 Kinder niedergemetzelt. 
Die Lage iſt ſehr ernſt. 300 Mann werden zur Verſtärkung 
der türkiſchen Garniſon nach Canea abgehen. 

Sofia, 16. Dez. Der Vizepräſtdent der Kammer wird 
von einflußreichen Deputirten aller Parteien darin unterſtützt, 
eine Deputation nach Rußlaud zu entſenden, mit 
der Bitte, die freundſchaftlichen Beziehungen mit Bulgarien 
ide herzuſtellen und ruſſiſche Vertreter nach Bulgarien zu 

en. 


e n 
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Viffenfhaft, Kunſt und giteratur. 


* Die E. Rehfeldſche Buchhandlung (Inhaber Kurt 
Böttger) zu Poſen, 1 das älteſte Geſchäft dieſer Art 
am Platze, bietet auch diesmal wieder für den Weihnachtstiſch eine 
reiche Kollektion der beiten Werke aller Art, die jedem Geſchmack 
Rechnung tragen. Wir finden da zunächſt in erſtaunlicher Reth 
baltigkeit eine Auswahl der neuerdings fo reizend ausgeſtatteten 
Bilderbücher, unter denen namentlich die aus dem Ströfer⸗ 
ſchen Verlage ſtammenden auffallen; manche dieſer prächtig ilu- 
ftrirten Bücher möchten wir beinahe als zu ſchön finden für die 
kleinen 1 Händchen der Empfänger. Daran uij 
ſich die fóter endloſe Menge der Jugendſchriften, ſowohl 

belehrenden, als unterbaltenden Inhalts. Die neueſten Erſchel⸗ 
nungen unſerer beltebteſten Romanſchriftſteller, wie 
Ebers, Dahn, Heyſe, Eckſtein (leider hat uns Julius Wolff die ſes 
Jahr nichts gebracht) ꝛc. glänzen uns in geſchmackvollen Einbänden 
entgegen. — langen Reihen find die Werke unſerer Klaffer 
in den größten illuſtrirten bis zu den kleinſten Ausgaben aufge” 
ſtapelt; auch die eine herrliche Zierde jedes Weihnachtstiſches bil⸗ 
denden ſogenanpten „Prachtwerke“ laden verführertſch zum Kauf 
ein. — Bei dieſer Gelegenheit ſel nochmals des C. Regenhardtſchen 
Almanachs für 1896 Erwähnung gethan, eines Nachſchſagebuchs, 
wie es mit annähernd reichem Indalt für einen fo billigen Preis 
(nur 1 Mark) noch nicht geboten worden fein dürfte. — Skatſpieler 
machen wir noch auf den kleinen in der Rehfeldſchen Buchhand⸗ 
lung erſchienenen Skattalender aufmerkſam, der in hübſcher 
antun FR außerordentlich praktiſches Handbuch für ben 
pieler bietet. 

* Herzblättchen hat keinen Weihnachten, wenn nicht auf dem 
Welhnachtstiſche „Herzblättchens Zeitvertreib,“ 
das entzückende Kladerbuch liegt, das die trefflichſte aller Kinders 
freundinnen Thekla von Gumpert alljäbrlich den lieben Kleinen 
einbeſchert. Der diesfährige 40. Band von „Herzblättchens Betts 
vextreib“ (Glogau. Verlag von de eleg. kart. 5,25 
Mark, elegant gebunden in Kaliko 6 M., bietet wiederum in dem 
textlichen Theile wie in den prächtigen Bi dern, die den Band 
ſchmücken alles, was ein friſches, empfängliches Kinderherz ſich, 
nur wünfsen kann Die 24 Farbendruckbilder und zahlreichen 
Textilluſtratlonen find durchweg von kundiger Hand gezeichnet, 
überall iſt auf das eingegangen. was die lieden Kinderherzen 
am ledhafteſten anzuſprechen geeignet ift, und neugierig, mit großen 
Augen, werden die kleinen Leb.inge, bei all den hübſchen und 
lehrreichen Dingen vertellen, die von der lieben Herzblättchen⸗ 
tante Thekla mit ihren wohlbewährten Mitarbeitera in Wort und 

Bild ihnen auch in dieſem Jahre wieder zum Chriftfeft dargebracht 
nd. Möse die edle Saat, dle Hier in koftberen Acker, in dle 
Herzen der deu ſcden Kinderwelt ausgeſtreut wird herrlich gedeihen 
zur Freude der Eltern, zur Freude der allverehrten Herausgeberin 
i eee Bere 
noch, daß „Herzblättchens Ze re e ren 

Buch auch der kafſerlichen Prinzen tft. as liebſte 


Neuheiten in Seidenstoffen 


weisse, schwarze und farbige jeder Art i ik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit ad. Sal 
55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und di- 


rekteste Bezugsquelle für Private. Tausend . Anerkennungs- 
schreiben. Muster fco. Doppeltes Briefporto 8 d. Schwelz. 


Adolf Grieder 


Königl. & Cie., rte le, Zürich 


Spanische Hoflteteranten. 17158 


(Hierzu zwei Gellagen.) 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute wurde uns der zweite 
6 ceberen. 17430 
Buf, den 15. Dezember 1895. 


Dr. Wege und Fran, 


Elfriede arh. Koerber. 


Heute Abend 11 Uhr ent- 
ſchlief plötzlich unſere innigſt⸗ 
geliebte, treuſorgende Mutter 
Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Schweſter, die 
verwittwete Frau Baumelfter 


Auguste Heyder. 


Dies zeigen im 19 
Schmerz an 17431 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, den 13. Dez. 1895. 
Vie Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 17. Dezember, 
Nachmit'ags 2 Uhr von 
der Leichenhalle des evan⸗ 
gellſchen Kirchho fes aus ſtatt. 


Statt befonderer Meldung. 


Geſtern früh 3 Uhr ver⸗ 
ſchied meine gellebte Frau 


Mathilde geb. Hänmerling 


= langen ſchweren Leiden 
im Alter von 51 Jahren. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
Siechenhauſe, Zagorze 15, 
aus ſtatt. 17445 


Carl Hennecke 
— Rinder, 


K 


e Verentguagen. 1% 
„Stadttheater Bojen. 


Dienftag, den 17. Dezember 
1895: Zum 4. Male „Der 
Schatzgräber“. Vorher: Flotte 
Bur He“ Hierauf: „Der dritte 
Kopf“. Mittwoch, den 18. Des 
zember 1895: Vorſt. zu bed. San 
Preiſen. „Heimath“. 1745 


Opeblalitäten- Aer 
„Riviera.“ 

Bor dem Joologiſchen Garten. 

Neues Programm!! 


beschw. Dworof, 


(8 Damen 1 Herr) 
Verwandlungstanzauart ett. 


Lilly Nora, 


Walzerſängerin. 


The 3 Diekhöner's 


Gentlemen: Akrobaten. 
Allabendlich: Größter Erfolg: 


Max Grabow, 


der beſte aller Komiker. 


Verein junger Kaufleute 
zu Poſen. 


Dienſtag, 17. Dezember 1895, 
Abends 8 Uhr im Stern'ſchen 


8 Vortrag, 


gehalten von Herrn 


Adalbert von Hanstein: 
or... Freytag 
und der moderne 

Realismus.“ 
Eintrittskarten verabfolat 
Louis Licht, Marſtallſtraße 8, 
Otto Niekisch, Wilbelmsplatz 8 


rr 0. Karmelnskl, Breite ſtt. 28. 
tefige Richrmtiglieder baden 


keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 
Deutsche Kolonial- 
Gesellschaft. 


Abtheilung Poſen. 
Dienſtag, den 17. Dezember, 
Abends 8 Uhr, in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule, ane 


ſtraße 4, 7439 
Vortrag 


des Jorſchungsreiſenden Herrn 
Dr, Neubaur über 


err 
eg 


| 


Die Verlobung, ihrer Tochter Martha mit Herrn 
Samuel Mayer in Köln/Rh. beehren sich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen 


Posen, im Dezember 1895. 17436 


Louis Joachimczyk U. Prad 


Rosa geb Engelmann. 


Martha Joachimezyk 


Samuel Mayer 


Verlobte. 
Köln/ Rh. 


Als officielle Zahlſtelle für Coupons von: 
d'2 lo Posener Provinzial-Anleihe-Scheinen, 
%% Posener Stadtanleihen v. J. 1894, 

4% l. 9% Meininger Hypotheken-Pfandbriefen 
löſe ich die am 1. Januar 1896 fälligen 


Zinsſcheine bereits von heute ab ein. 17402 


Heimann Saul, 
Bankgeſchäft. 


Moskau-Kiew-Woronesch 
steuerfreie 4%, vom Staate 
garantirte Eisenbahn-Prior. 


Zeichnungen zum Emiſſionskurſe von 99 % 
. bis 19. d. M. gebührenfrei entgegen ge- 
17441 


i Pojener Landſchaftliche Darlehuskaſſe. 


Meyer Hamburger & Sohn, 


Gegründet im Jahre 1850. 
Weingroßhandlung und Probir Stube 
jetzt im Neubau Breiteſtraße 9, 
offeriren: 17144 


ff. Oberungarwelne, Medicinale, Tokayer, Bordeaux und Italien. 
Rothweine, Rhein, Mofels, deutſche Schaum, und franz. Cham⸗ 
pagnerweine, ſowie vorzügl. riet f 5 Portweine, Cognac, 


im Detail Verkauf 2 den bidieften Engrospreiſen. 


Neuheit 
us Hleinite Buch der Welt 


Ein Wunder der Technik. 
Hochintereſſant und originell! 
Das derühmte Sanders'ſche Kon⸗ 
verſations Leritor, enth. 175 000 
Worte in elez. vernſckeltem Berloque 
mit ſcharfem Mikroscop, Io ar 
jedes Wort deutlich zu leſen iſt. D 
Mikroscop ift auch für andere Zwecke 
verwendbar. Stück 1 M. und 
Pf. für Porto, von 3 Stſick an franco, 
Seger Ausführung echt Silber Stück 7,50, 
iederverkäufer an allen Plätzen geſucht 16609 


Albert Rosenhain, vtiger vi 


Leipzigerſtr. 71. 
M. d 
J 


in 


18. XII. Ab. 7% 
III 


Lamberts Restaurant, 


Jeden Dienſtag: M 


2 Eisbein 
Die Badem Graben 


empfiehlt Dampfbäder à 1,25 M. 
am Mittwoch und Sonnabend 
von 4½ Uhr ab; und Sonntag 
Vormitſag ven 9½ bis 1 Uhr; 
täglich War nenbäder à 50 Pf., 
Bolfinbäder à 10 Pf 17449 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, 
mehrfach prämlirt, zuletzt mit der 
höchsten Auszeichnung auf der 


Reſtaurant 


A. Duchowski, 


Poſen, Berlinerſtr. 9, 
Alleinige Niederlage des 


Culmbacher Bieres 


von Conrad Kissling 


in Breslau. Aus ſchank des 


Die wirthſchaftliche Er⸗ Posener Prov, - Gew. - Ausstellung, | 1 

fchliehung Deutſchoſt hellen Spatenbieres Hi ebenso Cassetten empfiehlt 
afrikas. Gabriel Sedlmayr in M ï nchen. bestens 17245 

Eintr ttöpsel® 50 Pf., Mit oer. Aa ge a die Hauptniederlage 

glieder fr Kaſſeneröffaung 7½ PBormiitan? leiſch. seit 1866 von 

Ba Ee pem Bortrage swa Bu erachten annd yubertitung in der Moritz Tuch in Posen 

oſes Beiſemmenſein im Hote B eba: Hung 

Bictoria, 1746 J. Kuhnke. und Jersitz. 


Bekanntmachung. 


In der Liquidations-Sache der Firma Dünnwald Gebrüder Nachf. 


lichen Verkauf: 


Bin gross. Posten Champagner: 


| 

| 

| (gegr. 1857) kommen durch den unterzeichneten bei Gericht unter 186/10928 be- 
| stellten Liquidator noch nachfolgend verzeichnete Waaren ne schleunigen, 


öffent- 
7418 
Chät. Milon- TERS 
a (Orig -Schlossabzug) per hl Fl. u 
Climons (weiss) . 1,65 


La Tour blanche 


(weiss) 


Diverse Weine: 


Bowlensect .. ee Y, Fl. m 
Kronensect . = ‚15 
Rheinwein Mousseux 


* 


\ 
5 19 Jual, 1,35 
| ochheimer Cabinet . . „ 1,70 | Feiner alter Portwein . / Fl. 1,15 
Matheus Müller Eltville . x 2,35 Fine old Portwine ee LTE 
© Thiercelin, Carte blanche Feiner alter Sherry i j 115 
| Cuvée d’Epernay . . 5 3,00 | Fine old Xeres superior 4 1.75 
| N de la Tour Byron, ao. | Feiner alter Madeira . 1.15 
i uvée d’Epernay . . » 3,25 | Fine old Madeira 1.75 
Deutz & Geldermann, Ay } 5,20 | Fine old Mal: aga superior 180 
| i 1 . Feiner Ruster Ausbruch 1,10 
| Rheinweine: Reiner süsser Medic-Ungar- 
geisenheimer . per ½ FI 0,75 wein . 1,70 
| E 9 95 è 0.95 | Vermouth di Torino . 0 
| ppenheimer Golc berg 1,15 
| Liebfrauenmilch . . % > 1,45 Franz. Cöghaca: 
Stephansberger Auslese “= 1,80 | Cognae fins Bois **. . per ½ El. 2,50 
| Johannisberger Auslese . 215 | Cognae fins Bois u... 2 3,30 
P ie £ 0 
a Moselweine: a 400 
Josephshöfer . . per h Fl. 0,85 Bisquit Dubouché 
Leitinger Schlossberg. 1,30 & Co. Cognac fine 
Berncastler Doctor. 1,65 Champagne . 5,40 
| Mandarinen- Arac. 1,50 
j Bordeaux- Weine: Feiner Arac de Goa 2,50 
Chat. Lanessan . per / FI 0,95 | Extra feiner Jamaica- 
f „ Duplessis 5 1,10 Rum . 1,75 
| „ Lecville 1,35 Old Jamaiea-Rum, 
„ Montrose 1,75 extra Qual. u. 2,75 
„ Brane Mouton, gte and Benedietinede! Abbaye 
; vin — er 2,30 de Fécamp . 6,75 
} 
Fassweine. 
1 Ohm (circa 150 Ltr.) 1890er Brauneberger pr. Ltr. Mark 0,90 
1 Ohm (circa 150 Ltr.) 1891er Rüdesheimer pr. Ltr. 55 s 
1 Oxhoft 1891er Chateau Pontet Canet (200 Flaschen) incl. 
Fass verzollt „ 210,00 
1 Oxhoft 1891er Chateau Latour | (30) Flaschen) incl "Fass, verz. „ 270,00 
1 Oxhoft 1890er Palmer Margeaux etc, w 0 * incl, 
Fass, verzollt „ 300,00 


Für tadellose Waare wird garantirt. 


Flaschen, Kisten, Packun 
Weniger als 12 Flaschen werden gern a 
| des 


$ Kirschner, Berlin. 
Nachstehend einige 


gangenen Anerkennungsschreiben: 


| Geehrter Herr Kirschner! Von den be- 
reits gehabten guten Qualitäten bitte ich 
Sie, mir noch nachstehende Weine im 
| Betrage von Mark 400 zuzusenden ... 
Ihr ergebener 
Landgerichtsdirektor und Kammerherr 
| v, d. Decken, Neustrelitz. 
| An den gerichtl. Liquidator Herrn 
Kirschner, Berlin. Mit den mir über- 
sandten Weinen aus der Dünnwald'schen 
Liquidation bin ich recht zufrieden und 
ersuche um Zusendung nachfolgender 
Weine 
von Holleben, Generalmajor, Gotha. 
Herren Dünnwald Gebrüder Nachfolger 
in Liquidation, Berlin. Nachdem mir Ihre 
Weinsendung fallen hat, ersuche ich um 
gefl. weitere are nachstehender 
40 Fl. Wein in derselben Güte wie gehabt. 
Hochachtend 


A. Henke, Brauereibesitzer, Labaschin. 


—ͤ— 


Betrages. 
Bestellungen sind zu richten an den bei Gericht bestellten Liquidator 


ete, werden nicht berechnet. 
egeben. Vorhersendung oder Nachnahme 


Weinkellereien und Bureaux 
—— von — Se arr 


der mir vielfach "Zuge- 


Geehrter Herr! Mit der Sendung bin 
ich sehr zufrieden und ersuche Sie des- 
halb mir nachstehende 125 Flaschen zu- 
senden zu wollen 

Hochachtungsvoll Scherf, Potsdam. 
Geehrter Herr Kirschner! Bitte mir gefl. 
noch folgende Weine zu schicken 
Ich habe beide probirt, und haben mir 
dieselben gut gefallen. 

Achtungsvoll 
v. Buchwald, Kammerherr, Altenburg, 

An den Liquidator Herrn Kirschner, 
Berlin. Von dem früher bezogenen Port- 
wein bitte ich, mir 36 Fl. als Frachtgut 


zu senden. 
Hochachtend 
Frhr. von Eberstein, Dresden 
Herrn Liquidator Kirschner, Berlin. Sen- 
den Sie mir gefl noch unten verzeichnete 
100 Fl. Weine. Hochachtungsvoll 
Baron v. Dyherrn, Herzogs waldau 


i 1 — ! Die Vorbereitungen zur Hochzelt 

Lebende > l Alle Ungarweine 1, 00 N. prd l unſerer älteſten Tochter fd ben 
Kar pfen (berb, mild u. füß), ~ — meho Sewin hr 
ofen ſowobl in Bezug au 

te de MOB E Se a ran: 
— n n 

mn | Miede- Irbende Gedte I yi Musen. 50 „ E Safeibenfieler ware deren 
? : 4 A wi = 
Serganber und ale guter DOMACE Sell 1,50 „ Sener nde genauen Seren 
Seen Fiſche zu recht per empfiehlt 17096 e aseo W ‘oe unſere voLite 
0 nertenn i 
Beſtellungen nach außerhalb Alex Peiser, ihn alleriett auf bas Würfe 


zum Feſte werden jetzt ſchon ent⸗ 
degengenommen und wird alles 
prompt effektuirt und aufs billigſte 
berechnet. 


Fran M. Joachimsen, Reelles 


— Verlinerftr. 15. 


Heiraths⸗ 


zu empfehlen. 
Bentſchen, im Dezember 1895. 


M. J. Lewy und Frau 


geb. Rothe. 


Judenſtraße 27. 


s 7 2 

S. Opieszynski 
empfiehlt zug Feſte taglich friſche 
feinſte Molkereibutter à Pfund 
I M., Dom. - Sutter 1 bis 
M., Backbutter von 80 Pf. 

on. ſowie fetrftes Budapeſter 
Mehl, Delicatehitwz aren und 
r in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſe 47871 
„Haubie a ge S Jeſuitenfr. 2 
Martin 18, 


1 990 tei 


dzi f 


geſuch. 
Ein junger 
fucht, 
bekanntſchaft 
Wege 


fehlt, 
die Bekanntſchaft 


behufs baldizer Verhetrathung. 


Gefl. Offerten mit Angabe der 


näheren Verhältniſſe und Photo 
graphie bitte an dle Expediti 
d. Blattes unter L. O. 109 3 


Geſchäftsmann 
da es ihm an Damen. 
auf dieſem 
; eines 
jungen Mädchens oder Wittwe 
im Alter von 22 bis 30 Yaren 


| 


17471 


Guten Violin: und Mando- 
linen⸗Unterricht ertheilt. Näb. 
Exved. d. Zeitung. 17221 


Geldjchränfe 


preisgekrönter Fabrik (gol- 
dene Medaille) empf. z. Ant 
billig. Preiſen. 17142 
L. Friedeberg, Judenſtt 30. 

Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt die höch n n 
Brett Arnold Wolff, 
114975 ragt 


Potberbener, 3 å 


Nr. 879. 


Dienſtag, 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


17. Dezember 1895 


Polniſches. 
Poſen, 16. Dezember. 

rr Ueber „das Gemälde des Kaiſers“ bringt der 
„Przeglad“ folgende Betrachtung: „In den tluftrixten 
Blättern und in den Schaufenſtern verſchiedener Buch⸗ und Bilder 
händler find Aiken 1 und Pbotogravuren erſchlenen, welche mit 
dem Namen Wilhelm II. perſehen ſind. (Bekannt'ic ift das Bild 
von Knackfuß Rafel gemalt. — Red.) Der Kü er Hat auf der 
Unken Seite des Bildes allegoriſche Frauengeſtal en zuſammen⸗ 
gefellt, welche die Völker Europas unter Führung des Erzengels 
Michael mit dem Flammenſchwert in der Hand ſinnbildlich vor: 
fübren, — auf Ye: anderen Seite hat mit übereinandergeſchlagenen 
Beinen der in! e Buddha Plotz genommen, gräßlich und fürchter⸗ 
lich in feiner ſtummmen Ruhe. Der krlegeriſche Erzengel welſt mit 
energiſcher Geſte auf das aſiattſche Ungebeuer hin und dem Pus 
blitum. beſagt eine Randinſchrift, daß dieſer Führer den himmlischen 
erſchaaren mit lauter Stimme rufe: „Völker Europas, wahrt 
ure heiliaſten Güter!“ Damit Niemand im Bweifel darüber 
bleibe, welche Ideale dem Künſtler vorſchweben, jol Wilhelm II. 
an die Adreſſe des ruſſiſchen Zaren mit dem Bilde den Kommentar 
abgeſandt haben, daß die beiligſten Güter „Nationalität und Reli- 
oton” fein. Dem „Przeglad“ ſcheint es, als ob aus dieſem Bilde 
die fürchterliche Anklage bervortö e: „Nationen Europas, ſeid keine 
Mongalen! Mordet nicht in Kroze polniſches Volk deg- 
wegen, well es ſeine Kirche vertbeidiat! Werft der Citadele nlıht 
die polniſche Jugend dafür in den Rachen daß fie ihre Natlonalt⸗ 
tät liest! Hängt diejenigen nicht an die Galgen und lußt die 
jenigen nicht in den Eiewüſten Sihtriens erfrleren, deren einzige 
Schuld die Vaterlo: dsliebe ift!“ O, ja, in dem edlen 
Wort Wilhelms II. klingt dleſer Vorwurf und eine ſchmerz⸗ 
liche Klage wieder! Völker Europas, ſeid keine Mongolen 
und Du, arme, zerriſſene und enterbte polniſche 
Nation, erfüllſt nur Deine Pflicht, wenn Du das, was man 
Dir zu entreiß en beſtrebt — Natlonalität und 
die Religlon“, als die beiligſten Güter anſieht und 
biele geliebten Kleinoden mit Heldenmuth vertheidiaſt! gu 
Dir Spricht der deutſche Katfer, daß du recht daran thut! Zu 
dir ſagt der deutſche Kalſer, daß der Schrein deiner Ideale etn 
leerer Raften oder nur eine Rampelkammer und ein Trödelkram 
wäre, vertheidigteſt du nicht Polen und deinen Glauben! Ich rleſe 
das Wort gern in alle Winde, möchte es vor Allem gern den: 
jenigen ins Ohr rufen, welche die „heiltgften Güter“ plündern und 
diejenigen, welche dieſelben vertheidigen. Und ſolche wohnen nicht 
einzig unter dem Scepter des ruſſiſchen Zaren. Sleh dich einmal, 
deutſche Nation, in Deinen eigenen Landen und, — Ihr Herren 
Miniter und Du, preußischer Landtag, — Ihr Herren 
H. K.⸗T. und Du, Kreuzritterſchaar, die Du ihnen die Füße 
küſſeſt, — klopft an Eure ma und fagt einmal: Sit das 
edle Wort Wilhelm II. nicht für Euch Rauch? Spotten Eure 
Thaten nicht der katſerlichen Ideale? Denn das Wort des 
Monarchen bedeutet nicht nur „Vertbeidigt Eure Nattonalität und 
Eure Religion“, ſondern muß mit eiſerner Folgerichtigkeit beſagen: 
„Reißt fe anderen nicht aus!“ Das Aſien, das der Kaifer 
fürchtet, verfinnbildlicht das civilifirte Barbarenthum Euxopas 
das in milderen Formen, doch mit um ſo größerer Raffinerie und 
Logit den Völkern Freiheit, Nationalität und Glauben nimmt. 
Und möglicher Weiſe fedt in dlefen Worten des Kaiſers elne Art 
ilen votum separatum inmitten des finfteren Chorus der rath⸗ 
chlagenden Körperſchoften, eines Chorus, der in das Lied „Aus⸗ 
rotten“ ausklingt. Möalich, daß dies bedeutet: „Ich kann der 
Politik meiner Miniſter und Landtage nicht das Mal des Guma: 
nismus aufdrücken, darum entledige ich mich in allegoriſcher Form 
der lieben, doch in der Praxis leider gebundenen Ueberzeugungen!“ 
Chi lo sa? Ich jehe, wie ſich die Antlitze unſerer polltlſcher 
Träumer aufgehellt haben, welch' letztere feit Langem bereits auf 
den Kontraſt zwiſchen Landtag, Miniſter und Nation einerſeite 
und dem Kaiſer andrerſelts ihre „O terphantaſieen“ gegründet 
baben. Sle haben an dieſen Kampf zwiſchen Wilhelm II. und 
deffen Umgebung geglaubt und darauf vertraut. daß der Monarch 
als Sieger daraus hervorgehen werde. Arme Poeten! Sie werden 
das Gemälde an die Wand hängen, vor ihm ntederfnieen und ent- 
zückt träumen. Das Bild jedoch wird Bild bleiben, die Politlt 

aber ihren Lauf gehen. 

Ob ich den Inbalt der kaiſerlichen Allegorie enträthſelt habe, 

könnte ich nicht mit dem Gide bekräftigen. Eins nur kann ich nicht 
begreifen, weshalb nämlich gerade Buddha, der mächtigſte Geiſt des 
Alterthums (und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Figur auf 
dem Bilde alten Darſtellungen des inbifchen Welſen entſpricht) 
ſer zum Symbol des aſiatiſchen Barbarenthums verwendet ward. 
Dieſes Bedenken beſeltigt jedoch auch andere Deutungen der kalſer⸗ 
lichen Allegorſe nicht. 

Man ſagt, dieſer aſiatiſche Buddha der in der Ecke des Bildes 
n on, tit. und die Völker Europas mit Raub ſhlerblicken mißt, 
e das Symbol des ſozialen Umſturzes, der uns in der Form des 
Sozlſalismus und der Anarchie nahe tritt. Man jagt, der Kalſer, 
welcher Icon oft den rothen Zeltſtrömungen den Fehdehandſchuh 
bingeworfen habe, mahne mit ſeinem Bilde die Völker Europas, 
mit geeinten Kräften Religlon und Nationalität vor dem Dämon 
des kosmopolltiſchen und atheiſtſſchen Sozialismus zu vertheidigen. 

Mit Rückſicht auf das bisherige Wirken des jungen Monarchen 
würee elne derartige Deutung gewiſſe Merkmale der Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich haben, wenn wan. — wieder daſſelbe Rätbſe! — 
irgend ein tertium comp arationis zwiſchen dem aſtatiſchen Buddha 
und dem ew opätſchen Soztaltsmus konſtruiren köante. Buddha und 
der Sozialismus! Vergebens ſtrenge ih meine Gedanken au, ein 
Bindeglieg zu ſuchen. In den Werken dleſes großen Phtloſophen, 
Etbiters und Geſetzgebers habe ich nirgends eine Umſturzidee im 
Sinne der heutigen Zeitſtrömungen gefunden und ich würde es 
aufrichtig bedauern, folte ſich diefer mächtige indiſche Welſe, dieſer 
tiefe Satjomunt auf dem Bilde in ein Ungebeuer derwandeln, 
welches den Völkern Europas Vernichtung drobt. Wie oft habe ich 
in den Büchern des großen Buddha Lichtſtrahlen der Weisheit ge⸗ 
unden und wünſchte ich, ergriffen von ihrem Schimmer die ganze 

ell in ihnen zu baden. ört! Ich öffne Band X der hellſgen 
Bücher in der Mällerſchen Ueberletzung und lele: (Vers 133) „Rede 
Niemanden bart an! (Vers 187) Unter denen, die uns paffen, 
wollen wir ohne Haß wirten. (Vers 270) Weil er barmherzig tft 
gegen jedes lebendige Welfen, darum nennt ſich heilig der Menſch. 
(Bers 327) Wache über Dein Denken! (Vers 351) Gut iſt es, ſtels 
Ach ſelbſt zu beherrſchen.“ So ſpricht Buddha! Ich kann aljo nicht 
glauben, daß grade dieſer große Phlloſoph auf dem Bilde den 
Stempel eines Dämons des Umfurzes erbalten und al? Symbol 
der Verrichtur g gedient haben fol. Im Gegentheil wage ich, obz 
gleich ich der Sekte der Buddhiſten nicht angeböre, zu meinen, da 
Kaiſer Wilbelm II. die Waßrheiten des irdiſchen Wellen warm lled⸗ 
ewonnen bat und daß er ſehnlichſt wänſcht, daß die geſammte 
Menichheit von ihm durchdrungen werde. 


s. Der Rechtsanwalt Karpinski Gneſen hat an den 
„Dziennik“ eine Zuſchrift gerichtet, worin er darauf hinweist, daß 
in den Verwaltungskörperſchaften der Städte des Großherzogthums 


das polniſche Element jo ſchwach vertreten fet, obgleich die polniſche 
Induſtrie nicht in der Rückwärtsbewegung ſondern im Fortſchreiten 
begriffen fet. Die Schuld mißt der genannte Herr dem Mangel 
an Intereſſe zu, den das po niſche Bürgerthum ſtädtiſchen Ange- 
legenbeiten gegenüber bezeige, welcher Umſtand daſſelbe zur Roll: 
der Reglerten verurtheile. Eine Beſſerung dieſes Verhältntſſes fet 
möglich. Dadurch, daß immer mehr polniſcher Boden in deutſche 
Hände übergehe, wimmele es in den Städten und Städtchen der 
Provinz von Land wirthſchaftsbeamten, Pächtern und großen fowie 
kleinen Beſitzern. Es ſeien dies Leute im kräftigſten Alter, denen 
man eine gewiſſe Fähigkeit, Redlichkeit. Sparſamkeit nicht ab- 
ſprechen könne, die über ziemliche B ırmittel verfügten, ſich jedoch 
nach ihrer Nlederlaſſung in der Stadt dem dolce far niente in- 
geben. Daß fie, wenn ihnen das erforderliche Kapital uno der 
nöthige Unternehmungsgelſt fehlten, HH nicht mit geringen Mitteln 
ins geſchäftliche Leben ſtürzten, fet ihnen nicht zu berdenfen, doch 
müſſe entſchieden behauptet werden, daß dieſe Leute ein Unrecht an 
der Geſammtheit begingen, indem ſie ſich allen bürgerlichen 
Pflichten entzögen. Es gelte, dieſe Landbürger für die ſtädtiſchen 
Angelegenhelten zu gewinnen. In den Stadtvertretungen lüßen 
manchmal einige Polen; doch ſeien dies meiſt dvlelbeſchäftigte 
Leute, Kaufleute, Aerzte, Rech Zanwälte, die nicht die ge iũ gende 
Zeit für dies Nebenamt zur Verfügung hätten, während zahl⸗ 
reiche PBerſon n mit den erforderlichen Fähigkeiten, jedoch ohne einen 
elgentlichen Beruf thatlos beiſelte ſtänden. Deren ev. Thättgteit 
in der Stadtverwaltung werde zwar nicht beſoldet, fet jedoch wenig 
mühevoll und med: in jedem Denkenden ein gewiſſes Intereſſe. 
Wer ſich ihr hingebe deffen Ehrgeiz werde geilt und es erfülle 
ibn mit innerer Befriedigung, etwas für die Geſammtheit thun, 
den polniſchen Mitbürgern hier und da behilflich fein zu können. 
Für de ſtädtiſchen Deputationen fet in den Landwirthen Hinreichend 
Material vorhanden, und lerne man erft die Pexrſönlichketten 
kennen, ſo werde ſich, falls ſie Intereſſe am Wirken für das Wohl 
der Stadt bekundeten, mit der Zelt auch fo manches beſoldete Amt 
für fte finden. Man ſollte ſich dle züdiſchen Mitbürger zum Muſter 
nehmen. So mancher derſelben ruhe, wenn er zu Vermögen ge⸗ 
kommen ſet, nicht auf feinen Lorbeern aus, ſondern arbeite uneigen⸗ 
nützig in der Stadtverwaltung mit und erwelſe ſich vlelfach 
feinen Landsleuten nutzbar. Aus allen Kräften ſollten ſich die 
Polen zu den unbeſoldeten Stadtämtern drängen; denn wenn auf 
dem Lande der Einfluß des Polenthums abnehme, ohne deſſen 
Schuld, fo fole man auf einem andern Gebiet RA nicht wiſſentlich 
elnts Einfluſſes emſchlagen, den die Selbſtverwaltung der Städte 
gewähre. Zum Schluß ermahnt Herr K. in ſeiner Elgenſchaft als 
Stadtverordneter Gneſens ſeine polnſſchen Amtsgenoſſen, in den in 
Rede ſtehenden Kreiſen ein lebhafteces Intereſſe für die ſtädtiſchen 
Angelegenheiten zu wecken. Sa 5 
s. In die Landwirthſchaftskammer wurden für dle Krelſe 
Kcotoſchin⸗Koſchmin gewabt Fürſt Reuß ⸗Raſchkow, Mitſchke⸗ 
Stanlewo und Köppel⸗Witkowo. Polnlſcherſeits iſt gegen die 
Gültigkeit der Wahl Einſpruch erhoben worden. (Dziennik.) 


Aus der Prabinz Poſen. 

A. Jarotſchin, 15. Dez. [Entziehung der Schul⸗ 
aufſicht, Projektirte Verſam mlung der Deutſch⸗ 
Katboliken] Dem Propſt Wendland, auf dem königlichen 
Patronat Zulkow bei Bertom, ift laut Verfügung der Regierung 
zu Bojen die Aufſicht über den Religions unterricht entzogen wor⸗ 
den, „weil er den Vorausſetzungen, unter welchen ihm dle Leitung 
befjeiben feiner Zeit übertragen worden war, nicht entſprochen hat.“ 
Die Veranlaſſung dazu ſoll dadurch gegeben worden ſein, daß der 
Gemaßregelte dem zu feiner Pacochie gehörenden Lehrer N. 
in B. in der heiligen Beichte darüber Vorſtellungen machte, 
daß dieſer in der Schule das Deutſchthum zu viel fördere; 
außerdem fol der Propſt im Beichtſtuhl den ganzen Lehrerſtand 
beleidtgt haben. — Die hieſigen Kathollken deutſcher Zunge haben 
ſich zu Anfang dieſes Jahres an den Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen 
mit der Bitte gewandt, für die hleſi je Parochle anzuordnen, daß 
zeitweiſe deutſche Predigten ſtattfinden, und daß das Evangelium 
jeden Sonntag auch in deutſcher Sprache verleſen werde. Dieler 
Bitte in bis jetzt nicht entſprochen worden; ebenſo tft ein zweites 
Schreiben, worin um die Beantwortung des erſten Bittgeſuches 
gebeten wurde, unbeantwortet geblieben. Wie wir bören, wird zu 
Anfang Januar eine Verſammlung der Deutſch⸗Kathollken ein⸗ 
berufen werden, um Beſchluß über weltere Schritte in dleſer An⸗ 
gelegenheit zu faſſen. 

Aus dem Gerichtsſaal. 

* Köln, 14. Dez. Der geſtrige erſte Tag im Pro 3 e ß Hof⸗ 
richter, über deſſen Veranlaſſung wir berichtet haben, verlief 
wie folgt: Nachdem der Anklagebeſchluß verleſen, bemerkt der 
Angekl. Hofrichter: Er fei nicht der Verfafjer des inkrimi⸗ 
nirten Artikels, übernehme jedoch die Verantwortung für dieſen und 
verweigere die Nennung des Ferfaſſers. Der Präſident ver 
lieſt alsdann den inkriminirten Artikel. ofrichter bemerkt 
danach auf Befragen des Präſidenten: Es ſeien ſchon lange vor 
dem Erſcheinen des inkriminirten Artikels und der Veröffentlichung 
des erwähnten Briefes eines Reichstagsabgeordneten verſchiedene 
Gerüchte über die Brauweiler Arbeitsanſtalt in 
Umlauf geweſen. Als er den erwähnten Brief erhlelt, habe er 
Nachforſchungen angeſtellt, und als er ſich von der Alchtigkelt des 
Inhalts des Briefes überzeugt, habe er keinen Anſtand genom⸗ 
men, den Brief zu veröffentlichen, um derartige Zuſtände einmal 
öffentlich zur Sprache zu bringen. Er halte auch heute noch alle 
in dem Briefe enthaltenen Behauptungen auf echt und wolle 
dafür den Beweis der Wahrheit führen. Staatsanwalt: 
Ich erſuche, den Angeklagten zu fragen, bei wem er 
ſich über die Richtigkeit der in dem Briefe enthaltenen Be⸗ 
3 tnformlıt hat? Angekl.: Ich din ſelbſt mehrere 
Male in Brauweller geweſen und babe mich unterrichtet. In 
übrigen waren die Vorgänge in Brauweiler und Köln Tages⸗ 


geſpräch. In allen Wirthshäuſern bildeten dleſelben das einzige H 


Gelprächsthema, fo daß ich aus dieſen Unterhaltungen mich eben⸗ 
fals. über die Richtigkeit der in dem Briefe enthaltenen Be- 
hauptungen informiren konnte. Verth.: Ich erlaube mir bei 
aan Gelegenheit zu bemerken, daß, im Gegenſatz zu anderen der⸗ 
artigen Prozeſſen, daß ganze Beweismaterial ſo rechtzeltig dem 
Gericht und der Staatsanwaltſchaft übermittelt worden ift, daß die 
Staatganwaltſchaft febr wohl in der Lage war, Ermittelungen über 
die Nichtigkeit dieſes Bewelsmaterlals anzuſtellen. Der Angeklagte 
it alo mit größter Offenherzigkelt vorgegangen. Es werden 


b| hierauf die Strafanträge verleſen. Vert h.: Ich bemerke, daß ich 


den Strafantrag des Landesdirektors Dr. Klein für unzuläfftg 
halte. Die Angriffe richten ſich nicht gegen den Landesdirektor, 
ſondern gegen den Dezernenten, Landesrath Brandts. Für dieien 
bat aber der Landesdirektor keinen Strafantrag geſtellt. Der 
Staatsanwalt bemerkt, daß er die geſtellten Strafanträge aufrecht 
erhalte. Es wird alsdann in die Beweisaufnahme eingetrien. Der 
erite Zeuge ift der Arbeitsanſtalts⸗ Direktor Schellmann. 


Diefer bekundet auf Befraben des Präſtdenten: Er fet feit 1882 
Direktor der Provinzial⸗Arbeltsanſtalt zu Brauweller. Als er fein 
Amt antrat, felen in der Anſtalt etwa 80 Beamte geweſen. 
Die Zahl der Korrigenden fet im Jihre 1885 dis 
auf 1728 geſtiegen. Diele Zahl ſei alsdann 
gegangen und betrage jetzt etwas über 1000. Na er 
geht der Korrigenden richte ſich auch die Zahl der Beamten. 
fe Arbeitsanſtalt ſtehe unter Aufſicht des Landesdirektors der 
Provinz. Von dieſem und dem Provinzlal⸗Ausſchuß werden die 
Oberbeamten, alle anderen Beamten, mit Ausnahme der Helfs⸗ 


b- | beamten, von dem Landesdirektor allein, die Hilfsbeamten von ihm 


(Bengen) nach Bedücfafß angeſtellt uad ebenſo auch entlaſſen. In 
Allgemeinen leten dle Korrigenden geſande Leute, in vereinzelten 
Ausnahmen werden auch kranke Leute eingeliefert, die alsd ann 
fofort ins Jazareth gebracht werden. Es werden in der Arbeits⸗ 
anftalt alle mö lichen Acheiten verrichtet, leichte und ſch vere. Es 
werde keinem Korrigenden mehr Arbeit zugemuthet, als er leiſten 
kö me. Die Mehrzahl der Kocrigenden verrichte nicht nur ihr 
Benſum, ſondern mache noch Uebertunden. Dir Berth. hät 
dem Zeugen vor, daß er auf der Gefängnißkonferenz zu Däſſel⸗ 
dorf geſagt habe: Es gebe in der Ardeltsanſtalt zu Braumetler 
Krüppel und mindeſtens 72, die eigentlich geiſteskrank feter. Ec 
(Verth.) frage, was mit dieſen Leuten geſchehe, od dieſe auch zur 
Arbeit angehalten werden. Zeuge: Es gebe allerdings in Bcau- 
metier mehrere Keüppel, Leute, die nur einen Acm oder einen 
Fuß dc. haben, dieſe felen aber durch zus acbeltsfähig. Auf Ys 
fragen des Angeklagten, ob die Gelſteskranlen einer Irrenanſtalt 
überwieſen worden ſelen, bemerkt der Zeuge: Der Anſtalts⸗ 
arzt fet pſyhiatriſ d vorgeblldet. Dieſer habe zu entſchelden, 
ob ein Geiſteskranker einer Irrenanſtalt zu überweiſen fet. Nach 
einer Verfügung des Miniſters des Innern feien auch Geiſtes 
kranke, wenn der Anſtaltsarzt es für zuläſſig halte, mit leichter 
Arbeit zu beſchäftigen und detentionsfähig. le biel Geiſteskranke 
im verfloſſenen Jahre einer Irrenanſtalt überwleſen wurden, könne 
er augenblicklich nicht angeben. Auf weiteres Befcagen des Präſt⸗ 
denten bemerkt der Zeuge: Die Sterblichkeit in der Ardeits⸗ 
anſtalt Brauweiler betrage etwa 2 vom Hundert. Dle Todes⸗ 
urſachen beſtehen zumeift in Lungenſchwladſucht, Lungenkrankheiten 
u. ſ. w. Zur Zeit der Influenza fet die Sterblichkeitsziffer aller⸗ 
dings größer geweſen. Es ſchwebe ihm fo vor, daß in den könkg⸗ 
lichen Anſtalten die Sterblichkeit und auch die Krankheitsfälle größer 
jeien als in Brauweiler. Auf Befragen des Vertheldtgers bemerkt 
der Zeuge: Der Landesdirektor ſei im letzten halben Jahre zwel⸗ 
mal in Braumeiler geweſen. Der Vertheidiger demerkt: 
In einer von Schellmann zu den Akten gegebenen Erklärung ſagt 
dieſer mit Beziehung auf den Angeklagten, daß dieſer kein Pflicht⸗ 
und Ehrgefühl beſitze. Er ſtellte daher auf Grund des 8 198 des 
Strafgeſetzbuches im Namen des Angeklagten gegen Schellmann 
den Strafantrag. Der Präſident bemerkt, daß er dieſen Antrag 
zu Protokoll nehmen werde. Darnach wird die Verhandlung gegen 
8 Uhr Abends auf Sonnabend Vormittag 9 Uhr vertagt. 

———— a | 


Vermiſchtes. 

»Aus der Reichshauptſtadt, 15. Dez. Zu der Sache 
des Untverſitätsprofeſſors Hermann Krauſe 
dringt die neueſte Nummer der „Berl. klin. Wochenſchr.“ die Mt- 
theilung, daß der Verweis, den die Fakultät dem Dr. Krauſe er- 
theilte, ſich nur „auf die Form feines Ant wortſchceidens an den 
Miniter, nicht auf die Sache ſelbſt bezog.“ Daran ſchließt die 
„Klin. Wochenſchr.“ die Bemerkung: „Tendenziöſen Erörterungen 
gegenüber kann hervorgehoben werden, daß gerade durch das Vor⸗ 
geben des Mintitertumd das Disziplinarrecht der Fakultät gegen 
die Privatdozenten anerkannt worden ift. Bu einer Erhitzung über 
Eingriffe in die Lehrfrelheit, über die rechtliche Stellung der Do- 
Be x dgl. ſcheint uns daher dies Stückchen Seife keinen Gran) 
abzugeben.“ 

Der Preis aus der Ginsberg⸗Stiftung (200) 
Mark), welche dem Andenken an den beim Erdbeben auf Ischla 
verunglückten Maler Ginsberg gewelht it, it den Malern Feis 
Geotemeyer und Fahrenkrog zu gleichen Theilen zuerkannt worden. 
Beide ſind Melſterſchüler von A. v. Werner. 

„Selbitmord eines Hehlers. Der 19 jährige Otto 
Bär, der als Fahrſtuhl wäcter in dem Geſchäft in der Biſchofſtraße 
beichäftigt war, hatte fett etwa einem Jahre ſeinem Prinzipal in 
der Weſſe beſtohlen, daß er nach Schluß des Geſchäfts in Gefell- 
ſchaft ſeines Vaters, eines Schankwirths, oder ſeiner Mutter mit 
dem Fahrſtudle nach dem im zweiten Stockwerke befindlichen Lager- 
raum bianuffuhr, ſich dort nach und nach etwa 40 Stücke Hemden- 
ſtoff aneignete und feinen Eltern übrrgab, dle das geftoßlene Gut 
verpfändeten. Otto B. und feine Matter wurden feitgenommen ; 
ſein Vater war am Freltag nicht aufzufinden. Als die Beamten 
geſtern Morgen Einlaß in die Wohnung verlangten, wurde ihnen 
nich} geöffnet, und als fie den Eintritt erzwingen wollten, fiel in 
Wohnung einen Schuß Gleich darauf wurde die Thür von VF 
Tochter geöffnet, und die Beamten fanden B. todt auf dem Boden 


l Emanuel Geibel und Eruß Curtius Bekannt daft, 


ergänzte Kruſe feine Kenntniſſe auf Reifen d „Skandi⸗ 
novlen und Frankreich, dekleidete 30 tabung 8 a 
raleher 


ar in den Stab der „Kölniſchen Zeitung“ ein; er wurde nach 
rüggemanns Rück ritt Chefredakteur des Blattes und vertrat dags 
ſelbe dann von 1872 bis 1884 in Berlin, um dann nach Bückeburg 
überzuftedeln und dort feiner Mufe zu leben. Mitten in feiner 
redaktlonellen Thätigkeit trat er als 54jähriger Mann plötzlich 
als Dramatiker ans Licht, indem ſeine Tragödie „Die Gräfin“, 
für die Guſtav Freytag in dem „Grenzboten“ energiſch 
eintrat, nächſt Geibels „Sophonisbe“ im Jahre 1869 bei 
Vertheilung des Schillerpreiſes als die beſte unter 51 Ar 
beiten anerkannt und durch die große goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet wurde. Bei der Aufführung 
im Schauſpielhauſe zu Berlin fiel fie allerdinas — zum Tbeil 
unter Gelächter — durch. Im Laufe der nächſten Jahrzehnte 
folgten nicht weniger als 14 weitere hiſtoriſche Dramen, unter 
denen ſich „Raven Barneckow“ und „Witzlaw von Rügen“ durch 


dramatiſchen Schwung, „Arabella Stuart“ durch Feinheit der Ans floſſ 


lage und Aus feilung 1 Sein letztes Drama „Nero“ hat 
Kruſe erft vor wenigen Wochen erſcheinen lafen. Zahlreiche Hets 
nere Bühnenſtücke und Faſtnachtsſchwänke in Hans Sachs Manier, 


ein Band lyriſcher Gedichte im Stil der Antite und drei Bände S 


„Seegeſchichten“, friſche, humorvolle Dichtungen epiſcher Art er- 
gänzen die Zahl der von dem achtzigjäbrigen Greiſe bisher vers 
öffentlichten Werke. Möge fein Lebensabend auch ferner ein 
beiterer fein ! . 

t Eine große Schädelſtätte ift in Gos lar bei der Gas⸗ 
röhrenlegung unter der Marktkirche aufgedeckt worden. In 
dem gewaltigen Raume find Tauſende von Menſchenſchädeln regel⸗ 
recht aufgeſpelchert. Außer den Schädeln finden ſich nur noch 
Schenkelkuochen in ähn ich großer Anzahl vor und ebenſo aufge⸗ 
ſpeſchert wie die Schädel. Die Schädel ſcheinen nur von männ⸗ 
lichen Perſonen herzurühren, denn fie Rnd fait ohne Ausnahme 
mächtig gebaut und welſen große Zähne auf, Gebiſſe, wie man fie 
jest kaum noch findet. Außer dieſer großen Schädelſtätte befin⸗ 

en ſich unter der Marktkirche noch zahlreiche Famlliengrüfte, die 

Stelnplaften des Gottesbauſes find zum großen Theile Grabſteine 
mit Inſchriften, die nach unten gekehrt und auch jetzt wieder fo 
hingelegt worden find. 

7 Ein 12jähriger Selbſtmörder. Aus Wien, 13. ds. 
wird berichtet: Im Walde am Heuberg in Hernals iſt vorgeſtern 
Nachmittags ein ca. 12jähriger Knabe an der Lehne einer Ruhe⸗ 
bank erhängt aufgefunden worden. In der Taſche des Rodes 
fand man einen Zettel, auf welchem geſchrieben fand: „Johann 
Bintas, Bürgerſchüler, 12 Jahre alt.“ Es wurde feſtgeſtellt, daß 
dies der Name des jungen Selbſtmörders let. Derſelbe tft der 
Srn des Schneidermeiſters Johann Pinkas. Man fand bei dem 
Knaben einen ſchlechten Schulausweis, und dieſer ſcheint den 
Knaben in den Tod getrieben zu haben; er hat wenigſtens einem 
ee gelagt, er werde ſich erhängen, wenn er eln fchlechtes 

eugniß bekäme. 

T Vom Schachkongreß in Petersburg. Die erite Runde 
des Schachwettlampfes hat den Sieg Pillburys über Lasker und 
Tſchigorins über Steinitz ergeben. Plabury hatte die ruſſiſche Ver 
theidigung gewählt und gewann nach 33 Zügen durch eine glanz⸗ 
volle korrekte Kombination. Die zweite Partie, welche mit dem 

amenbauern von Steinitz eröffnet wurde, nahm elnen ruhigen 
Verlauf. Tſchiaorin erlangte im Mittelſplel entſcheidenden Vortheil 
und gewann nech 38 Zügen. 1 

Die neueſte Frackmode. Der diesjährige ſchwarze Frack 
bat, wie die „Preſſe“ mittheilt, erhebliche Veränderungen und Ab» 
weichungen von den Fracks früberer Sabre auſzuweiſen. Er ift 
kürzer geworden, der Keagen dagegen bedeutend langer, die Schöße, 
welche doch eben den Frack ausmachen, find wenge“ ſchwalben⸗ 
ſchwanzähnlich als früher, find breiter und abgerundet. Der 
ſeldene Shawlkragen beoinnt zu verſchwinden, fein Uebergangs⸗ 
ſtadium ift das Crochet; Kandſge prophezeien jedoch, daß der ein- 
fache ſchwarze Stoffkragen bald wieder allein herrſchen wird. Auch 
die Galons, ohne die es ein paar Jahre hindurch keine einiger: 
maßen elegante Hoſe gab, ſind ihrer Herrſchaft entſetzt, und die 
Beinklelder ſelbſt find nur mäßig welt. Ganz londerbac ift die 
Weſte, die man in dielem Jahre zum Frack trägt; fie ift nämlich 
obne Kragen gearbeitet und bat als Abſchluß eine ſeidene Lige. 
Modern find zweirelhige weiße Welten, vorläufig werden fie aus 
Piqus verfertigt, es kommt aber ſchon das Signal daß die jeunesse 
dorée Seide wünſcht. Ferner gel ören noch drei Requiſtten ver: 
fchtedenfter Art zu einem modernen Frackanzug; erſtens ein langer 
dicker, ärmelloſer Havelock, der dem Ueberzleher deshalb vorgezogen 
wird, weil er den zarten Frack nicht drückt; zweitens eln Knopf⸗ 
lochbor quet, das ſeltſamer Welſe immer größer getragen wird, und 
drittens eine Chatelaine, die mit einem kleinen Medalllon oder 
einer Münze genau unter dem Rende des Fracks hervorzuſchauen 
bat und an der rechten Seite ihren Sitz hat, wie ja der Soldat 
von jeher ſeine Uhr rechts trägt. 

Der Ruhm von Rudolſtadt. Aus Rudolſtadt ſchreibt 
man der Frankf. Huf de Dem Diafektdichter Anton Sommer will 
man ein Denkmal auf dem Anger bier errichten. Der Anger ift 
einer der bellebteſten Vergnügungsorte von Rudolſtadt, auf dem 
auch Tag für Tag, wenn es nur einigermaßen die Witterung er⸗ 
laubt, die in ganz Thüringen beliebten „Roſtbratwürſte“ ge- 
braten werden. achfolgender von Anton Sommer ſtammende 

uch: 

3 aia „Denkſt Du an Rudolſtadt mit fetren Wärſchten, 
Dann denke a an feinen Färſchten“ 
gefiel dem verſtorbenen Fürſten Georg von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
adt ſo gut, daß er ihn einem befreundeten Prinzen ins Stamm 
buch ſchrleb. 


jeder Art, forte 
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+ Zur Einlegung heizbarer Güterwagen auf der Strecke 
Berlin⸗Köln hat ſich, wie berichtet wird, die Elſenbahn verwaltung 
in Köln bereit erklört. 

+t Ein Rechtsanwalt verhaftet. Der feit einem halben 
Jahre in Caſtrop anjäjitge Rechtsanwalt Schmitz ift nach der 
„Frkfrt. Ztg.“ wegen des Verdachts, amtlich empfangene Gelder 
unterſchlagen zu haben. verhaftet worden. i 

+ Beiondere Pfade für Radfahrer beabſichtiat nach 
der „Wormſer Ztg.“ die Kreisverwaltung des Kreiſes Worms auf 
den Kreisſtraßen einzurichten. Erhebungen ſeien im Gange. 

t Paſtorale Tanzpolizei. Aus dem Kirchſplel Hartum im 
Wahlkreiſe Stöckers wird in der „Mind. Ztg.“ folgendes geiſtliche 
Poltkzeidekret des Presbyteriums und deſſen Vorſitzenden, Pfarrer 
Pape, an den Gaſtwirth Rohlfing in Nordhemmern, einen braven 
und ehrlichen Biedermann, veröffentlicht: „Nachdem Ste im ver- 

oſſenen Sommer zweimal Tanzmuſik abgehalten haben, werden 
Ste nach vorsergegangener Ermahnung des Pfarrers Pape gemäß 
des öffentlich von der Kanzel bekannt gewachten Beſchluſſes des 
Presbyteriums auf Grund der Krchenordnung verwarnt. Falls 
ie nochmals Tanzmuſik abholen, wird Ihnen das Recht der 
Taufpathenſchaft und der Theilnahme am hl. Abend 
mahl entzogen werden.“ 

t Der italienische Fechtmeiſter Cav., Pini in Paris wurde 
bei einem dort am Sonnadend veranſtalteten „deſonderen Waffen⸗ 
gange“ dadurch ziemlich erbeblich verwundet, daß die Klinge ſeines 
Gegners, des Fechtlehrers Kirſchhoffer, zerbrach. Pini mußte von 
8 weg unter ärztlicher Hilfe nach Haufe gebracht 
werden. 

t Ueber das Ende eines der berüchtigſten Fälſcher wird 
vom 14. d. aus Newyort telegrapotrt: Es hat fih berausgeſtellt, 
daß ein am Freitag auf dem Axmenkirchhof (Pottersfield) einge 
ſcharrter Vagabund, in beffen früherer Wohnung man geſtern 
Nachſuchung blelt. der engl ſde Fälſcher Alexander Collie geweſen 
ift, der im Jahre 1875 in London für über 40 Millionen Mark 
falſche Wechſel auf die London⸗ und Weſtminſterbank abgab, daun 
flüchtete und bisher ſpurlos ver'chollen geblieben ift 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 16 Dezember. Schlußfkurſe N. v. 14. 
Weizen pr. Dezb e. Q . 144 25 144 50 
do. pr. Mat 148 — 148 50 
Roggen pr. Dezbr. 117 75 119 — 
do. FH Ml... 1 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung,) N. v. 14. 
do-. O er lofo ohne Faß 32 20 32 40 

do. 70 er Dezbr. . 7 — 36 70 

do. 70 er Vpril CAP — — — — 

do. 70 er Mit AR 37 40 37 30 

do. 70 er Juni RR 37 70 37 60 

do. 70 er Juli .. 38 — 37 90 
do. 5 $. . 51 60 52 — 


s 


D 
Dt. 3% Reich3-Anl.”99 60| 99 218 P 


Pr. 4% Konſ. Anl. 105 201105 


14 

60 
do. 3½ % do. 104 20/104 ngar. 4% Goldr. 102 30/102 30 
Bol. 4% Pfandbr. 101 20101 do. 4% Kronenr. 98 20 98 20 
do. 3½ % do. 100 251100 23]Heſterr. Kred. Akt. 3228 70/229 70 
do. 4% Rentenb. 105 — 105 —[Fombarden 2 41 90 42 20 
do. 3½% do. 102 101102 10 Disk. Kommandit 3208 60/209 20 
do. Prod.⸗Oblig — — 100 
Neue Pos. Stadtanl. 101 40 — 


Oeſterr. Banknoten 168 101168 1 
Defter. Silberrente 99 50 99 5 
50 


Oſtpr. Südb. E S. A 89 50) 89 50 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 52 80) 55 90 
Malozsudwtabf dt. 117 101117 40 Gelſenkirch. Kohlen 171 901171 50 
Marienh. Mlaw do 74 75 75 —[Inowrazl. Steinſalz 55 — 55 25 
Lux. Prinz Henry 71 80 bem. Fabrik Milch 127 — 127 — 
Boln. 4½% Pdbrf. 67 20 Oberſchl. Elf Jad. A. 93 60 94 10 
Grlech. 4% Goldr. 26 30 26 25 Pugger Aktien 143 501143 10 
Ktalten. 3%, Rente. 82 90) 85 50% Ch 105 10 
do. 3% Eifenb.» Ohl. 52 60 
Mexitaner A. 1890 92 50 89 80 


| 


Ruf. 4% Staatsr. 66 30| 66 25 Schwetzer Certr. 131 10/132 — 
Rum. 4% Anl 1890 86 80 86 700 Warſchar⸗Wlener 262 — 261 75 
Gerb. Rente 1885 66 60 66 601 Verl Handelsgeſell. 147 — 146 50 


188 40 
144 
150 60 


Türken Looſe 107 — 106 10 Deutſche Bank⸗Aktien 188 40 
Dist.⸗Kommandit. 208 60209 —Königs⸗ und Laurah 143 75 
Pol. Prov. B B. 108 101107 80 Bochumer Gußſtahl = 5 


90 


Bof. Spritfabrit 170 —| — br. Coni. 3% 99 70 
Schwarzkopf 242 — 242 — 
Nachbörſe: Kredit: ı229,—. Diskonto⸗Kommandit 208,60 


Ruf. Noten 218,- , Bol, 4% Pfandbr. 101 20 Gd. 3¼ % Bol. 
Pfandbr. 10 25 Br. Deutſche Bank 188,60, 1890er Mexikaner 
92 40 Laurahütte 143,60. 

Breslau, 16. Dez. [Spiritusbericht.] 
49.50 M., 7 cer 30,10 AR. Tendenz: Urverändert. 

London, 16. Dez. [(Getreldemarkt. 
Mebl und fremder Weizen ſtetig, mitunter / bis ¼ fG niedriger 
als vorige Woche. Gerſte feft, in Mais gutes Geſchäft Schwim⸗ 
mendes Getreide geſchäftslos. Wetter: Regen. — Angekommenes 
Getreide: Weizen 42 123, Gerſte 16 612, Hafer 20 576 Quarters. 

Hamburg, 16 Dez. (Salpeter) Qoto 7.25 M., Febr. 
März 1896 7,35 M. Tendenz: Steigend. 

London, 16. Dez. 6% Javazucker 12 ¼, ruhig, Rüben⸗Rob⸗ 
zucker 10%. Tendenz: Matt. — Wetter: Regen. 


Dezbr. 50er 
Markt ruhig, 


Auf zur fröhlichen Jagd in angenehm gewärmten Jagd⸗ 
wagen. Proſpette über Wauenwärmer verſendet die Deutſche Glüh⸗ 
ſtoff⸗Geſellſchaft in Dresden arati und franco. Ein agens 
wärmer koſtet nur 13 bis 17 Mark. 14250 


e A E R E . M 
l} 


Sicherer Weg zum Reichthuml 
Magiſche 
Taſchen-Sparbank 


Patentamtlich geſchützt. 

Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin be 
findlichen Betrag an und kann erſt daun 
eöffnet werden, wenn dieſelde mit der est 
prechenden Geldſorte vollſtändig g 
und zwar Nr. 1 nach Anſammlung von 20 
in 50 Pfennigſtücken, Nr. 2 nach Anſammium 
von 3 Mk. in 10 Pfengigſtücken früher kam 
die Einrichtung unmöglich geöffnet werben 
und usthigt daher zum Weiterſparen, DW 
ſich Mk. 20 reſp. Mk. 8 in der Sparbüchſe 
geſammelt haben. Nach Leerung wieder ver- 
ſchließbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. 
2 Stück an frankirte Zujendun 
dei Voreinſendung des Betrage 
marken oder baar, (Nachnahme 30 
zuſchlag), von ½ Dutzend an 20 pCt. Raban 


Hermann Hurwitz & Ge, 


Berlin C., Klosterstrasse 4 
Speztal-Geſchäfrfar ateni artila 


Berliner Wetterprog noſe für den 17. Dezbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Sremarte privatlich aufgeitellt. 
Ein wenig kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach wol 
kiges Wetter mit mäßigen ſüd weſtlichen Winden ohne 
erhebliche Niederſchläge. 


Standesamt der Stadt Posen. 
Am 16. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
„Maurer Johann Kirkel mit Antonie Kucharska. 
Le yer Brunn mit Rofalle Hirſch. 
y Ebeſchließungen: 
Kaufaann Jakob Herſchlit mit Drrotbea drothholz. 
Geburten: 
Ein Sohn: Arbeiter Aegidius Rataſczak. Arbeiter Emil 
Lepczyasli. Klempner Adalbert Rubel. Arbeiter Johann Michalak. 
Arbelter Franz Wozu ickt Arbeiter Johann Mareckt. Hilfsweſchen⸗ 


fteler Rudolf Staſchinski. 
Eine Tochter: Gutsbeſitzer und Hauptm. d. Nef. Adam 

Gerlach. Arbe iter Nikolous Klemczak. 

E ~ Dterdefälle: 

Ezeſrau E nille Stalchlnsti, geb. Vetter, 31 Jahre. Töpfer 

Auguft Boger 33 Jahre. Florentine Stolzmann 6 Monate. Pris 

batter Mor von Oppen 65 Jahre. Brenner Roman Lipinski 52 

Jahre. Steismund O uſzkieicz 6 Monate. Ehefrau Mathllde 

Hennecke, geb. Hämmerling 51 Jahre. Marte Kalczy iska 2 Jahre. 

Büreaugehilfe Alois Gierlich 18 Jahre. 


Kaufmann 


17068 Neu! — Für Weihnachten! 
0 d 1 85 Pf die halbe Flasche (Neu!) 
0 s Ueberall zu haben 
für die Borzügl rett der Nähma'H:nen der 
Lintenſtraße 126, dürfe wohl fein, daß diefe Firma im Laufe der 
letzten 10 Jah te vieſe Tauſende von Famtlien⸗Nih naſchſnen an 
derſelten und Private geliefert. Fait an allen Orten Deutſ lands 
find Nähmafchinen der Firma im Gebrauch zu beiihtigen, jo 
deren Letſtungsfähigteit zu tiben. Bele von der Firma mit 
j Wark qeltef:rten Nähmaſchinen wurden fo durch Fachkenner auf 


Mk. 1.50 die ganze Flasche 
Der befte Beweis allbekannten Firma M. Jacobſobn, Berlin, 
Lehrer⸗, Keſeger⸗ und Beamtenvereine ſowie auch an Mitglieder 
daß jeder leicht in der Lage iſt ſich ein unpartetiſches Urtheil über 
bis 100 M. geſchätzt. Die Maſchine wird auf 4 v öchentliche 


Probezeit geliefert und unbedingt zurückgenommen, wenn ar 
1 c 


nicht nach Wun H ausfällt. 


4 


Fetten vorgezogen, weil die Wirkung dos Myrrhen - Oröme „bei 
Hautverletzungen, Hautleiden, Wundsein 


der Kinder, aufgesprungener, rissiger Haut, alten sohleoht- 
heilonden Geschwüren eto, eine weitaus raschere und zuverlässigere ist, 
wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche Jedermann gratis 
zur Verfügung stehen, die besten Beweise sind. ggg” Unübertroffen auch 
als Toiletten-Oröme, d Erhältlich in grossen Tuben su M 1— und 
kleinen zu 50 Pfge. in den Apotheken. 


Wir machen wiederholt aufmerfiam auf die Bekanntmachung 
des gerichtlichen Liquidators Kirſchner bezügl. der Gebr. Dünn⸗ 
wald ſchen Maſſe Berlin C Hoher Steinweg 15. 
Sämmtliche Weine und Champagner dieſer Firma find von be= 
kannter, gediegener guter Qualität und die Preiſe febr niedrig 
notirt, ſodaß es ſich empfiehlt, von dieſer aünftigen Gelegenheit. 
ausgiebigſten Gebrouch zu machen. Speziell zu Weihnachten, wo 
der Konſum ein großer, iſt dieſe große Erſparniß beim Weineinkauf 
ſehr zu berückſichtigen. Die in der heutigen Anzeige beigefügten 
Anerkennungen beſtätlgen, daß dieſe Bezugsquelle eine ſehr 


P 
Pppothekariſche Darlehne 
Een ae u de liter 


Geſchüftsverkauf. 


Ein bierortd in befer Lage 
ont eingeführtes Schubwaaren⸗ 
giant in wegen Krankheit des 
Beſitzers unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Offert u. L K paſtlanernd. 


orenen Landſchaft und auf Haus- 
pe guter Lage der 


tadt 
ojen zur erſten Stelle oder un- 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson J 
Mitterſtraße 37 u Volen. 


Für mein Sanf- u. Colo- 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Januar 1896 einen 


kautionsfähigen 


Pächter. 


Bewerber wollen ihre Adreſſe 
unter 2000 an die Expedition 
der „Bof. Sta.“ richten. 17377 


Etn rentables, Aitec 


Drogengeſchäft 
i en) iſt anderer Unterneh 
98 bet 7000 M. Anz. 
bald zu verkaufen. Gen. Off. 
unter A. 200 durch die Erped. 
d. Pa. Rta erbeten. 17211 


Das Grundſtück Büttelſtr. 23 
zu vertaufen. Naheres zu 


Sprungfähige Simmen⸗ 
thaler Bullen, auch Kreu⸗ 
zung mit Niederlands⸗ 
raſſen, roth und rothbunt, 
desgl. Vorkſhire⸗Eber 
hat abzugeben. 17432 


Dominium Koeben a. Oder. 


ift 
erfragen bei Wollenberg, 
Naumannſtr. 15. part. l. 


1740⁵ 


Kaufe jeden Bofle 


M aſt vieh 


zur ſofortigen oder ſpäte ren Ab- 
nahme, ebenſo größere Poſten fette 


Hammel und Lämmer 


Deſtillation 


117339 (Ausſchenk) mit Grundſtück hier 


und bitte um Offerten. 


Louis Rosenthal, 
Liſſa i. P. 


od. auswärts event. mit Gaſthof 
ſokort zu kaufen geſucht. Offert. 
sub J. A poſtlagernd Poſen erb. 


Stettiner Pfndhef 


günſtige ift. 
befte empfiehlt 


Nüſſe. En 
Wall, Lamberts⸗ und J. N. Leitgeber, 


Para⸗, Mohn, weiß Gr. Gerber u. W ſſerſtr.⸗Ecke. 


eber, Händler l 


erſtr. Ecke. Brutto 10 Pfd. Doſe Hontomaly 
M. 3,20, Batriſchmal; W. 8,20, 
Duodlipet M. 3,20, Huſtenſtiller 
M. 6,00, ff. Rocks u. Drops, 
Früchte, Atlaskiſſen, fein ſäuerl. 
M. 480; 400 St 


3 5 Pf. 
Weihn.⸗Conf. incl. Kiſte M. 2,50. 
ca. 230 St. 2 Pf. Weihn.⸗Conf. 
inch. Rite M. 2,80. ca. 110 St. 


5 


und blau, empf. 


J. N. Leitg 


Gerber- 


u. Wa 


Der Reſtbeſtand von der 
Dilberausſtattung, be- 
ſtebend aus: 8 

Silber Bratſchüſſel, 

Tablett, 

Armleuchter, 


diverſe Beſtecke, 
auch mak Partie Brillant: $ 5 Bi Engelsu. Rupprechte M. 3,50. 
ſachen und Antiquitäten 00 St. 10 Pf. Chrtftd. Ketten 


M. 6,50 aeg Nachn. ab Fabrik 
Edwin Hering, Dresden, Gr. Brüs 


derguſſe 25. 


billigſt abzugeben Markt 80. 
I. Treppe. 17438 


— — o — 


1610 


PIRITUS- 


A U E R’SCHES 


D, R, 6. M. 


43688. 


LÜHLICHT 


geruchlos, geräuſchloſes Brennen, denkbar niedrigſter Spiritusverbrauch, höchſte Leuchtkraft, 


auf diesem Gebiete das Beste! 


Preis pro Apparat Mk. 10. 


Deutsche Gasglühlicht-Actiengesellschait, 


Hiler zu bezieben bei 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz | (Hötel de Rome). 


Sandelöregiler, 


In unferem Firmenreglſter ift 


folgende Eintragung bewirkt 
worden: 


1. Laufende Nummer: 2662. 
i 2, e des er 
nbaberd: 
Bean Emilie Schmaedicke geb. 
ruberg. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
en. 


0 
4. Bezeichnung der Firma: 
E. Schmaedicke. 
5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 2. Dezember 1895. 
Poſen, den 2. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in das Handelsregiſter 
des unterzeichneten Gerichts er⸗ 
folgt für das n 
durch: 

Hr den Deutſchen Reichsanzeiger, 


2 die Pöſener Zeitung, 
3. dos Poſener Tageblatt, 
4. das n Stadt⸗ und 
ehe den 7. Dezbr. 1895. 


Mreſch⸗ ; 
Königliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


m Jahre 1896 werden die 
en in das Genofjen- 
ſchaftsreaiſter des unterzeiche 


erichts : 
1. im Deutſchen Reichganzeiger, 


2 in der Pöſentr Zeitung, 
3. im Wreſchener Stadt⸗ und 
Kreisblatt, 
und jofern fe kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften betreffen, außer im 
Deutſchen Reichsanzeiger nur im 
Wreſchener Stadt: und Kreisblatt 
veröffentlicht. 
Wreſchen, den 7. Dezbr. 1895. 


h * 
- Göniglihes Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer 
Genoſſenſchaftsregſſter wero 
während des Jahres 1896 1 > 


mäßig: 
w fas Deutſchen Relchs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 


anzeiger, 
2. im öffentlichen Anzelg x der 
Königl. Regterung zu Poſen, 


3. in der Poſener Zeitung. 


4. im Schrodaer Kreisblatt 


veröffer tiicht werden, die Bekannt⸗ 


machungen für kleinere Genoſſen⸗ 

ſchaften jedoch nur in den 5 1 

und 4 genannten Blättern. 
chroda, den 10. Deibr. 1895. 


Kalcher Antsgeri 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregtſter ift 
vermerkt worden, daß die Firma 
„L. Baruch“ auf den Kauf: 
A David Bann in Schroda 
Übergeganges tft. 
Schroda, den 10. Dezbr. 1895 
Königliches Amtsgericht. 

u Abtheilung V. 17422 


. 


Im Jahre 1896 werden die 


| Eintragungen in das Handels 


regiſter durch: 174 
1. den DeutſchenReichsanzeiger, 
2. die Berliner Börſenzeltung, 


s. die Poſener Zeitung, 

4. dos Meſeritzer Kreisblatt 
veröffentlicht werden. 

Meſeritz, ben 9. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in unſer 
Handelsregiſter werden während 
des Jahres 1896 regelmäßig: 

1. im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

2. im öffentlichen Anzeiger der 
Königl. Regierung zu Poſen, 


3. in der Polener Zeilung, 
4. im Schrodaer Kreisblatt 
veröffentlicht werden. 17425 
Die auf Führung der Handels⸗ 
regiſter ſich bezlehenden Geſchäfte 
werden von den Amtsgerichtsrath 
Schaefer und dem Sekretär 
Mohaupt bearbeitet werden. 
Schroda, den 10. Dezbr. 1895. 


Königliches Amtsgericht 
Bekanntmachung 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermö zen des Verſicherungs⸗ 
9 Bruno Heinrich in 
Breslau t zur Beſchußfaſſung 
über Verwerthung der Konkurs⸗ 
maſſe elne Gläubiger⸗Verſamm⸗ 
lung auf 7 


dm 28. Dezember 1095, 


ormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
bierſelbſt, Schweſdnitzer Stadt- 
araben Nr. 4, Zimmer 30, im 
I. Stock, anberaumt. 
Breslau. den 9. Dez. 1895. 


Jachnisch, 


Gerichtsſchreiber 

des Köntolichen Amtsgerichts. 

Die Lieferung und Aufſtell ung 
der Eiſenthelle zur Herſtellung 
eines neuen Lokomotipſchuppens 
für 2 Stände auf Bahnhof 
Reppen ſollen öffentlich vergeben 
werden. 17443 

Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Amts zimmer des Unter⸗ 
zeichneten zur Einſichtnahme aus 
und können von demſelben die 
Bedingungen auch gegen vorherige 
gebühren⸗ und abtragfreie Ein- 
ſendung von 1.50 Mark bezogen 
werben. 

Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufichrift vere 
ſehen an den Unterzeichneten bis 
um 10. Januar 1896, 11 Uhr 
Vormſttags, um welche Zeit die 
Oeffnung der Angebote erfolgen 
wird, gebührenfrei einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Reppen, den 13. Dezemder 1895. 

Der Königliche 

Regierungs⸗Baumeiſter. 

Richard. 


Dem, Golum b. Pudewitz 
ſucht 2 ſprungf. engl. 

afböcke 
billig zu taufen. 17446 


X (inci. Glühkörver u. Cylinder) 
Der überaus ſtarken Nachfrage wegen können Beſtellungen nur der Reihenfolge nach effectuirt werden. 


Nur echt zu beziehen 


Zwangsverſteigerung. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
und am nächſtfolgenden Tage 
werde ich in Ludom-Dom- 
browka bei Ludom 


ungefähr 60 Sküß Schweine, 
2 Gel, 2 etdeckwagen. 
2 Halbverdeckwagen. 1 
Helbflfahrer, 14 Flück Jung- 
vieh, 2 Schlitten, b Paar eleg. 
Pferdegeſchfrre, theils mit 
Silber, theils Gold-Be⸗ 
läge, 5 Gir. Schafwolle. 
ämmkliches herrſchafkliches 
Mobiliar, belebend aus 
eleganten Möbeln als: 
u Fiche, _Sopbas, 
Votlieren bezw. Gardinen, 
werthvolle _ gelgemälde. 
allerthümliche Ahren, 
Lampen, 1 Flügel, 
eifernes Heldfpind, 1 großen 


keichverzierten Kronleuchter. Wob 


1 Bücherschrank npk div. 
Büchern, ſowie die 


wächſe als: Palmen u. 
dgl. m. 17380 
Öffentitch meiſtbletend gegen ſo⸗ 
fort ge Baarzahlung veriteigern. 

Obornik, den 13. Dez. 1895. 


Gerichtsvollzieher in Obornik. 


Bekanntmachung. 
Im Fürſtenſchloſſe zu Reifen 
werde ich am 
18. und 19. Dezember d. J. 
früh von 9 Uhr ab: 
Kleiderſchräntie, antike om- 
moden pp., Vaſchroilellen, 


N 
Aach lliſchchen, Sophas, Senel, 


Silde, Spiegel, Teppiche, 
tonleuchter, Sekten de 
anfragen und Bellen zc, 


Schreibliſche, Porlièren u.. w. 


80 Haft einbeimirche und 
ausländische Weine, 


außerdem am 19. Dezember d. J. 


noch: 

1 nenen prachtvollen Mufik- 

fügel und die alle Hebiele 

des menſchlichen Willens He- 

handelnde, circa 8000 Bünde 

umfaſſende fürſll. Bibliothek 
meifibtetend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 

Der Katalog der Bibllothek 
kann bei mir jederzeit eingeſeben 
werden. 17429 

Rehder, 
Gerichtsvollzleher in fa i. P. 


im]; 
Fteibhauſe befindlichen Ge- 


un BYEK) 
AN A 


78 y 
3 


LD 
udenſtraße 1 


iſt vom 1. Januar 1896 das große 
Geſchäftslokal nebſt Kellereien, 
w rin feit mehr als 50 Jahren 
ein Engros⸗ u. Detailgeſch. mit 
Erfolg betcteben wurde, u. im 
1. Stock 3 Zimm. und Küche 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 17459 

Näheres Konditorei und 
Café Tomski, 


I Etage, beſtehend aus 6 Bim 
mern, Badezimmer, Mädchen⸗ 
zimmer ꝛc., bochelegant einge⸗ 
richtet, ſofort oder fpäter zu vers 
miethen. 17437 
Auf Verlangen auch Pferde⸗ 
ſtall für 2, 4 oder 6 Pferde. 
Mödl. Zimmer Ritterſtr. 12 
part. rechts mit oder ohne Penſion. 
Breslauerſtraße 2, nabe am 
Markt, iſt v. 1. Januar ein 
freundl. möbl. Zimmer, Eingang 
v. Flur mit voller Penſton zu 
vermietben. Krüger. 17460 


1 Theaterſtr., Ecke wilhelm: 


platz Nr. 14 ein Vexkaufskeller 
nebit Wohnung ſofort, 1 kleine 

ohn. 4. Etage, auch möbl. per 
Januar zu verm. 17451 


LL 
Agenten, Reiſende 
und Platz- Vertreter v. e. erſten 
Hamburger Haufe geſucht z. 
Verkauf v. Cigarren an Private, 
Wirthe ꝛc. Vergütg. M. 1500 — 
oder hohe Proviſion Off. u. M. 
V. 967 an Haaſenſtein und 
Vogler, AG. Hamburg., 


* 
Lehreriunen⸗Geſuch. 
Für eine Privat⸗Töchterſchule 

wird zum 1. Januar eine tüch⸗ 
tige, für höhere Mädchenſchulen 
eprüfte katholiſche Lehrerin ges 
ucht, welche auch befähigt ift, 
Geſangunterricht zu ertheilen. 
Gehalt 500 M. jährlich bet freier 
Station. 17456 
Meldungen unter G. H. 12 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Von einer renom. Brauerei 
wir R Fe 
er Reſtaurateur 
für ein dieſiges größeres Local 
geſucht. Ofert. A B. 3 poft 
lagernd Poſen I. ) 
Eine gepr., €c., mui 


wird zum 1. Jannar 1896 für 3 
Kinder, 7, 9, 12 Jahre alt, bet 
deſcheidenen Anſprüchen unter 
Einſendung der Beuanigabichriiten 
delucht. Gehalt 300 M. pro Anno. 
Mühlenaut Woycin b. Bartſchin. 


Paul Hahlweg. 


Gegen bobe Proviſion wird 
ein tüchtiger 17417 


eiſender 
zum Beſuch von Fabriken, 
Profeſſioniſten u. Landwirthen 
in täglich notbwendigen Bedarfs⸗ 
artiteln zu engagiren geſucht. 
Offerten unter T. 3024 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Berlin C., 


Molkenmarkt 5. 


B. Szulczewski, 
Wilhelmstr. Il (gegenüber Hôtel de Rome). 


E Troſtloſe Zuſtände 


herrſchen 


auf dem mexikaniſchen 


1 Slbermarkte. Die verein. mexik. 
Nur die- Patent-Silberwaaren- Fabriken 


echt 
wenn "SEN 
mit MEXICO 


j 


geben. 


6 
1225 
< 6 


Behandlung 6 
wie echtes Silber 
zu putzen. BU 
* 


Wir verſchenken faſt, 


der Vorrath reicht 


ſchwere „ z 
elegante „ à 
prachtv „ „ 


maſſtve „ „ 


1 * * 
„ ſchweren „ 


zem ehen ſich gezwungen, ihre Fabriten cuf 

Stem zulöſen und ihre Arbeiter zu 1 

pel. Die unterzeichnete Hauptagentur ift an: 
gewieſen worden, alle bei ihr lagernden 
Waarenvorräthe gegen eine geringe Ver 
gütung für Arbeitslöhne u. f. P 2 5 ; 


2 M 
lange 
der 


Stüd, 
Speiſelöffel, 
Kaffeelöffel, 
Deſſertmeſſer m 
engl. Kl., | 
3 a. 
e. St., 
Gemüſelöffel, 
Suppenſch öpfer, 


Meſſerbänke od. 2 effectvolle Tafel⸗ 


leuchter, 


alſo 50 Stück für nur 15 Mark 


Porto und Kiſte frei. 
Silberputzpomade pro Doſe 30 Big. (4 Doſen 1 Mari). 
Das mexlkan. Patent⸗Silber tft ein durch und durch 
weißes Metall, welches niemals feine Silberfarbe verlier“, 
wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voller Erſatz für 


echtes Silber zu betrachten. 


Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſch⸗ 
land haben, aber vielfach ganz mwertälofe Nichahmungen 
exiitiven, bitten wir auf unſeren obigen Fabrik- Stempel 


MEXICO 


zu richten: 


An die Hauptagentur von Nelken, 


Linienstrasse III. 


genau zu achten. 
Poſtnachnahme oder vorheriger Einſendun ! 
des Betrages ſind daher einzig und a 


Beſtellungen nur pesen 


Berlin N., 


u Wenn die Gegenftände nicht gefallen, verpflichten 


wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen 
dafür ſofort zurückzuzahlen. 


Dachpappenfabrik 
N ſucht 17416 
für Comptoir u. Expedition 
eventl. auch Reiſe gewandten 
jungen Mann, welcher der po 
niſchen Sprache mächtig tft. Be 
werber aus der Branche bevorzugt. 


Offerten unter S. 3023 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 
Ein kräftiger 17440 


Laufburſche 
wird per fofort verlangt in der 
Erpebitton des „Merkur“, Bäcker⸗ 
range 25 ’ 
Deutſches kräftiges 


Aufwartemädchen 


vom 1. Januar ab verlangt zur 
Arbeit für den ganzen Tag. 
Wilhelmſtr. 17 I. 


Verkäuferin für Fleiſchwagren⸗ 
eſchäft geſucht. 464 
entral Anſtalt für Arbeits⸗ 
Nachweis in Poſen. 
Ein im Lotterieſach firmer 


junger Mann 
kann ſich melden. 
v. Grabowski, 


Köntal. Rotterte s Einnehmer, 
Wreſchen. 


ag 


jungen Mann, 


1 
branchekundig, für das Liger u. 


Expedition, ſuchen v. 1. Jan. 95 


Gebr. Praeger, 


l| Gerren: Kleider ⸗ Fabrik. 


Junger Mann, 
mit der Buchführung vertraut 
und der poln. Sprache mächtig, 
wird per 1. Januar gr ſucht. 
Offerten mit Gebaltsanfprüchen 
unter Chiffre H 21 poftl. Poſen. 


Ein Fräulein, 
deutſch und polniſch ſprechend, in 
der Galanterte⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Hörde Wen lte Buch⸗ 

ng mächtig, ſucht Stellung. 
fl. Of. u S W 59 Erp b D 


Künftliche Zähne, Plomben. 
Sebis, 
Friedrichſtra 2 
Pramet ng 
für tige alete rhei. 


Billiger als im M in 
find ee dte beiten Pianinos 


M. Höselbarth, 


Plan oforteſttimmer, Thralerſtr. 2 


í 


König). Preuss. Staatsmedaille 1895. Eee) 


Gelhüfts-Derlegung. E 
= } 


Am heutigen Tage habe ich den bisher Berliner Str. 4 
befindlich gewesenen Einzelverkauf meiner 


alt Liqueure f 


S sowie importirter Spirituosen: 2 


Cognac, Rum, Arac etc. 
92 m verschlossenen Flaschen so 


Berliner SLTASSE 5, ann. w 


verlegt und damit eine 


= Probirstube 


in holländischer Art 


EL 


In 
hocheleganten 
Cartons 


à 
3 Stück. 


IE. 
7 


Dieſe Weihnachts-Cartons bilden in ihrer hochfeinen und farbenſchönen 
Ausſtattung eine 


wunderschöne Zugabe zu Festgeschenken, 


die ebenſo vornehm wie praktiſch, ebenſo elegant wie nützlich iſt und 
überall die willkommenſte Aufnahme finden wird. 


verbunden. eee — 
N 175 Nauf- s Tansch-= Pach D; : 
9 A iano 2 j 
Hartwig Kantorowicz, SL pi Gulgebendes N 1 Magazin 
gegr. 1823. 17183 Ai Giiennnnren, oder Deſtilla B. N E U M A N N * 
Fabrik und Comptoir: Wronker Str. 6. tiong- und Colonialwaaren⸗ Breslauer Str. 9 hal; Breslauer Str. 38 


Geſchäft 
Be Goldene Med. d. Gew.-Ausst. 1895. ace SM Sie 


Off. 
pinitz O. S. 


„Original- Pilsner“, Brauerei Koby! 

deſſen Urquell iſt das 1842 gegründete ER + 
Bürgerliche Bräu haus 
in Pilſen. 


Brauerelcomplex: 600000 D-Meter, Kellerelausdehnung 8 Kilo 8 ei ; ; ? AE 
meter in 78 Abtbeflungen. Produktion: 2400 Hektoliter täglich. Š Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 


II Größte Auswahl!! m 


Piazizos 


md Flügel preiögefrönter und wellberühntet; 
mit hächſten Staatsmedaillen prämürter Fabriken 


— —— 20. d. M. mit dem Ausſtoß meines kräftig ein⸗ u. A. Kaps. Rönisch. Irmler. Blüthner. Bechstein. 
asiniles Bier ir wegen feiner Retngeit umb berogragenden| gebrauten Bock⸗Bieres beginne. 4s Stainway, Newyork. Quandt. Ibach. Hagspiel. 
üte ärztlicherſeits als geſundhe rdernd empfohlen, Brunnen⸗ tahiri i 1 
ren ee Se ele 1 es von a Hochachtungsvoll . piat 5 zei 
arlabad, Martenbad, Teplitz ıc. dürfte dies bekannt fein. eflektanten wollen nicht verfehlen 
Leider giebt es Branerelen, welche, um ihrem Bräu den Abe A G k s 
je, gletätern, den Welten meines Bieres e und ln ° er sten orn. vor anderweitigem Abſchluß ſich von 
utt mit „Pilſner“ be ; t a re bet | ——— n ͤ r'F1ꝛ56]6ẽ „Pm ij 
ſchönten es dann als echtes. F 17458 PEF Empfehle mein reich assortirtes Lager best- den Vorzügen ſowohl der Inſtrumente 


wie von der weſentlichen Preis- 


erſparniß FO iberzeugen, welche ihnen beim 
Einkauf in meinem Magazin geboten werden. 17198 
Gute gebrauchte Ptaninos ſtets auf Lager. Bei An⸗ 
ſchoffung eines neuen Vianinos nehme gebrauckte in Zahlung. 
Aufträge für Stimmungen und Reparaturen * ne enis 


Daß durch derartige Manipulatlonen nicht nur der Confument | renommirter, alljährlich persönlich eingekaufter 
benachtheillgt wird, ſondern auch ev. der Ruf meines Bleres zu pagr m a 
leiden hat, liegt auf der Hand und bitte ich daher — im allleitigen | gap 4 m 1 
Intereſſe — die Freunde von meinem Pilſner Bier bei Beſuch 7 u 
von Reſtaurants (mag deren Austattung noch fo ſtylvoll fein) und 5 155 i 3 
del Ankauf von Flaſchenbier, meleg als Biljner empfohlen wird, | verschiedenster Jahrgänge von den billigsten Tischweinen 
ſtets zu fragen: ob es auch Wüflefeld's „Original Pilſner“ bis zu den edelsten Gewächsen in Originalkuffen und 


gegen, zu deren künſtleriſcher Ausführung bei ortsüblichen 


jet, welche Marke meiner 3 gesetzlich geſchützt worden tft. Flaschen. Rreifen der erte St mmer der Hof- Planoforte⸗Fabrit C. J. 
Paul Wüstefeld, Posen, Ausserdem empfehle mein reichhaltiges Lager . Ne 
Vertreter des goldene Medaille: Französischer Goiene medaite. = D rr — 


NN Roth- und er: 
N Weissweine, / Y1 
Rhein- und |, 


i SW 


* . 7 g 
Moselweine, Cg 


hs 2 w 

7 Zum Weihnachtsfeſte. 
Thorner Pfefferkuchen von Hermann Thomas, Weese, 
Hildebrandt & S., Berlin und Häberlein, Nürnberg. achner 


Printen, Liegnitzer Bomben, Baſeler Lederle Citronat, Candis 
und Bienen- und Goethekuchen x. Bei Entnahme 


von 3 Mark gewähre ih 90 Pf. Nabalt. 


Bürgerlichen Bräuhauſes 
in Pilſen. 


Gegründet 1842. 
Depot⸗Kellerei, Verſandt in: Original: Gebinden und 
Flaſchen und Speeial⸗Ausſchank: 


i „Zur Hütte — spanischer, — fa r Wahnöfie per Mid, 30 f. 

St. Martin 33. 1881 A iciltener Lambertnüſſe per 30 Pf., 

Ausſchent vom aß: Mplinë Hotel portugiesischer und Champagner weine Baroquay Nüffe ver Pfd. 50 Pf. 
> Salfen“, Julius Bernstein, Schloßſtraße. ferner empfeble ich als prakitiches Feuseſchenk die fo beliebt 


„Zum. verschiedenster Marken zu den billigsten Preisen. 


m ee eee | 
Kronen ag | A. Cichowicz, Posen, 


dewordenen & 

TFrühſtücks⸗Präſentkörbe, Te 
enthaltend die feinſten Dellkateſſen, in gefälliger geſchmack⸗ 
17570 voller Form ausgeführt. 


jowie fonftige Beleuchtungen chegenſtände e Weingrosshandlung. S. Samter jr. 
in ſehr reichhaltiger l. 0 zu nich Preiſen. Gegründet 1865. i 
Tig 8 ein Preislisten und Proben auf Wunsch gratis u. franco. 6 — 
hnstein a. 5000000 M.| 2000 Mart 
Wilhelmsplatz S. Ei Berlinerſtr. 20. 77ꝓꝓꝓͤ́!G¹d e Instituts-, Stifts- und Kassengelder | auf eine 2 Hypothek von 36 000 
ühlicht Appa e at I. M. 4,50 Den dens de. A von , Flaschen W. 18 e gute "ohtabie Industrielle h. — D. V. der er 72 555 | 
$ + + . s 1 dal M. 18. — 1 -| un V. „of. S 
Gasglũh parate comp f Carte Blanche „ „ 22) der 8888 sowie an Kreise, Ge- —. ; 


Glübtörver alein, far alle Glübbrenmer paſſend, M. 1,50 Nachrabme' ob. Vorher” Einfenb des Betrages Berliner Architekt 
ñ e ’ \ hr fret ab Poſen gegen Nachnahme od. vorher. Einſend des Betrages | meinden eto. ausgeliehen werden. j 
Höchſte e e e ee vom Commiſſſons aer bei Herren Freudenreich & Cynka, Suedt, Offerten. mter f. 6. Man G L eg — 1 e i 2 
ns 4 v S 11 1 7 
elep teure in Bolen. TEN ANNE würfe, Facaden, Details. 
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Nr. 879. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nr 


m 


17. Dezember 1895 


Aus der Proving Pofen. 


g. Jutroſchin, 15. Dez. [Erfolgreiche Anwendung 

des Diphtberie⸗Hellſe rums. Vollszäblung.] Be 
dem dreijährigen Töchterchen des Zlegeleibefitzers Neumann im 
nahen Grombkowo, welches an Diphtherie ſchwer erkrankt war, 
bat der hieſige Arzt Dr. Gryglewicz zum erſtenmale hier am Ort 

4 das Heilſerum, und zwar mit gutem Erfolge, angewendet. Nach 
Verlauf von zwei Stunden trat bet dem bereits dem Tode nahen 
Kinde Beſſerung ein. — Nach der letzten Volkszählung hatte unſere 
Stadt 1891 ortsanweſende Bewohner und zwar 829 männliche, 
1062 weibliche, von denen 308 männliche und 353 weibliche eban 
geliſch, 469 männliche und 642 weibliche katholiſch. 49 männliche 
und 65 weibliche jüdiſch, 3 wännliche und 2 weibliche altlutheriſch 
find. Im Jahre 1890 betrug die Zahl der Bevölkerung 1956, der 
Wohnbevölkerung Ende Oktober d. 2 
ans war ein großer Theli der Bevölkerung auf auswärtiger 

rbeit. 
g. Krotoſchin, 15. Dez. [Volkszählung.] Nach der 
Volkszählung am 2. cr. hatte unſere Stadt eine ortsanweſende 
Bevölkerung von 10026 Civilperſonen (wovon 4574 männliche, 
5462 weibliche) und 1484 Milttärperfonen. zuſammen 11 520, gegen 
10 661 Perſonen bei der Volkszäßlung 1890. Mithin hat die Civil- 
bevölkerung unſerer Stadt innerhalb der letzten 5 Jahre um circa 
700 Personen zugenommen. Die Bewobnerzahl verthellt ſich auf 
739 Wahnhäuſer, und 2084 Haushaltungen von zwet und mehr 
Personen und 175 einzeln lebende Perſonen mit eigener Haug- 
baliung. Anſtalten zählt unfer Ort 20. 
F. Oſtrowo, 14. Dez. [Fahrplan.] Der von der Rom- 
Kreiſes Oſtrowo entworfene und von dem Gewerbe⸗ 
und Haus beſitzerverein hlerſelbſt gutgeheißene Fahrplan für die 
demnäüchſt zu eröffnende Babnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmſerzyce ift nune 
mehr auch von der Regierung zu Poſen genehmigt worden. 
Nach demſelben werden täglich je drei gemiichte Züge von hier und 
Skalmierzyce abgehen, und zwar find die Fahrzeiten, welche je 
47 Mi uten beanſprucheg, wie folgt feſtgeſetzt worden. Von 
Oſtrowo gehen die Züge ab 7 Uhr 10 Min. Morgens, 11 Uhr 
30 Min. Vorm. und 8 Uhr 3 Mir. Abends: von Skalmierzyce 
werden dieſelben 6 Ubr früh, 9 Uhr Vorm. und 6 Uhr 30 Min. 
Abends abgelaſſen. Die Strecke tft 16 Kilometer lang. Auf der- 
fſlelden befinden ſich außer der Endſtotſon noch drei Haltepunkte, 
mämlich Ciekanow, Oclonz und Sliwnikt. 
F. Oſtrowo, 15. Dezbr. [Unfall. Bazar] Der in 
Dienſten des Mineralwofjerfabritanten S. Joſephi bier ſtehende 
Kulſcher Schubert fiel geſtern auf dem Wege von Roſſoſchütz nach 
Oſtrowo fo unglücklich von dem beladenen Wagen, daß ihm der 
rechte Arm mehrfach gebrochen wurde. Der Verletzte, der außer⸗ 
dem noch mebrere Quetſchungen erhalten hat, iſt für mehrere 
Wochen arbeltsunſäbto. — Der Erlös von 3020,32 Mk. aus dem 
lüngſt von katholiſchen Damen hierſelbſt veranſtalteten Wohlthötig⸗ 

keltsbazar ift To verthellt worden, daß der eiſerne Fonds des 

Waiſenbauſes 2100 M. und der Vincenzvereln 920,30 M. erhalten 
hat. Von letzterem Betrage ſind 600 M. p die im nächſten Jahre 
biexorts zu errichtende katholiſche Kleinkinder⸗Bewahranſtalt zurück⸗ 
‚geitellt worden. 

O. Rogaſen, 15. Dezbr. [Goldene Hochzeit. Ber: 

ſonal⸗Notiz.] Geſtern feierten bier in voller Rüſtigkeit die 
| Rentier S. Pelzſchen Eheleute die goldene Hochzeit. — An Stelle 
i 


mtifion des 


. 


des nach Wittenberg verſetzten Oberkontroleurs Heyn iſt der Ober⸗ 
kontroleur Zillmann aus Margonin vom 1. k. Mts. ab nach hier 


— 15: Des. [B oltss 66 Lanas eraen 
Z erit, _ ez. [Bo ungĝerneb: 
nijte Die Bevötterungsziffer unserer Giobt neut ſich nach 
der jetzt abceſchloſſenen Prüfung der Zählpepfere doch noch höher, 
als kürzlich gemeldet; fie beträgt 5368 Perſonen. Hlervon fird, 
die 68 Strafgefangenen eingerechnet, 3553 Proteſtanten, 1555 Ka⸗ 
ſholiken und 260 Isracliten. 
p B. Beutſchen, 15 Dez. [Volkszählung Grün- 
dung von Spar- und Darlehnskaſſen. Land» 
l wirpigaltliðer Verein.] Die Volkszählung vom 2. 
Dezember ergab eine ortsanweſende Bevölkerung von 3358 P 


er⸗ 
fonen, und zwar waren davon 1067 kath., 1546 evang. und 145 


J. 1928. Bei der letzten Volks d 


moſaiſch. Nach der Volkszählung vom Jahre 1890 hatte Bentſchen 
3172 Einwohner. — In jüngſter Zeit fanden in zahlreichen Dörfern 
der Umgegend Gründungen von Spar- und Darlehnskaſſen ſtatt, 
fo in Friedenau, Strele, Chroſzuitz und Kuſchten. — Heute Nach⸗ 
mittag fand hier in Tilaners Hotel eine Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Der Thlerarzt Marks aus Poſen 
bielt einen intereſſanten Vortrag über die wichtigſten Krankheiten 
des Rindviehs. Es wurde beſchloſſen, die Feier der 25jährigen 
Wiederkehr der Kalſerprollamation zu Verſaflles durch ein gemein ; 
ſames Feſtmahl zu begehen. Die Mitgliederzahl des Vereins hat 
die Höhe von 200 erreicht, eine Ziffer, aus der deutlich das wach⸗ 
ſende Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins hervorgeht. 

O Liſſa i. P., 15. Dez. [Belobigung. Rieſe. Auk ⸗ 
tion. Schweineſeuche.] Wie wir feiner Zelt berichteten, 
rettete der Wirthichaftsafflitent Adamy zu Swlerczyn am 23. Juni 
. 3. zwei in einem Ste an der Landſtraße von Storchneſt nach 
Goſtyn badende Knaben unter eigener Lebensgefahr vom Tode des 
Ertrinkens. Der Regierungspräſident hat A. für dieſe hervorragende 
That auf Befehl und im Namen des Königs öffentlich belobt. Bis 
zu dem Zeitpunkte, wo Adamy eine felbftändigere Lebensſtellung 
erreicht baben wird, tft Allerhöchſten Orts die Verleihung des Ver⸗ 
dlenſt⸗Ehrenzelchens für Rettung aus Gefahr, die Rettungsmedallle 
am Bande, ausgeſetzt. — Auf dem birfigen Polizelbüreau meldete 
ſich geſtern ein Fleiſcher, der die ftatiliche Größe von 1,98 Meter 
batte. Der „Rieſe“ konnte nicht aufrecht durch die Thür des Po- 
lizeibüreaus hir durchgehen, da ihm dieſelbe um Kopfhöhe etwa zu 
ntedrig war. — Wie wir erft vor acht Tagen berichteten, hat im 
fürſtlichen Schloſſe zu Reifen eine große dreitägige Auktion ſtatt⸗ 
gefunden. Für dieſe Woche ift nunmehr wieder in dem genannten 
Schloſſe von den hieſigen Gerichtsvollziehern eine große Auktion 
angelegt, die auch drei Tage währen wird. Unter anderen ſollen 
820 Flaſchen ausländiſche und einheimiſche Weine und auch die 
8000 Bände umfaſſende, alle Gebiete menſch⸗ 
lichen Wiſſens behandelnde, fürſtliche Blbllothek 
wanasweiſe verkauft werden. Einſt hatten die Schloßherrn zu 

tijen ihre eigene kleine Milttärmacht; ein prächtiger zoologlſcher 
Garten und andere Herrlichkeiten waren ihr eigen. Sic transit 
gloria mundi! — Die Schweineſeuche nimmt in jünaſter Zelt in 
dienger Gegend und Umgegend wieder größere Ausbreitung an: 
ſo iſt dieſelbe neuerdings in Altlaube, Zglintec, Lubin, Zelazno, 
Stankowo und Radomig ausgebrochen. 

p. Kolmar i. P., 15. Dez. [Wahl. Beihilfe. Von der 
Volkszählung. Kreistag.] Zu Mitgliedern der Land- 
wirtbichaftstammer wurden Landſchaftsrath Fell ⸗ Pletrunke 
und Rittergutsbeſitzer Brendel⸗Samotſchin Dom, zum Mitalled 
der Kreis⸗Erſotzkommiſſion wurde an Stelle des in Schneidemühl 
verſtorbenen Hardesvoigts a. D. Wandrey der Diſtrikts⸗Kommiſſarlus 
a. D. Grunwald in Samotſchin gewählt. — Der Kreisausſchuß bat 
der hieſigen Dlakontſſenkrankenpflegertunen⸗Statlon für die nächſten 
2 Jahre eine Beihilfe von je 1000 Mark bewilligt. — Nach der 
jüngſten Voltszäh 8 die Zahl der ortsanweſenden Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt 3 569, von der 1685 männlichen und 
1884 weiblichen Geſchlechts find. Im Jahre 1890 betrug die Eln⸗ 
wohnerzahl 3257, fo daß eine Zunahme von 312 Perſonen zu ver» 
zeichnen ift. — Auf dem letzten hier abgehaltenen Kreistage wurde 
beſchloſſen, ein Kreisſtändehaus auf dem vom Zlegelelbeſitzex Löwen⸗ 
thal für 14 500 Mark gekauften an der 
Straße belegenen Terrain zu erbauen. Daſſelbe ſoll im 
1897 fertig deſtellt fein. 

E. Gollautſch, 15. Dezbr. [Reſultat der Boll. 

äblung in amotſchin und Gonſawa.] Die letzte 
Voltszäplung ergab in Samotſchin die Anweſenheit von 
2079 Perſonen, und zwar von 1314 evangellſch, 534 katboliſch 
und 231 ſeraelltiſch. In Gonſawa wurden gezählt 828 Çin- 
wohrer, von denen 83 evangeliſch, 697 katholſſch und 43 israelitiſch 
waren. 

H Bromberg, 15. Dez. [Handelskammer] In der 
gefuſgen Plerarſitzung der Handelskammer gelangte zunächſt der 
Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs zur Beſprechung, deffen 
Buftandelommen auch auf die baldige Reform des Handelsgeſetzbuchs 
einwirken müſſe. Dem Antrage der Handelskammer Köln auf 
Förderung dieſer Sache wurde zugeſtimmt; die Einzelberathung 


abre 


Hofhaltung nach einem der fürftlichen Luſtſchlöſſer verlegt 


Studſiner und Leipziger] A 


ſoll jedoch dem ſpäteren Kollegium der erweiterten Handels⸗ 
kammer vorbehalten bleiben. — Ferner wurde der Antrag auf 
Frachtermäßigung für Reisegepäck und Abfertigung von Handgepäck 
auf den deutſchen Bahnen vertagt. — Der Antrag für ein Spezial⸗ 
geſetz, betreffend die kommunalen Sparkaſſen wird abgelehnt. — 
Von dem Berichte über die Verhandlungen des Bezirks⸗Elſenbahn⸗ 
raths in Könlasderg wird Kenntniß genommen, es wird jedoch bes 
ſchloſſen, für die beantragte Frachtermäßlaung für ſchleſiſche 
Kohlen nach den nordöſtlichen Gebieten und gleichzeitiger ent» 
ſprechender Berückſichtigung des diesseitigen Bezirks zu wirken, da 
der billigere Kohlenbezug ein weſentliches Förderungsmittel für die 
nothwendige Hebung der oſtdeutſchen Induftrie tft. — Der Antrag 


der Ermäßlaung der Schleuſengedühren durch den Hafen Brahe⸗ 


münde tit vom Staats miniſtertum abg lehnt worden. Es tft jedoch 
nachweislich, daß durch die hohen Gebühren die bedeutenden Ge- 
werbe der bethelligten Induſtrie, des Hol:handels und Holzverkehrs 
geſchädtat werden; und es wird beſchloſſen, diele Angelegenheit 
einer Kommiſſton von fünf Sachverſtändigen zu überwelſen, welche 
mit berründetem Material neue Vorarbeiten zu einer Petitlon an 
das Abgeordnetenhaus machen fol, zumal ſich die hleſige Handels⸗ 
kammer in dieler Sache in Uebereinſtimmung mit der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Berlin, Stettin, Magdeburg u. A. befindet. — Der vom 
Regierungspräſidenten v Tiedemann eingeforderte Bericht über 
das Bedürfniß und die wirthſchaftltche Bedeutung des Umbaues 
der Schleuſen im Bromberger Kanal und be! Carlsdorf wird nach 
der Vorlage der Kommiſſton genehmigt. In dieſer Petitlon werden 
die Dimenfionen des Spree⸗Oderkanals (56 Meter lang und 8,6 
Meter breit) befürwortet. — Von den Vorarbeiten für die Reor- 
ganlfatton der Handelskammer wird Kenntniß genommen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Thorn, 14. Dez. [Eine außerordentliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Sißungl beſchäftigte ſich heute mit den Mehr» 
koſten, die beim Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
entſtanden find. Für den Bıu des Kühlhauſes und der Neben⸗ 
anlagen wurden feiner Zeit 170 000 M. bewilligt. Damals beſtand 
die Abſi ht, das Robrnetz der ſtädtiſchen Waſſerleltung auch zur 
Jakobs⸗Vorſtadt zu führen, ſo daß das Schlachthaus aus dieſer 
mit dem erforderlichen Waſſer verſehen werden konnte. Als ſpäter 
dieſe Abſicht aufgegeben werden mußte, wurde für das Schlacht⸗ 
baus die Erbauung eines eigenen großen Brunnens mit befonderer 
Rohrleitung erforderlich, was über 4000 M. gekoſtet hat. Aehnlich 
ging es mit der Beleuchtung der Kühlanlage. Da das Pcojekt der 
Verſorgung der Stadt Thorn mit elekteiſchem Licht yon den 
Lelbitſcher Mühlen aus ſich zerſchlug, mußte für die Küblanlage 
eine elgene elektriſche Beleuchtungsanlage geſchaffen werden, wodurch 
über 12000 M. Koſten entſtanden. Dazu kommen noch die Mehr⸗ 
koſten für Pflaſterung und Kanaliſtrung des Hofes. Nun bat es 
der Maalſtrat reip. die Bauverwaltung verabſäumt, ſeinerzeit bie 
Bewilligung der im Ganzen 20706 M. betragenden Mehrkoſten 
bei den Stadtverordneten zu beantragen. Darüber wurde von 
mehreren Seiten die ernſteſte Mißbilliaung geäußert. Da die Auge 
gaben aber als durchaus nothwendlge anerkannt werden en 
erfolgte tre Nachbewilllaung. — Das Rechnungsjahr 1894/95 hat. 
für unſere ſtädtiſche Verwaltung recht aünftig abgeſchloſſen. Die 
Ausgaben betrugen 686 943 M. gegen 633 000 M. nach dem Haus⸗ 
haltsplan, überftiegen alfo den Voranſchlag ganz erheblich. Aber 
auch die Einnahmen waren erhebltch höher als im Haushaltsplan 
angenommen. Sie betrugen 671 674 M., ſodaß aljo die Kämmerei⸗ 
kaſſe am 1. April d. J. mit einem Beſtande von 15 269 M. abge⸗ 

ſchloſſen hat. 
als eine ge⸗ 


Nichts iſt unangenehmer ol eine ges 


ſprungene, rauhe und riſſige Haut und doch tft es bei Ausübung 
vieler Berufsarten unvermeidlich, daß man ſich ſolche Uebelſtände 
zusteht. Alle die Cröme-Iris in Verbindung mit Creme. Iris-Seife und 
Cröme-Iris-Puder täglih gebrauchen, werden von dieſen Hautübeln 
vollſtändig verſchont. Ueberall erhältlich. Apotheker Weiß & Co., 
Giehen. 17270 


laſſen war, wurde ich nochmals zu ihr befohlen und empfing 


Standesgemäß. 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
(25. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Agnes v. Fronhoſen hatte ſich bis zu dieſem Momente 

vollkommen unthätig und ſchweigſam verhalten. Nun miſchte 
| fie ſich zum erſtenmal ein, indem fie bemerkte: 

„Wenn Ihnen daran liegt, Fräulein Blank, weitere 
| Aufklärungen zu erhalten, ſo bin ich vielleicht die geeignetſte 
| Perſon, welche fie darbieten kann. Ich ſelbſt habe ein reges 
Igntereſſe an der Aufhellung des Sachverhaltes, und es wäre 

mir febr erwünſcht durch Anhalt! punkte auch Sie womöglich 

zur Mittheilung von Thatſachen, die mir noch fremd ſind, 
| veranlaſſen zu können. Hierzu bedarf es einer längeren 
Erz; ählurg, und dieſe mit anzuß ören, dürſte Fräulein Rudorff 
gleichfalls berechtigt fein. Sie ift, wie ich jetzt annehmen 
muß, ganz unſchuldigerweiſe in Mitleidenſchaft gezogen 

worden. Daß dies der Fall war, ſchmerzte mich weit mehr, 
als Sie glauben, denn ich ſelbſt mußte die Behörde, als ich 

das fragliche Kleinod zufällig im Laden des Juweliers Berger 

vorfand, zum Einſchrelten auffordern. Verzeihen Sie mir, 

liebes Fräulein, daß ich hierdurch unwiſſentlich Sie in Ver 
Es thut mir dies ſehr leid.“ 


dacht brachte. 
cht brachte gnädiges Fräulein, wie ſehr ich 


A 18. 55 1 
darunter gelitten habe!“ 
a P Leider ift Geſchehenes nicht mehr zu 
ändern,“ ſagte die Baroneſſe mit einem freundlichen Bride 
auf das junge Mädchen. „Wenn ich nur wüßte, wie ich Sie 
dafür entſchädigen könnte.“ 
Die ſämmilichen Anweſenden hatten während der voran, 
gegangenen Szene verabſäumt, fih niederzulaſſen. Jetzt forderte 
ie Sängerin ihre Gäſte hierzu auf und ſprach, indem ſie ſich 
an die ältere Dame wandte: 

„Haben Sie die Güte, Ihre Erzählung, der wir mit ge⸗ 
ſpannter Erwartung entgegenſehen, zu beginnen.“ 

„So hören Sie denn, meine Damen,“ ſagte die Baroneſſe, 
dieſer Aufforderung nachkommend. „Ich war in früherer Zeit 
Hofdame der Fürſtin von S. . und hatte dieſelbe auch 
regelmäßig in den Sommermonaten zu begleiten, wenn die 

į ; 


wurde. Es find nun fünfzehn Jahre vergangen, ſeiedem die 
Wahl Ihrer Durchlaucht auf das Schloß Richardsburg fiel, 
woſelbſt wir mehrere Monate in angenehmſter Weiſe zubrachten. 
Die Fürſtin liebte es, auch während ihres Landaufenthaltes 
einen größeren Kreis um ſich zu verſammeln, und ſo fand eines 
Tages ein Feſtball in genannter Sommerreſidenz ſtatt, wozu 
die Geburtstagsfeier der älteſten Prinzeſſin Veranlaſſung gab. 
An dieſen Abend knüpfen ſich die Ereigniſſe, welche hier in 
Betracht kommen. Auf eine heute noch nicht völlig aufgeklärte 
Weiſe verſchwand nämlich damals aus der Schmuckſchatulle 
der Fürſtin eine Anzahl werthvoller Pretioſen. Der Verdacht 
lenkte ſich nach den gegebenen Umſtänden auf den Kaſtellan 
des Schloſſes, und ich ſelbſt war es, welche nothgedrungen 
dazu beitragen mußte.“ 

„Auf den Wunſch Ihrer Durchlaucht“, erzählte die 
Baroneſſe weiter, „kehrte ich aus dem Ballſaal in höchſtdero 
Gemächer zurück, um einen vergeſſenen Gegenſtand zu ſuchen. 
Als ich dieſelben betrat, überraſchte ich den erwähnten Hof- 
beamten, während er ſich mit jener Schatulle zu ſchaffen 
machte. Bei meinem Eintreten gerieth er in ſichtliche Ver⸗ 
legenheit, behauptete aber dann, er habe ſich verpflichtet ge- 
fühlt, den Schlüſſel in Sicherheit zu bringen, um ihn fofort 
in die Hände der Fürſtin oder ihren Damen abzuliefern. Die 
Zimmer Ihrer Durchlaucht habe er nur betreten, um ſich zu 
überzeugen, ob die Beleuchtung derſelben in Ordnung ſei und 
ob die Dienerſchaft die Fenſter geöffnet habe, wie es die 
Fürſtin für die warmen Abende angeordnet hatte. Als er die 
einen ſo koſtbaren Inhalt bergende Schatulle mit geöffnetem 
Deckel auf dem Toilettentiſch ſtehen geſehen, ſei ihm dies 
natürlich ſofort aufgefallen, und er habe annehmen müſſen, 
daß unſere Gebieterin, welche die Pretioſen in der Regel ſelbſt 
auswählte und das Käſtchen dann unter eigenen Verſchluß 
nahm, heute nur aus Vergeßlichkeit verabſäumt habe, es in 
Sicherheit zu bringen. Ich übergab, von dem Kaſtellan be: 
gleitet, nach Entgegennahme dieſer Ausſagen den Schlüffel 
ſofort der Fürſtin ſelbſt und erſtattete Bericht über die Vor⸗ 
kommniſſe. Durchlaucht legte Anfangs wenig Werth darauf; 
aber nachdem der Ball zu Ende und ich, für die Nacht ent⸗ 


ihre beſtürzte Mittheilung, daß faſt die Hälfte der koſtbaren 
Geſchmeide und Kleinodien fehle. Somit mußte ein Diebſtahl 
von größter Bedeutung verübt worden ſein, und bei der zahl⸗ 
reichen Dienerſchaft, ſowie dem großen Verkehr in dem Schloß 
überhaupt war der Thäter ſchwer zu ermitteln. 

Die ſofort eingeleiteten Recherchen, die ſich über Jahre 
aus dehnende peinliche Unterſuchung ergaben auch wirklich kein 
genügendes Reſultat. Die abhandon gekommenen Stücke kamen 
nirgends mehr zum Vorſchein, obwohl ſie in zahlreichen öffent⸗ 
lichen Blättern und Polizelberichten bekannt gegeben wurden. 
Por allem hatte der bisher im Ruf größter Unbeſcholtenheit 
ſtehende Kaſtellan darunter zu leiden; denn er war der einzige, 
gegen den einige Vermuthungen ſprachen, wie Sie aus dem 
Verlaufe meiner Erzählung ſchon zum Theil erſahen. Zwar 
mußte man ihn wegen mangelnden genügenden Beweiſes ſchließ⸗ 
lich außer Verfolgung feg, aber ein Makel blieb auf feiner 
Ehre im nerhin haften. Daß das Mißtrauen gegen ihn ſich 
nicht beſeitigen ließ, bewies die kurz darauf erfolgende Pen⸗ 
E ohne Ansuchen. Wenn ich Ihnen nun fage, Fräu⸗ 
ein Gabriele, daß jener Mann den Namen Rudorff trug, ſo 
werden Sie es mir kaum verdenken können, daß es mir auffiel 
als ich in dem bei Juwelier Berger hinterlegten Medaillon 
mit Sicherheit eines der geraubten Stücke erkannte und zu⸗ 
gleich erfuhr, daß eine Dame, welche ſich ebenfalls er 
nennt, es dorthin verbracht habe. Das Aquarellbild ftellt 
den Vater der Fürſtin dar, und deshalb hatte der Verluſt 
dleſes Gegenſtandes Ihre Durchlaucht am meiſten beſchmerzt. 
Ueber den Kaſtellan hörte ich ſpäter, er fei in dürftigen Bers 
hältniſſen verſtorben und vor feinem Tode in Trüdſinn ges 
fällen. Dies bereitete mir ſeitdem manche ſchwere Stunde. 
Obwohl ich in jener Sache damals nicht anders handeln 
konnte, machte ich mir doch oft Vorwürfe, daß ich es war, 
durch welche vorzugsweiſe gravierende Vermuihungen gegen 
den Kaſtellan beigeſchafft wurden. — Aber — mein Gott! — 
Fräulein Gabriele! Was haben Sie? Sollte jener Mann 
am Ende dennoch in verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
Ihrer Familie geſtanden haben?“ 


(Fortſetzung. folgt.) 


r 


wird für immer frei von jeder Russischen Steuer erfolgen. 


Die weltbekannte und in allen 
Orten eingeführte Firma M. 
Jacobsohn, Berlin, Linien- 

strasse 126, berühmt durch lang 

jäbrige Lieferung an Lehrer⸗, Krieger⸗ 

Boit, Militär- und Beamtenvereine 

verſendet die neueſte bocharmige Familten⸗ 

Nähmaſchine, verbeſſerter Konſtruktion 

zur Schneiderei u. Hausarbeit, elegant 

mit Verſchlußkoſten, Fußbetrieb für 

50 Mk. (Sachkenner toxlren dieſelbe 

meiſt auf 80 bis 100 Mark), vierwöchent⸗ 

liche Probezeit, özährige Garantie. Nicht⸗ 

konvenirende Maichinen werden anſtands⸗ 

los zurückgenommen. Meine Maſchinen 

find an Beamte, Schneiderinnen und Private faſt nach allen Orten 
Deutſchlands geliefert und können auch in Poſen und Umgegend 
Gebrauch beſichtigt werden. Kataloge, Anerkennungsſchreiben 
koſtenlos. Durch direkten Bezug die ungewöhnliche Bilig- 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ und Herrenſchneider⸗ 

maſchinen, auch mit Rinaſchiffchen, zu Fabrikpreiſen. Militarias 
Pneumatic⸗Fabrräder. 15 Kilo Gewicht, 175 Mark. 17206 


| N 

Medpicinal⸗Leberthran, 
IRRD 8 (aromatiſch, wohlſchmeckend), ärzt⸗ 
lich empfohlen. Flaſche 75 Pfg. 
um Dunkeln grauer und rother „Rothe Apotheke, 
gare ſowie zur Stärkung der Markt 37, Ecke Hreiteſtragze. y Par 
{ben, per Glas 50 und 100 Bi. zer, grosser Ton, ist sofort billig 
ur echt mit der Firma Franz emu verkaufen. Am Orte selbst 
Kuhn, Parfümerie, Nürnberg. I für Eheleute. Meine befindlich, wird es franco zur 
n Poſen bei Max Levy, ärztliche Broſchüre über | Probe gesandt, auch leichteste 


Goldbarglader. 


Neueste Stahlfeder. Diese Goldene und silberne 


aus bestem Material an- 


ferti Stahlfeder, 
ae passen alis Schmuckgegenstände, 
F. M. auf Lager und 


cee E hene Bestecke Aud Taielerälle 


= 12 Dtz. 2 M, 


D. Goldberg, 


Inhaber Eduard Waltner, 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


in grösster Auswahl bei reeller billigster Berechnung. 


A. Stark, Juwi 


Nussbaum -Pianino, Posen, Wilhelmstr. 19. 


neu, kreuzs Eisenbau mit Pan- 


rog., Petripl. 2 u. Paul zu großen Famillenzuwachs | Theilzahlung gestattet. Offerten ms 
W 3 3. L Yvert. oratis d, 20 Pf. f. Porto. | an Fabrik Stern, Berlin, Neander. s 
en ee — > — 


PR OS PEG T. 
Steuerfreie vierprocentige Prioritäts-Anleihe 


Rybinsk Eisenbahn- Gesellschaft 


im Nominalbetrage von 


Mark D. R.-W. 68 443 000 = Rubel Gold 21 121 509.80 = Holl. Gulden 40 552 477.50 = Lstg. 3 350 284.17.— 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 


ü General l Actionäre vom 15./27. November 1894 Die Gesellschaft vertheilte in den Jahren 1890 bis 1894 auf ihre Actien, die bis dahin auf 
und 12,24. Aiden 1805 und mit Faker dert East Russischen Rogierung emittirt die Rybinsk | 100 Metallrubel lauteten, aber im Jahre 1895 durch Actien von 100 Creditrubel ersetzt worden sind, 
Eisenbahn-Gesellschaft eine -. |folgende Dividenden (nach Abzug der Steuer von 3%, seit 1894 von 5%, also netto): Rubel 
4% ige Prioritäts-Anleihe e 
im Nominalbetrage von j ) wurde seiner Zeit nich baar ausgezahlt, sondern gegen Kosten und Stempel für Aus- 
Mark D. R.-W. 68443000 = Rubel Gold 21121509, = Holl. Gulden 40552477, = |fertigung von Couponsbogen verrechnet. ee 

Die Rybinsk [ehemals Rybinek-Befgore) Eisenkahn-Gesellschaft führt ihren’ jelsigen Namen St. Petersburg, den 10 Dezember 1895 
ie insk (ehemals insk-Bologoye) Eisenbahn- ti z . 
y e cht stätigten Direction der Rybinsk Eisenbahn-Gesellschaft. 


seit dem 4./16. Juni 1 in Gemässheit des unter dem 4. Juni 1895 a, St. Allerhö 
Statutennachtrages. . ps ; apani rniniziat + j , 
Die neue Anleihe ist bestimmt: zum Bau einer Bahnlinie von Bologoye nach Pskow in einer Auf Grund des vorstehenden Prospects werden wir die vorbezeichnete 4% steuerfreie 


Prioritäts-Anleihe der Rybinsk Eisenbahn-Gesellschaft an den Börsen von Berlin und Frankfurt a. M. 
erkehr bringen. \ * 
Zugleich stellen wir hierdurch den Inhabern der noch unverloost im 
Umlauf befindlichen per 1. 13. März 1896 zur Rückzahlung gekündigten 
Thlr. 3119000 5% Rybinsk-Bologoye Obligationen 1. Emiss. von 1870 . 
Lstg. 1153 774.10 5% 3 = s SR „ 1872 
den Umtausch ihrer Titres in Obligationen der neuen 4% igen, vom Russischen Staate 
garantirten Anleihe der Rybinsk Eisenbahn- Gesellschaft frei und zwar zu den 
nachstehenden i 


Länge von ungefähr 332 Werst, deren Bau von Seiner Majestät dem Kaiser am 4./16. Juni 1895 sank.! gen . 
tionirt wurde, und zur Bestreitung der Kosten für andere Arbeiten, sowie ferner zur Convertirung und in den 
Rückzahlung sämmtlicher älteren Anleihen der Gesellschaft. | 
Diese älteren Anleihen, und zwar: J 
im ursprünglichen im noch unverlonst um- 
Betrage von laufenden Betrage von 
die 5% Rybinsk-Bologoye Prior.-Anl. 1. Em. von 1870 Thlr. 3264000 Thlr. 3 119 000.— 
2. „ 1872 Lstg. 1203 600 Lstg. 1 153 774.10.— 
„ 82 % 5 x „ 3. „ „ 1884 Or. H. 2177 000 Cr. R. 2 125 5 0.— 
sind sämmtlich per 1./13. März 1896 zur Rückzahlung gekündigt worden. rt * 
Das Anlagecapital der Gesellschaft setzt sich zusammen aus dem Actiencapital von Credit- 
rubel 13 631 400 Nomimal, eingetheilt in 136 314 Actien zu 100 Creditrubel (wovon 1221 Stuck getilgt) 
und den vorstehend aufgeführten drei Prioritätsanleihen. In Folge der Convertirung und Rückzahlung 
dieser drei Anleihen tritt die neue Anleihe an ihre Stelle und in alle ihre Rechte ein. — j 
. Die neue Anleihe wird durch die Einnahmen und das ganze Vermögen der Gesellschaft sicher- 
gestellt; sie hat das Vorrecht vor allen künftigen Anleihen. — 3 
Ausserdem geniessen die Obligationen der neuen Anleihe 


* lo * ” * * * 


Convertirungs- Bedingungen: 
Die Umtausch-Anmeldungen können erfolgen vom Tage der Veröffentlichung dieses 
Prospeetes an $ 
bis spätestens Freitag, den 27. December d, J. einschliesslich 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Internationalen 
Handelsbank 


zu den an diesen 


„ „ St. Petersburger Disconto-Bank 
2 Plätzen zu ver- 


„ Russischen Bank für auswärtigen 


vom Tage ihrer Emissionan die absolute Garantie der Kaiserlie h 2 Handel öffentlichenden 
Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgang Diese „ u Wolga-Kama-Conimerzbank Bedingungen, 
Garantie wird auf den Obligationen durch einen Stempel der in Moskau „ „ Moskauer Kaufmaunsbank 
Kaiserlich Russischen Regierung bestätigt. 3 in Riga „ »„ Rigaer Börsenbank 
Die Anleihe ist in Obligationen von Mark 1000 = Gold-Rubel 308 % = 7 f in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal & Co., 
Gulden 592.,, = Lstg. 48.19.— eingetheilt, Die Obligationen lauten-auf den Inhaber und werden ferner Pr x 
in Stücken von = r s in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
zwei Obligationen, also von Mk. 2000 = G.-Rubel 617., = Holl. G. 1185. = £ 97.18.— \ 8 * Robert Warschauer & Co., 
holen atow 28 Mk. 1809 . 1847 S 286 = 2456. „ „ 1 S! Bleichröder, 
einer halben gation, „ f $ = 70 „ „ „ 296.3 = „ 24.96. h 8 
ausgestellt. — Die Stücke tragen fortlaufende Nummern. Demgemäss erhalten die Stücke von einer „ der Direction der Disconto-Gesellschaft, 


„ „ Berliner Handels-Gesellschaft, 


„ „Mitteldeutschen Creditbank, 
i 1 14 : s & 3 we in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne 
. Die Obligationen der neuen Prioritätsanleihe werden mit 4 pCt. fürs Jahr in halbjährlichen während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen: 
Terminen, am 1. Juni und 1. Dezember neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloösung binnen 1) Die umzutauschenden 5% igen Obligationen sind zugleich mit der Anmeldung oder, wenn 


I 
Obligation je eine Nummer, die Stücke von zwei Obligationen je zwei fortlaufende Nummern, und 
59 Jahren vom Jahre 1896 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist genügende von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, spätestens 21 Tage 


von den halben Obligationen je zwei dieselbe Nummer mit dem unterscheidenden Zusatze Lit. A 
und Lit. B. 


1. Juni 1896 n. St. fällig. ar ; nach der Anmeldung mit den laufenden Zinscoupons und allen folgenden sowie den Talons einzu- 
J Die Verloosungen finden halbjährlich im März und September jeden Jahres statt, und -zwar liefern, und werden wie folgt angenommen: 
die erste im September 1896! Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung die 5% Rybinsk-Bologoye Obligationen I. Emission von 187, 
folgenden Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind O0, pCt. des Nominalbetrages mit M. 600.— für jede Thaler 200 Nominalcapital 
der Anleihe unter 7 der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden. zuzüglich 10.45 für die Zinsen à 5%, abzüglich Steuer, vom 1. November 18% 
Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen, » bis zum 1./13. März 1896 


zusammen mit M. 610.45 
die 5% Rybinsk-Bologoye Obligationen 2. Emission von 1872, 
\ P Lstg. 29. 10 N 
mit M. 602.75 für jede Taler 200 Nominalcapital 
zuzüglich „ 19.— für die Zinsen à 5"/,, abzüglich Steuer, vom 1./13 Juli 1895 
` bis zum 1,13. März 1896 : 


zusammen mit M. 621.75. 

Dagegen werden die neuen 4% Rybinsk Obligationen zum Course von 99% 
vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich Stückzinsen à 4% p. a. vom 1. December 1895 bis zum 
1./13. März 1896 angerechnet; der Theil des Gesäinmtanrechnungswerthes der eingelieferten 5°|,igen 
Obligationen, der sich in Stücken der neuen Anleihe nicht bilden lässt, wird in Baar beglichen. 

2) Die Anmeldung erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Aumeldungsformulars, 
welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. 7 P KSE 

Bei den deutschen Umtauschstellen werden nur solche 5% ige Rybinsk-Bologoye Obligationen 
angenommen, die den deutschen Stempel tragen, i 

3) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland mit dem Deutschen 
Reichsstempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner Häusern 
ausgestellt sind, und über deren kostenfreien Umtausch in Originalobligationen seiner Zeit das Nähere. 
bekannt gemacht werden wird. f 

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten Interim- 
scheine in Originalobligationen umgetauscht werden. 

Berlin und Frankfurt a. M., im December 1895. 


Mendelssohn & Co. Robert Warschauer & Co. S. Bleichröder. 
Direction d. Disconto-Gesellschaft. Berliner Handels-Gesellschaft. 
17878 M. A. von Rothschild & Söhne. 


noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser dureh russische Blätter durch je 
zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M. u. Amsterdam erscheinende Zeitung 
veröffentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit der 
einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft gelangen, 
bekannt gemacht werden. 

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Einlösung mit sämmtlichen nach dem Rück- 
zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird 
von dem Capitale abgezogen. 

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahlungstermin, und die 
Coupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage. 

Eine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung 
oder Convertirung der Anleihe ist bis zum 1. Januar 1906 n. St. 
ausgeschlossen. 

y Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht 
in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, nach Wahl 
des Inhabers in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetze vom 17./29. Dezember 1885 oder 
in Creditrubeln zum Tagescourse, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, 
in Amsterdam in Hell. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar g 

in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschaft, 

„ Berlin „ dem Bankhause Mendelssohn & Co., 

. s Robert Warschauer & Co, 

7 J S. Bleichröder, 

' » der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

„ „ Berliner Handels-Gesellschatt, 
„Frankfurt a. M. „ dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
„ Amsterdam RER K Lippmann Rosenthal & Co. 
„London 2 der russischen Bank für auswärtigen Handel. 
i 


Die Zahlung der nscoupons und die Einlösung der Obligationen 


> 


ZZ 


PROS 


P ECTE. 


Steuerfreie vierprocentige Prioritäts-Anleihe 


der 


Moskau-Kiew-Woronesch Eisenbahn - Gesellschaft 


im Nominalbetrage von 
Mark D. R.-W. 89 776 000 = Rubel Gold 27 704873.60 = Holl. Gulden 53 192 280 = Lstg. 4394 535.4 


mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. 


Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung der Actionäre vom 3./15. Juni 1895 und | in Creditrubeln zum Tagescourse, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswährung, 
mit Genehmigung der Kaiserlich [Russischen Regierung emittirt die Moskau-Kiew-Woronesch | in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling, und zwar: 


Eisenbahn-Gesellschaft eine 


4% ige Prioritäts-Anleihe 


im Nominalbetrage von 
Mk. D. R. W. 89776000 = Rbl. Gold 27704873.60 = Holl. Guld. 53192280 = Lstg. 4394535.4/ 


Die Anleihe ist bestimmt zur Verstärkung der Betriebsmittel der Gesellschaft und zum Bau 
folgender neuer Linien: von Briansk nach Moskau, in einer Länge von ungefähr 365 Werst, von der Station 
Mormigie nach Vierchowie, in einer Länge von ungefähr 130 Werst (und zwar 60 Werst Neubau von 
Mormigie nach Liwny und 70 Werst Umbau der Schmalspurbahn von- Miwny nach Vierchowie in eine 
Breitspurbahn) und von Piriatine nach Krasnoie am Dnieper, in einer Länge von ungefähr 86 Werst, 
deren Bau von Seiner Majestät dem Kaiser am 7./19. Juni 1895 sanktionirt wurde. 

Die Anleihe ist in Obligationen von Mark 1000 = Goldrubel 308.60 = Holl. Gulden 592.50 
= Lstg. 4819/— eingetheilt. Die Obligationen lauten auf den Inhaber und werden in Stücken von 

zwei Obligationen, also von Mk. 2000 = G. Rb. 617.20 = Holl. G. 1185 = £ 97.18.— 
einer Obligation, „ „ Mk. 1000 = 39 399,60 - „ 592 50 = „ 48.19.— 
einer halben Obligation, „ „ Mk. 500 = „ 154.30 = „ 296 25 = „ 24.9.6 
ausgestellt. — Die Stücke tragen fortlaufende Nummern. Demgemäss erhalten die Stücke von einer 
Obligation je eine Nummer, die Stücke von zwei Obligationen je zwei fortlaufende Nummern, und 
= en ae Obligationen je zwei dieselbe Nummer mit dem unterscheidenden Zusatze La. A 
und La. B. i 

Die Moskau-Kiew-Woronesch (ehemals: Kursk-Kiew, darauf Kiew-Woronesch), Eisenbahn-Gesell- 
schaft führt ihren jetzigen Namen seit dem 7./19. Juni 1895 in Gemässheit des unter dem 7, Juni 1895 
a. St. Allerhöchst bestätigten Statutennachtrags. 

2 Das Anla Seren der der Bahn setzt sich aus dem Actiencapital der Gesellschaft von ursprüng- 
lich Lstg. 1500 ominal (wovon Lstg. 68400 Nominal getilgt) und folgenden Prioritäts-Anleihen 


zusammen; 
Mark 67 286 500 4% Obligationen von 1886 (Kursk-Kiew) 


Credit-Rubel 25 000 000 4¼% > „ 1892 (Kiew-Woronesch 
» 13 000.000 4½¼% Š „ 188 ( 5 
4 750.000 4% #" „ 1895 ( = 


. * 
von denen gegenwärtig noch 
Mark 65 161 000 4% Obligationen von 1886 
1 


Oredit-Rubel 24 688 600 4½% „ „ 1893 
5 12 894 000 4½% „ „1893 
+ 4730 000 4% * „ 1895 


1 ` 

unverloost im Umlauf sind, 
u diesen Prioritäts-Anleihen tritt die jetzt emittirte neue Anleihe von Nominal Mark 
89776000 = Rubel Gold 27704873.60 = Holl. Gulden 531922800 — Lstg. 4394 535.4/— 

Die neuen Ne: man werden sichergestellt: durch die Einnahmen und das ganze Vermögen 
der Gesellschaft, unter Wahrung der Vorrechte, der früher emittirten Obligationen, ferner durch die 
in Absatz zwei dieses Prospectes aufgeführten neuen Bahnlinien und zwar bei diesen an erster Stelle. 
Sie haben das Vorrecht vor allen künftigen Anleihen. s 

Ausserdem geniessen sievom Tageihrer Emmissionandieabsolute 
Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung und 
Tilgung. Diese Garantie wirdauf den Obligationen durch einen Stempel 
der Kaiserlich Russischen Regierung bestätigt. 

Die Obligationen der neuen Prioritätsanleihe werden mit 4% fürs Jahr in halbjährlichen 
Terminen, am 1. April und 1. October neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen 59 
Jabson tom gahe 1896 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist am 1. April 

r f g. 0 

Die Verloosungen finden halbjährlich im Juni und December jeden Jahres statt, und zwar die 
erste im ‚December 1896. Die verloosten N werden an dem nächsten der Ziehung folgenden 
Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0,21872 %% des Nominalbetrages der Anleihe 
unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden. 

x Die N ummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen, 
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Obligationen werden ausser durch russische Blätter durch je 
zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und je eine in Frankfurt a. M. und Amsterdam erscheinende 
Zeitung veröffentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit 
der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss der Gesellschaft 
gelangen, bekanntgemacht werden. 

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der Einlösung mit sämmtlichen nach dem Rück- 
zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von 
dem Capitale abgezogen. 

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzahlungstermine, und die 
Coupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage. 

Eine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder 
Convertirung der Anleihe ist bis zum 1. Januar 1906 n. St. ausgeschlossen. 
; Die Zahlung der W sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht 
in den Beträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, nach Wahl 
des Inhabers in St, Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetze vom 17./29. BN 1885 oder 


St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 


in St. Petersburg bei der 
* St. Petersburger Disconto-Bank, 


* ” as 1 
„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel, 
„ „ Wolga-Kama-Commerzhank, 
„ Berlin „ dem Bankhause Mendelssohn & Co. 
5 8 S. Bleichröder, 


i 9. 1 Robert Warschauer & Co, 
„ der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
„ Berliner Handels- Gesellschaft, 
dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
Amsterdam 9 5 Lippmann Rosenthal & Co,, 
„ London „ der Russischen Bank für auswärtigen Handel. 
Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen 
wird für immer frei von jeder Russischen Steuer erfolgen, 
Die Gesellschaft vertheilte auf ihre über Lstg. 20 lautenden Actien ausser den in Gold zahl- 
baren Zinsen von 5% p. a. in den Jahren 1890 bis 1894 folgende Superdividenden: Creditrubel 13, 
14½, 11, 8, 8 per * 3 à 
28. November __ 
7 — — — or 
Moskau, den 10. Doe 1895. 


Direction der Moskau-Kiew-Woronesch Eisenbahn- Gesellschaft. 
Subscriptions-Bedingungen. 
Auf Grund des vorstehenden Pröspects werden wir die vorbezeichnete 4% steuerfreie Prioritäts- 
Anleihe der Moskau-Kiew-Woronesch Eisenbahn-Gesellschaft an den Börsen von Berlin und Frankfurt a.M. 
in den Verkehr bringen und legen dieselbe hierdurch zur Subscription auf. 
Die Subscription findet statt 
Donnerstag, den 19. December d. J. 
in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal & Co. zu den von diesem Hause zu ver- 
öffentlichenden Bedingungen, ferner: 
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
S. Bleichröder, 
„ „ 1. Robert Warschauer & Co., 
„ der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
„ „Berliner Handels- Gesellschaft, 
in Frankfurt a. M., 


„ Frankfurt a. M. ki 
n 


» * ” 


dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne während 
der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen: 

1) Der Subseriptionspreis beträgt 990% vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich 4% Stück- 
zinsen vom 1. October d. J. bis zum Tage der Abnahme. 

2) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldungsformulares, 

\ welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Jeder Subscriptionsstelle ist 
die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist 
zu schliessen und nach ihrem Ermessen den Betag joder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. 
Die Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subseription. 

9) Bei der Subscription ist eine Caution von 5% des gezeichneten Nominalbetrages in Baar 
oder in solchen Effecten zu hinterlegen, die die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. 

4) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 2. Januar 1896 an gegen Zahlung 
des Preises geschehen, mit der Maassgabe, dass 

die Hälfte des zugetheilten Betrages spätestens bis 31. Januar 1896 
der Rest — „ 2. März 1896 
abgenommen werden muss. 

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werden, als dies 
nach dem Ermessen der Subscriptionsstelle mit den Interessen der andern Zeichner 
verträglich ist. 

5) Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden in Deutschland mit dem deutschen 
Reichsstempel versehene Interimscheine ausgegeben, die von den unterzeichneten Berliner 
Häusern ausgestellt sind, und über deren kostenfreien Umtausch in Originalobligationen 
seiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird, Diese Interimscheine werden mit dem 
am 1. April 1896 fälligen Coupon versehen sein, welcher bei den deutschen Zahlstellen zur 
. gelangt, so dass der erste Coupon der Originalstücke am 1. October 18% fäl lig 
sein wird, 

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellten 
Interimscheine in Originalobligationen umgetauscht werden. 


Berlin und Frankfurt a. M., im December 1895. Fri, 
Mendelssohn & Co. S. Bleichröder. Robert Warschauer & Co. 


Direction d. Diseonto-Gesellschaft. Berliner Handels-Gesellschaft. 


Dr. Haarmanns 5 


REDNER 
i J. Schammel, 


Leopold 
v. Ranke's 


Weltgeſchichte in 4 eleg. 
Halbfronzbänden, Preis 
— m S rn pa 

urze ett ge» 
worden, fit ſicherlich eln 


nit in, 
mit Zucker Breslau, Brüderstr. 9. 


xum Backen & Kochen 


fertig verrleben. Köſtliche 
Würze der Speſſen. Sofort 
löslich, feiner, ausgiebiger 
und bequemer wie Vanllle⸗ 
Schoten; frei von deren 
aufregenden Beſtandthellen. 
Kochrecepte gratis. 5 Ori- 
atnalpäckchen 1 Mark, ein⸗ 
zelne Päckchen 25 Pf. Fer 
ner neu! 16469 
Dr. Haarmann's 


vanillirter 


Beſtreuzucker 


in Streubüchſen à 50 Pf. 

Zu haben in Poſen bei 

Oswald Schäpe, Otto Muthschall, 

St. Ziętkiewicz, J. Smyozynski, 
W. Becker. 


— 


Mm 


jedem Gedildeten goch⸗ 


willkommenes Weib: 
nk, vorräthig 
nachtsaeſchhef 17448 


Louis Türk, 
Wühelmer Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 

ruhlgen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


Weihnachts⸗ 


— ifõrtbtdzt z 
Ren eröffnet im Haufe 
ee 
e aß, eine ia 

a Rein Laden.) 


Kleiderstoffe, reine Wolle 
Taschentücher, leinen Dtz. 200 „ 


Handtücher 200 „ 

i . O I- Depot: Max 
Pomat Stokers und , „ Vw in Dessden. Ausverkauf 
bee 80 zu bedentend ermäßtgten Preiſen. 
Bettvorleger von 5 7 
ee , ac außen | S. Engel, 


und in allen Preislagen. 
Unterröcke, Thee-, Wirthsohafts- u 
Kinderschürzen. Große Aus wabl 
in schwarzen Kleiderstoffen. Reste 
von Kleiderstoffen u. Seide zu 
halben Preiſen. 16638 


25 Pf 50 Pf. un) 1 Mack. ofen, 


Rothe Apotheke, Seifen: 15 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


arfümerien⸗ Nr. 23. Wilhelmſtr. Nr. 23. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 17379 
Neue Violinen, Violas u. Cellos, 
u kleinen Feſtgeſchenken it italtentiche Met 
Zu klete a alten 17180 franz. Wallnüſſe, werte pon eine a aana au- 


Führer durch Posen 


erwühlter Muſikalten oug dem 
Nachlaſſe des verſtorb. Propſtes 
Zlelktewicz berrüdrend, offertet 


Para⸗Nüſſe, 
Siril. Lambertsnüſſe 


(ſoeben erſchienen). Gebun⸗ 


ls ſeltener Gelen nheltskauf 
den und fer elegant ausge ; a 
ftattet m. Siegel und Plan Thorner Pfefferkuchen Berthold Neumann, 
der Stadt, ſomie Abbildung empfi bit 17172 fit. Janitut Bresiauerite. 9,IT 
des Rathhauſes. Preis 1 M. I. E mel, py mee e e 
i ts Be Ji AKES 
Album von Posen, 5 ARTEN 
16 photolith. Anſichten nach ? befte Qualttät. D 
neueſten Aufnahmen. Eleg. Apfelwein, glanzbell. pro Liter, 
gebunden. Preis 150 M. g Bi. 15 59 haka S i 
F 8 . De 
Verlag von 8 Nabe s Fritz in Hochheim a Maln, 5 i 
Joseph Jolowicz TAIAT TATE, 5 
in Posen. . ioei erhalten will, 5 i 
— re me re D- Bao DAAE Di haag MAA 
Nur Prima . | Hannoversche Cakes-Fahrik 


H BAHLSEN 


Junges Och ſenfleiſch, Wir kaufen 


Fleiſch von Maſtkälbern 


und en < aaa ſowie zu höchften Preiſen hochuro⸗ 
F Ka t e En 
en, cayut u. SOntenocli, Alter 
5 „ Bonlarden, er fle H < St und RE b 1 nebft 
au e e DEE e Muftern von ca. 5 Kilogr. 


Adolf Cohn, 


Breiteſtr. 13, F G. Ira 
reiteſtr. 13, F. G. Fra 
Nachf., Breiteſtr. 14 


Syrup- und slirfe uder 
; 11 U 105 


i Ang 
12 pf. Jabkerdiibende von Mark 


Verluſt⸗Conto habe ich geprüft und mit den Büchern der Gejel- 


pg 


a Gerinn-Borirag aus 1893/94 


Verfallene Dividenden 


AN 


Bilanz: Conto per 30. 8 1895. 
ae eti va a. 


Fabrik Grundſtücke Kl. Gerberſtr. 2 u. 
Ao Bun ige Nr. 173 nebſt baulichen 
ier v 319 157,11 
Sue Abſchreibung 33 067,30 
Ordentl. Abſchreibung auf 
bauliche Anl. 255 jährl. 5 082.96 
Spiritus⸗Reſervoire 
Abſchreibung 6% ERT 
Maſchinen und Apparate 
Abſchreibung 8 97 grig > 
r \ Br 
ußerordentl. Abſchreibung 7335 50 
Ordentl. Abſchreib. 7% jährl. 9 489,19 
Neubau Wohngebäude St. ge 30: 
17 8 . aſſinwagen nebſt Zube⸗ 
hör, ſowie Fabrik⸗ und Comptolr⸗ 
Utenſilie P die 
Abſchreibung 20 7% jährlich 
Be Saen an Steinkohlen, Lindenkohle Lu 


* 


38 150,26 
80 999,39 
6 074,95 


100 962,18 
16 824,69 


Die besten und billigsten 


Schuhwaaren 


kauft man in der 


Schuh- Bazar- Vereinigung 


$ i Theodor Werner. 
22 8. Berliner Str. 8 


Beſtand an B Böttcherholz, 
o 7235,25 
Abschreibung auf Gebinde 15 jährl. 9204,42 | _ 
eſtand an Sprit und Spiritu8 . . » 2... 

Sa ene eee eee 

Hand an eigenen Werthpap ieren 

Beftand an Wechſe?n a 

Beſtand an Berechtigungs⸗u. Steuervergütungsſche nen 


( / ( DE 
CEC 563 769,14 
Darlehen gegen uns geliehene Staats⸗ 
C 150 000. — 
Bei Behörden hinterlegte Bankbüraſchaften und 
geliehene Staatspap tere 


Paſſiva. 


/ Ra ER E In; 
$ RT eee 
r an A han en Were 
Spezial⸗ Needed; A L E e 
Arbeiter⸗Unterſtützungskaſſe . - £ 
nens. N 
DividendensHüditände . . . se a a } 
Lombarddarlehen 99 500, — 
Ih frauntwein⸗Verbrauchs⸗ 
c 914 486,55 
Sone IATa A ES ENT sn 129 259,72 


© Gasmotoren- fabrik Beni in Köln: Denk. 


General - Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
41 Bevollmächtigt: W. Tetsch 

1 143 24627 > BEE Mehr als 42000 Motoren mit über 175 000 Pferdekr. in Betrieb. . 
Guthaben von Bankterd für geleiftete 200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome etc, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 
Bürgſchaften und uns gellehene Posen 1895 Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
See O „ „503 000 — Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Gewinn⸗Vortrag aus 1893/94 3 13741 
5110 Neuer 
Membran -Motor \ Uto E4 Gas-Motor 


Reingewinn vom 1 7. 1894—80. 9. 1895 
Modell H (1894) v. a s` 
0 von 1 bis 16 Pferdekraft. — mit zwangläufiger ee ung und 


Gewinn⸗Vertheilung. 
Modell Es Ke PH F 
l l i f ll von 1 bis 200 Pferdekr. „und ug), 


Ai. 
. 
nat 


139 199 |37 Neuer 


5 pCt. des Reingewinns von Mark 
138 390,18 für den Reſervefonds 

6 pCt. Tantieme für den Aufſichtsrath 

6 pët. Tratase an den Vorſtand und 


. n nn für 


tragen sämmtlich folgende 


3 a 3 
2 2 © 
5 2 = 
F 2000.— e S Em 
Gewinn Borka auf neue Rechnung 1173,07 F — = | 
4 SH = 
2 EN 4 
Gewinn: und Verluſt - Conto $ 8 2 S. 
per 30. September 1895. È 8 2 * 2 
Betrieb- Untoften; „„ 9 f E a \ = 
ndlungd Un j e Me — 
> CHreibungen : 8 = r e — ; 
Aan idungen 16 37306 86 £ = Ganges = 
rdentliche eibungen a 37² e $ 
8 4 S elektrische age f- 


809,19 
Reingewinn v. 1./7. 1894— 30/9 1898 138 390.18 


Credit . Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 4 


Gewinn Vortrag uns 189% ũœ ¹flll SR Ba 


| "1 fauberen Pferdeſſall und Heur | 
boden fofort od. z. 1. Jon z. verm. 
ig uten Baht M „ + Näberes Viktoriafir 20, II El r. 

em geehrten Publikum die ergebene Anzelge, da Breſteſtr. 13 ift in der erſten 
ich neben meinem, leit dem Jahre 1836 gearündeten + Stage eine iehnung von 7 Si 
Hauptgeſchäfte, 17006 n. Zubeh., Badeſt. z. 1. April 


eine Filiale im neuerbauten + 1896 z. verm. Event. wäre zum 
Kindler’jchen Haufe, hier, Breiteſtraße, 1. Oft. 1896 die ganze 1. Etage, 


+ beit. a. 12 Bim. 8 reichlichem 
errichtet habe und empfehle t 


Nebengelaß. geſchäfklichen 
. Diaphanien, Bilder, Spiegel u. > 


— 8 ng eignend, URN 
ö bet 
M Lewyss 

Luxusgeg enſtände e E 

zu billigften Preiſen bet A Bedienung 


Daſelbſt werden auch Aufträge für mein Hauplaeſchöſt i . | Stellen- Angebote, ; 


+ Schuhmacherftr. 20 entgegengenommen. 
David Bley, $ Mofelwein- | 
Vertretung. zu 


Tafel⸗Glashandlung en sos & en detail, 
Eee gen (er 


können ſich durch Verkauf 


von geröttetem Kaffee 
in ½ u. ½ Pfd. Packeten 
— der Marke einer hoch⸗ 
augeſehenen bekannten 
Firma — lohnenden Ber- 
dienſt verſchaffen. 17282 
K Offerten * 
222 an die Exped. d 
—.— 


pme 
ea palea ika ouf Werthpaptere . . ... . 18 
Bereinnahmte Miete 7. 
+ 
«$ 
+ 


Wojen, den 30. September 1895. 


Poſener Spritactiengeſellſchaft. 


Wee T n und Aufſtellung = a Gewinn⸗ und 


ſchaft überelnſtimmend gefunden. 
Poſen, den 12. November 1895. 
Louis Scherk, gerichtlich vereideter Bücherreviſor. 


Die un g ei a unſerer Aktionäre hat die 
Vertheilung Aue Jahresdividende von 12 . * 
15 Prozent für das dieſes Mal vom 1. — 1894 30 Sep⸗ 
tember 1895 laufende Geſchäfts jahr beſchloſſen. Die Far des N 
b ons Nr. 21 erfolgt demgemäß mit M. 45.— an unſerer Kaſſe N 
oſen und ferner vom 18. Dezember d. J. bis 29. Februar 
bei der Breslauer Disconto⸗Bank in Breslau und bei den |AS 
be ag Schwaß & so. p * eriin. 
Poſen, den 14. Dezemb 


Der Vorſtand der Bienert Spritactiengeſelſchaft 
Wasserheilanstalt 


mr l. Aufl 
einen taßtundigen, ene raiſch 


BVismarckſtr 61 infehlägte 
Tad dende Bismardir. 6 erteten, ber De d 
Küche und ſämmtl. Nebengel. eine durchaus tiid 


reise 

Bad K ha b. Dresden, Möbl. Zimm. Rittertr. 12 H. im Ganzen oder getheilt per reflectirt. 17168 ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 
bat ee . e d g fofort oder ſpäter billig zu Offerten mit näheren Angaben — Verkehr. Export. 

Krankheiten. 14057 anz] verm. Beſichtigung täglich unter M. J. 1479 an Haa- 

a Ae Jahr hindurch geöffnet. Wollhändie neu eingerichtet. Key ae! Fa 405 m. A: bis 10'/, Uhr Vorm. 17326 senstein & Vogler A.-G., 

Prospekte Dr. med. F. Barte er Kön erbeten. 


Deutsche Cognacbrennerei 


Wohnnng 3 3. mit Balkon, zuwelſen bat. Es pa nur auf vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 


Druck und Verlag ver Sofbucibruderel — W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Volen. 


